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Keues in Kürze.

Der engliſche Finanzminiſter Winſton Churchill,
über deſſen Budgetdefizit die ganze engliſche Preſſe
aufs höchſte empört iſt. Manche Blätter, wie die
Daily Chronicle“, fordern offen einen Perſonen

vrehei im Schatzamt.
(Amſterdamer „Telegraaf“.)

x

Unter den konſervativen Mitgliedern des
Londoner Unterhauſes herrſcht Beſorgnis wegen
der Höhe des engliſchen Budgets. Der Ruf nach
Sparſamkeitsmaßnahmen wird immer vernehm-
licher. Fünf Unterhausmitglieder beabſichtigen
eine Reſolution einzubringen, in welcher die
Reduzierung der Ausgaben im Staate dringend
verlangt wird. Unter anderem ſei notwendig,
drei Miniſterien entweder abzuſchaffen oder mit
anderen Miniſterien zu verſchmelzen, ſo das
Transportminiſterium, das Miniſterium für
Ueberſeehandel und das Bergbauamt. Wann
wird man in dem viel ärmeren Deutſchland mit
ähnlichen Sparmaßnahmen beginnen?

Jn der Sonntagsausgabe unſerer Zeitung iſt
iner unter „Neues in Kürze“ erſchienenen Notiz
über den Lichtbildervortrag „Graf Spees letzte
Fahrt“ in Köln eine Bemerkung über die eng-
liſchen Beſatzungsbehörden angefügt. Die Be-
merkung gehörte zu einer anderen, nicht mit-
erſchienenen Meldung aus dem engliſchen Be-
ſatzungsgebiet und iſt verſehentlich hinter der
Kölner Meldung zum Abdruck gekommen. Köln
iſt bekanntlich nicht mehr beſetzt.

Die Verhandlungen zwiſchen den europäiſchen
Kabinetten über die Regelung des italieniſch-
jugoſlawiſchen Zwiſchenfalls dauerten Montagfrüh
noch an. Jm allgemeinen liegt die Einigung über
die Zuziehung eines deutſchen Lega-
tionsſekretärs zu der aus dem franzöſiſchen
und dem engliſchen Militärattaché zu bildenden
Interſuchungskommiſſion vor. Ein deutſcher
Diplomat ſtatt eines Militärs? Das iſt nicht ein-
mal ehrenvoll und bringt uns genau ſo zwiſchen
zwei Stühle.

t

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus
Paris: Der Verſuch des ruſſiſchen Außenminiſters
Tſchitſcherin, zu einem Abkommen mit Frankreich
zu kommen, iſt geſcheitert. Die franzöſiſche Jn-
duſtrie lehnt eine Uebernahme von Rußland-
zufträgen ohne vorherige Bezahlung ab.

Der „Baſeler Anzeiger“ meldet aus Genf: Die
Unſtimmigkeiten in der Abrüſtungskonferenz ſind
größer als je. Jn Genf wettet man in den Cafés
für das reſultatloſe Auseinandergehen der Kon-
ferenz 5 1.

a

Das Pariſer Auswärtige Amt veröffentlicht
die Antwort der franzöſiſchen Regierung auf die
Einladung des Präſidenten Coolidge zur Teil-
nahme an der Seeabrüſtungskonferenz. Die Note
erklärt, daß die franzöſiſche Regierung jede Ent-
ſcheidung über die mögliche Teilnahme an der von
Amerika vorgeſchlagenen Konferenz auch in der
Form der Entſendung eines Beobachters vertagen
müſſe, ſchon mit Rückſicht auf die jetzigen umfaſ
ſenderen Abrüſtungsverhandlungen in Genf.

Wie aus Moskau gemeldet wird, äußerte der
Oberbefehlshaber der ruſſiſchen Schwarzmeerflotte,
daß in dieſem Jahre im Sommer größre Manöver
der Flotte in Verbindung mit den Landtruppen
bevorſtehen. Es ſollen gtößtenteils Landungs-
manöver ausgeführt werden. Mit dem Bau neuer
Schiffe werde in dieſem Jahre noch begonnen.

Merſeburg, den 5. Fpril 1927

Die japaniſche Konzeſſion in Hankau geſtürmt.
Wie das amtliche engliſche Reuterbureau

aus Schanghai meldet, iſt nach japaniſchen
Berichten aus Hankau dort als Folge eines
Streites zwiſchen einem japaniſchen Matroſen

und einem chineſiſchen Kuli das japaniſche Kon
zeſſionsgebiet vom Pöbel geſtürmt und ge-
plündert worden. Von japaniſchen Kriegs
ſchiffen gelandete Matroſen mußten mit
Maſchinengewehren vorgehen.

Ueber 2000 im Hankauer Konzeſſionsgebiet

lebende Japaner ſuchten Zuflucht auf japa
niſchen Kriegsſchiffen. Aus Nanking und
Schanghai haben vier japaniſche Kriegsſchiffe
ſofortige Order nach Hankau erhalten.

Dieſer plötzliche Angriff auf die Japaner
entſpricht ſo ausgezeichnet den engliſchen Wün-
ſchen und Jntereſſen an einer japaniſchen
Jntervention in China, daß man an geheime
engliſche Anzettelung dieſes Angriffes denken
könnte.

Zuverläſſig erfahren wir, daß im Laufe des
Sonntags und Montags an eine Reihe von japa
niſchen Staatsangehörigen in Berlin Mobil-
machungsbefehle ergangen ſind. Unter den Ab-
gereiſten befinden ſich eine Anzahl Studenten der
Hochſchulen.

Stachelöraht an der indiſchen Grenze.
Die Londoner „Morningpoſt“ und „Times“

melden aus Jndien, daß die Bereitſtellung in-
diſcher Truppen für den Grenzſchutz beſchloſſen
worden iſt. Alle indiſchen Garniſonen an der
chineſiſchen Grenze wurden verſtärkt. Die Grenze
zwiſchen Birma und China iſt durch Stacheldraht-
verhaue geſichert, um den Eintritt chineſiſcher
Kommuniſten auf indiſchen Boden zu verhindern.

Die Londoner „Daily Mail“ meldet: Die
Kantontruppen belegten Honan auf dem Wege
nach Peking mit Bomben. Die Evakuierung Ho-
nans von den Ausländern war noch nicht beendet,
als die Bomben abgeworfen wurden. Eine
ſtarke Nordarmee wird 60 Kilometer nördlich von
Nanking gemeldet, das vor einer zweiten Be
lagerung ſteht.

Wie aus Schanghai verlautet, beginnt die
Armee Fengyuſiangs, die mit den Kantontruppen
zuſammenarbeitet, ſich nach Oſten in Bewegung zu
ſetzen. Dadurch wird Peking nun auch von Weſten
her bedroht.
Nordens innerhalb der großen Mauer muß als
erſchüttert betrachtet werden.

t

Der Londoner „Evening Standard“ ſtellt feſt,
daß das in China auf dem Spiel ſtehende britiſche
Kapital in runden Zififern nicht weniger als ein
Drittel der fundierten engliſchen Nationalſchuld
oder etwa 350 Millionen Pfund (ſieben Millarden
Mark) betrage, gemäß den Jnformationen des
engliſchen Schatzkanzlers und der Bank für Jndien,
Auſtralien und China.

Keine Beteiligung Amerikas an einer
Blockade Chinas.

Wie der Rotterdamer „Courant“ aus Lon
don meldet, gehen bis Monatsende noch
18 000 engliſche Truppen nach Oſtaſien
Eine Minenlegerflotte hat am Sonntag South-
ampton verlaſſen. Der Beſchluß des Kabinetts,
die Blockade zu verhängen, werde erſt veröffent
licht, wenn die Vorbereitungen zur Blockade
beendigt ſeien. Ein Nachgeben Englands in Oſt
aſien ſei ebenſo ausgeſchloſſen, wie es 1914 ein
Nachgeben gegen Deutſchland war.

Nach Meldungen aus Waſhington dürfte die
amerikaniſche Regierung trotz offenſichtlicher eng
liſcher Verſuche nicht bereit ſein, ſich in den eng
liſchen Kurs in der Chinapolitik hineindrängen
zu laſſen. Eine Blockadedrohung könne für Eng-
land vielleicht notwendig ſein, nicht aber für
Amerika. Die Waſhingtoner Regierung müſſe
auch der öffentlichen Meinung Amerikas Rechnung
tragen, die teilweiſe ſtarke Kritik an dem bis
herigen Verhalten der amerikaniſchen Regierung
gegen China übt.

Wenn Amerika ſich an der Blockade nicht be
teiligt und ebenſowenig vermutlich die an
deren Mächte iſt der engliſche Blockadeverſuch

völlig zwecklos.

hl e e e e eDas neueengliſche Gewerkſchaftsgeſetz
Aus London wird gemeldet: Der geſtern ver-

öffentlichte Entwurf des neuen engliſchen Ge
werkſchaftsgeſetzes erklärt jeden Streik für un
geſetzlich, der ſich nicht auf einen Arbeitskonflikt
in einem beſtimmten Gewerbe bezieht, ſondern
dazu beſtimmt iſt, die Regierung oder das Volk
einzuſchüchtern oder zu bedrohen. Das Geſetz
verbietet ferner das Streikpoſtenſtehen in
größerer Zahl.

Gewerkſchaftsmitglieder haben vor ihrem
Eintritt in eine Gewerkſchaft ausdrücklich zu
erklären, daß ſie bereit ſind, auch die Beiträge
der Gewerkſchaft für politiſche Zwecke zu be
zahlen. Eine Weigerung, die politiſchen Bei-
träge zu zahlen, iſt in Zukunft kein Aus-
ſchließungsgrund aus der Gewerkſchaft. Beamte
und Staatsangeſtellte dürfen nur reinen Be
amtengewerkſchaften angehören, wenn dieſe
völlig unabhängig ſind von Arbeitergewerk-
ſchaften und den Spitzenorganiſationen der Ge
werkſchaften.

Engliſcher Schiffahrtskredit für die
Tſchechoſlowakei.

Die geſtrigen Prager Blättermeldungen, nach
denen eine engliſche Finanzgruppe der tſchecho-
ſlowakiſchen Regierung einen Millionenkredit
zum Ankauf einer Hochſee-Handelsflotte angeboten
habe, wird beſtätigt. Die Gruppe hat bereits
einen Plan zum Ankauf von 50 Schiffen von 3000,
6000 und 8000 To. in Prag vorgelegt. Die Schiffe
ſollen teilweiſe zum Auswanderertransport nach
Kanada und Südamerika verwendet werden. Die
maßgebenden Regierungskreiſe gehen dem An-
gebot gegenüber mit äußerſter Vorſicht vor, wollen
aber einen Verſuch mit dem Ankauf von vor-
läufig drei Schiffen unternehmen, die den Waren-
transport zwiſchen Hamburg, England und den
baltifſchen Häfen vermitteln würden.

Engliſch tſchechiſche Konkurrenz gegen die
den Engländern ſchon längſt wieder bedenklich ge
wordene deutſche Handelsmarine. Zugleich ein
ſchlaues Mittel, die Tſchechen von der Franzoſen
freundſchaft zur Englandfreundſchaft zu bekehren

und ein kleiner Druck auf Deutſchland, ſich lieber
in Güte mit England zu einigen. Er verſteht das
politiſche Geſchäftemachen, dieſer John Bull!

Belagerungszuſtand in Rumänien.
Aus Rumänien wird anläßlich der neuen Er-

krankung des Königs gemeldet: Der Regent-
ſchaftsrat hat jede Autorität verloren. Da in
Bukareſt niemand an die Möglichkeit glaubt, das
Land von dem Regentſchafésrat regiert zu ſehen,
macht man ein großes Ausrufungszetchen hinter
die Zukunft Rumäniens. Die Thronfolge des
Prinzen Carol, der ſich augenblicklich in Frank-
reich aufhält, wird von weiten Kreiſen als einzig
mögliche Löſung der politiſchen Kriſe ins Auge
gefaßt.

Die Londoner „Evening Times“ melden aus
Bukareſt: Den Parteiführern wurde Sonntag-
abend eröffnet, daß dem Miniſterpräſidenten
Vollmacht zur Verhängung des Belagerungs-
zuſtandes vom Gefamtkabinett erteilt wurde. Die
Abgeordneten der Bauernpartei nahmen an dem
Empfang beim Miniſterpräſidenten nicht teil.
Die Unruhe in Bukareſt wächſt, die Konſulate
ſind mit Anträgen auf Ausreiſepäſſe für ihre
Staats angehörigen überlaſtet.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Bulgarien:
Hunderte von ruſſiſchen Bolſchewiſten ſind in den
letzten Tagen der vorigen Woche aus Rumänien
in Sofia eingetroffen wo man keine Maßnahmen
gegen ſie bis zur Stunde ergreift. Allgemein
gehen Erzählungen von kommuniſtiſchen Umſturz-
bgreitungen in Rumänien. Seit Sonntag früh
iſt die rumäniſche Grenze auch gegen Bulgarien
hermetiſch abgeſchloſſen.

Der Gouverneur der Rumäniſchen National
bank, Burileanu, der ſich zurzeit in London befin-
det, kehrt Mitte nächſter Woche nach Bukareſt zu
rück. Allem Anſchein nach iſt ihm ſeine Miſſion,
Vorverhandlungen für den Abſchluß einer An-
leihe zu führen, mißlungen. Die Engländer
laſſen die Rumänen zappeln, bis dieſe den Fran
zoſen endgültig die Freundſchaft gekündigt haben
und bis ſie reif für die engliſchen Pläne
gegen Rußland ſind.

Die geſamte militäriſche Lage des
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Wo liegen die neuen
Lebensräume?

Von Dr. Georg Wilh. Schiele.
Vergl. die Artikel von Dr. e e e

und rantwortung“ vom 23. 3. „Drichtige Lohnpolilik“ vom 29. 3. D. Schritleg

Der Scheideweg
Das deutſche Volk wird ſich klar werden

müſſen, in welcher Richtung es ſeine Zukunft
ſuchen muß. Zwei Möglichkeiten ſind denkbar
aber es iſt zweifelhaft, ob wir die freie Wahl
haben werden.

Erſte Möglichkeit Die deutſche Ex
portinduſtrie wächſt weiter, trotz engliſcher und
amerikaniſcher Konkurrenz. Das bedeutet für
unſere zukünftige biologiſche Struktur keine er
freulichen Ausſichten. Es bedeutet immer ſtär
kere Jnduſtriealiſierung, Verſtädterung, Prole-
tariſierung, Vermaſſelung unſeres Volkslebens,
Der Sozialpolitiker wird ſich ſchwere Sorgen dar-
über machen; und auch außenpolitiſch be
deutet es immer mehr Schwäche und Unficherheit
der Nation als Großmacht. Ja, wenn wir uns
klarmachen, in welcher bedrängten Lage auch das
engliſche Jnduſtrievolk gegenüber dem Weltmarkt
iſt, ſo bedeutet es einen Wettkampf auf Tod
und Leben mit dem engliſchen Jnduſtrievolk.

Sollte die engliſche Nation dieſen Kampf nur
auf dem ökonomiſchen Gebiet führen wollen?
Sollte ſie die Ziele, um derentwillen ſie den
vierjährigen Krieg geführt hat (Ausſchaltung der
deutſchen Konkurrenz) aufgegeben haben? Je
höher der deutſche Export ſteigt, um ſo mehr
wächſt auch die Nahrungsmittelabhängigkeit und
wächſt die Wirkſamkeit einer abermaligen Blok
kade gegen das deutſche Volk. Jſt dann der deut
ſche Jnduſtriebau nicht abermals in die Luft
gebaut?

Zweite Möglichkeit Der Höhepunkt
der deutſchen Jnduſtſtrieentwicklung iſt erreicht
(wenigſtens inſoweit ſie Exportinduſtrie ſein
will); er liegt hinter uns in der Vorkriegszeit,
Das amerikaniſche Buch“) hat recht: Der große
Umtauſch zwiſchen der europäiſchen Jnduſtriewelt
und der agrariſchen Ueberſeewelt iſt rückläufig
geworden. Die überſeeiſchen Agrarländer ſind im
Begriff, ſelber zu einem agrar induſtriellen
Gleichgewicht überzugehen; alſo haben ſie
deutſche Jnduſtrievolk als Ergänzung nicht meht
ſo nötig. Wie einſt die ſchleſiſche Handweberei
überflüſſig wurde, ſo könnten Teile der große
deutſchen Exportinduſtrie überflüſſig werden;
natürlich alles nicht total, ſondern nur relativ.,

Die Folge wird ſein, daß es kein Wachstum
der Arbeitsgelegenheit, kein Wachstum des Lohn
blockes wie vor dem Kriege mehr gibt, daß ein
induſtrielle Reſervearmee auftritt, während
die Unternehmerſchaft mit Rationaliſierung, m
Konzernierung, mit Anpaſſung an den Markt,
mit Konzentration befaßt.

Wiederherſtellung des agrar- induſtriellen
Gleichgewichts.

Bricht dann die Nacht über Deutſchland
herein? Keineswegs. Wir müſſen uns nur klar
machen, daß eine Epoche ſo ſtürmiſcher Jnduſtrie-
entwicklung, wie wir ſie vor dem Kriege, wäh-
rend des Krieges und nach dem Kriege gehabt
haben, einmal ein Ende haben muß, und wir
dann nach neuen Wegen ſuchen müſſen. Wie
können wir einer ſolchen Wendung begegnen, in
dem wir uns immer feſter verbeißen in Forcierung
des Exportes? Wir müſſen die Predigt der
Zahlen anhören, welche in unſerer Außenhandels-
bilanz liegt. Wir haben eine Ausfuhr von
10 Milliarden, wo wir eine von 17 Milliarden
haben müßten, um unſer Volk nach den Me-
thoden der Exportinduſtrie zu beſchäftigen und
zu ernähren. Wenn wir dieſe Ziffer nicht in
wenigen Jahren erreichen, ſo iſt das Urteil ge-
ſprochen; dann müſſen wir uns auf der Tat
ſache einrichten, daß diejenige Vermehrung vo
Arbeitsgelegenheit, die wir brauchen, die
Schaffung neuer Lebensräume nicht allein au
dem Gebiete der Jnduſtrie, insbeſondere nich
auf dem der Exportinduſtrie, liegen kann, und
daß wir ſie anderswo ſuchen müſſen.

Wir können ja denſelben Weg gehen, den
jene überſeeiſchen Völker eingeſchlagen haben,
Sie entwickeln von ſich aus ein autarkiſches,ein induſtriell-agrariſches Gleich
gewicht, natürlich nur teilweiſe, nvollſtändig. Die Vereinigten Staaten von K.

geben das Vorbild; die andern machen es nach,
Was müſſen wir tun? Wir können dem in do
ſtürmiſchen Jnduſtrieentwicklung zu groß geworde
nen induſtriellen Lebensraum einen erweiterten
agrariſchen Lebensraum gegenüberſtellen.

Bei wem liegt die Wer Lage
Die Vermehrung des agrariſchen

raumes iſt das Programm des neuennshrungswintfters h
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Verkehr

ägteit liegt, Lebensraum für 500 000 neue Ar
beitskräfte z ſchaffen. Er berechnet weiter, daß

n e en ArbeitsgelegenheArbeitsktaſte wäre welche z Vater e
ewerbe, im Textilgewerbe, in der Ma

be heſten tie ahgun ſinnen Das be
ne Vergrößerun s agrariſchenund induſtriellen Lebensra ges zugleich ge

Wenn dieſe Rechnung richtig iſt, ſo haben
wir ein neues fruchtbares Feld vor uns, welches
innerhalb unſerer Volkswirtſchaft liegt, und
welches uns rſatz gibt für das draußen Feh
lende. Wenn die Quantität der angebotenen
Arbeitsgelegenheit in Deutſchland tigt ſo
Faigt auch mit elementarer Naturgewalt der

rbeitslohn in Frun land. Kein Arbeitgeber,
er mag wollen oder nicht, kann ſich dieſem Natur-
geſetz entziehen,

Jch bitte die deutſchen Arbeiterführer, denen
dieſes zu Geſicht kommt, einmal dieſe Möglichkeit
ohne Vorurteil durchzudenken; denn ſie haben die
ſeiner in der Hand. Der Weg dahin
führt vielleicht durch eine vorübergehende 20 pro
zentige Verteuerung der Nahrungsmittelpreiſe,wenn wir nämlich zur Einleitung dieſes Weges

eine entſchloſſenere engere ik einſchlagen.
Aber dem ſteht gegenüber das Kleinerwerden
und ſchießlich rſchwinden der induſtriellen Re
ſervearmee und die Ausſicht auf ein wirkliches

der Löhne. Jch in dem vorigenArtikel darzulegen verſucht, wie heute die graue
Frau Not in e er Arbeiterfamilie zu Haſt ſitzt,
um einen Teil wegzunehmen, und wie dadurch
alle Lohntarifpolitik zur Jlluſſion wird.

Es wäre gZut, wenn die deutſchen Arbeiter
dieſen Plan nicht nur aus den verkehrten
Stimmungen der Verbraucherſeele heraus be-
trachten wollten. Entſprechend der e ver
änderten Machtſtellung, die ſie in Staat und
Wirtſchaft aben, ſollten ſie dieſe
Fragen betrachten als itteilhaber des
großen deutſchen Produktionpro-
seſſes, als der ſtärkſte Partner in dieſer
großen Unternehmung, m deutſche Volks
n heißt, in der der Lohnblock den größ
ten Partneranteil überhaupt ausmacht. Sie
mögen das Wort prüfen und erwägen: „Die
Produktionspolitik auf dem richtigen Feld iſt zuch auch die wirkſamſte Lohnpolititk.“ Wennlei

agrariſche Arbeiter als Lohndrücker ver-
ſchwindet, weil die Landwirtſchaft zu einer
blühenden Induſtrie wird, ſo wird auch der Jn-
duſtriearbeiter den Segen davon haben.

Der Tag der Entſcheidung kommt.

Was aber die r 7 deut Nahrungs
mitteleinfuhr anbetrifft, welche jetzt die Tiſche
der deutſchen Arbeiterhaushalte zu ungefähr
30 Prozent des Geſamtverbrauches verſorgt, ſo
beſteht r3b Wahrſcheinlichkeit dafür, daß ſie
nach einigen Jahren nicht mehr da ſei wird,
ader do wird tens auf die Hälfte geſunken ſein
wird. ir wollen die außenpolitiſchen Gefahren
nicht noch einmal anführen, o o ie ſehr ernſteund r s ö ücteten ind: in irgend
einem Konflikt liegt für an die Verſuchung
ehr nahe, Deutſchland mit der Blockade die

e grarben ansulegen, um irgendwelche Lei-
tungen zu erpreſſen; der S 16 des Völkerbunds-
tatutes gibt die ſchönſten Handhaben dafür.

„Aber auch ohnedem mülſſen der deutſche Fa-
milienvater und Mutter damit rechnen, daß
dieſe gepumpte Nahrungsmitteleinfuhr
andauern kann. h länger ſie noch dauert, um ſo
höher wird nachher die graue Frau Not
die Preiſe ſteigen laſſen; zumal wenn keine
verſtärkte deutſche Agrarproduktion da t

Für den deutſchen Arbeiter als Verbraucher
iſt das eine ſehr ernſte Wendung. Er iſt ja
aber zugleich Produzent: Die größte produktive
Kraft iſt er in der deutſchen Volkswirtſchaft.
Möge er das ganze Problem einmal mit dem
Auge des Produzenten, des weitſchauenden
Unternehmers anſehen, und möge er dann ſein
Gewiſſen als Familienvater, der auch an die
Zukunft ſeiner Kinder denkt, befragen. Wir er
innern noch einmal an die Zahlen, womit wir in
dem erſten Artikel unſerer vgſahrungen e
onnen haben: in den nächſten 173!
ahren 1,3 Millionen männliche

erwerbsfähige Arbeiter mehr. Ver-
eßt über der bloßen Tarifpolitik die zwingenden

der Bevölkerungspolitik nicht. Eure
Lohnpolitik iſt ſonſt vergeblich!

Wieder Kommuniſtenunruhen.
Jm Anſchluß an einen Fackelzug des Stahl

helms, anläßlich einer Bismarckfeier kam es
geſtern in Görlitz c ſchweren Zuſammenſtößen
mit radauluſtigen Elementen, unter denen ſich
viele Rotfrontkämpfer mit Abzeichen befanden.
Die Polizeibeamten, die mehrfach mit den
Gummiknüppeln eingreifen mußten, wurden mit
Steinen beworfen und ein Berittener vom Pferde
geriſſen. Ein Stahlhelmmann erlitt durch Meſſer-
ſtiche ſchwere Verletzungen am Kopf. Ein Hand
gemenge, bei dem es ebenfalls mehrere Verletzte
gab, konnte nur durch Eingreifen ſtarker Polizei
kräfte beendet werden.

Nach Feſtſtellungen der Schutz
polizei handelt es ſich bei allen Ausſchrei
tungen um unbegründete Angriffe Radikaler
gegen die Stahlhelmleute. Jn einer Erklärung
des Stahlhelms wird insbeſondere die Plan-
mäßigkeit der Angriffe betont und darauf hin
gewieſen, daß die Anweiſung zu den Ausſchrei-
tungen aus Berlin ergangen ſei, um die Stahl-
helmer von dem bevorſtehenden Stahlhelmtag in
Berlin abzuſchrecken.

2

Die ſchlechte induſtrielle Lage im Kablonzer
Jnduſtriebezirk (Tſchechoſlowakei) hat zu Un
ruhen der Arbeiterſchaft geführt Da man je-
doch Unruhen befürchtete, wurde der Ausnahme-
zuſtand über das Gebiet verhängt, der Men-
ſchenanſammlungen ſtrengſtens unterſagt. Bei
weiterer Bedrohung der Ruhe wird das Stand-
recht angedroht.

Fiſchen undBeifallfür dr. Streſemann

Das Zentrumsorgan, die „Germania“,
bemerkt zu der geſtern gemeldeten Rede Dr.
Streſemanns u. a.: „Das iſt das Allererſtaun
lichſte an der Rede, daß ſie von dem Außen-
miniſter des Deutſchen Reiches gehalten worden
iſt. Jſt der Herr Miniſter blind gegen
die Bedeutung des Vatikans alseines gewichtigen außen politiſchen
Faktors! Kein Land iſt ſo ſehr wie Deutſch
land darauf angewieſen, daß die geiſtigen, die
moraliſchen Kräfte in der internationalen Poli-
tik geſtärkt werden.

Die Rede ruft uns die unwahren Gerüchte ins
Gedächtnis, die bei Gelegenheit der Bildung der
jetzigen Reichsregierung über ein angebliches
Komplott zwiſchen der Kurie und den Deutſch-
nationalen wieder und wieder verbreitet wurden.
Man verſteht jetzt vielleicht etwas beſſer, wieſo
dieſe Gerüchte damals allen Dementis zum
Trotz nicht verſtimmen wollten.
Der Demokratiſche Parteivorſitzende Dr. Koch

äußerte ſich dem demokratiſchen Zeitungsdienſt
zufolge über die geſtrigen Aeußeruagen Streſe
manns wie folgt: „Jch bin hoch erfreut
über die entſchiedene Stellungnahme, die Dr.
Streſemann zur Frage des Konkordates ein-
genommen hat.

Wir hoffen, daß die Deutſche Volkspartei in
Zukunft bei der Abfaſſung des Reichsſchulgeſetzes,
für das ſie als der Koalition angehörende Partei

eine beſondere Verantwortung trägt, die gleiche
Entſchiedenheit aufbringen wird, eine Ent-
ſchiedenheit, die wir bei den früheren Beratungen
über ein Schulgeſetz im Bilduggsausſchuß auf
Seiten ihrer Vertreter manchmal vermißt haben.

Eine Erklärung der Volkspartei.

Parteioffiziös wird mitgeteilt: Die Aus-
führungen die der Reichsaußenminiſter Dr.
Streſemann auf der 5. Allgemeinen Kulturtagung
der Partei über kulturpolitiſche Fragen gemacht
hat, ſind ia der Preſſe zum Teil dahin verſtanden
worden, als ob der Reichsaußenminiſter eine ver

ſtärkte Aktivität der Partei in der Frage des
Konkordats gefordert hätte. Tatſächlich hat der
Reichsaußenminiſter ganz allgemein ausgeführt,
daß es ſein Wunſch ſei, daß die kulturpolitiſchen
Fragen in ihrer Geſamtheit mehr in den Mittel
punkt der politiſchen Arbeit der Partei geſtellt
werden müßten.

Auf der geſtrigen Berliner Tagung der Partei
beamten der Deutſchen Volkspartei erklärte Dr.
Streſemann u. a.: „Jch befinde mich in meinem
Standpunkt zu dem Gedanken eines Reichskonkor-
dates, zu dem ich als Mitglied des Kabinetts
bereits Stellung zu nehmen hatte, in vollkomme
ner Uebereinſtimmung mit den Erklärungen, die
der Reichskanzler ſeinerzeit über den Stand
dieſer Dinge und ihrer Entwicklung abgegeben hat.“

Zum Tode General von Wrisberg.
Der Bericht des Polizeipräſidenten

Der Bericht des Polizeipräſidenten über die
Vorgänge, die zu dem tragiſchen Ende des
Generalmajors v. Wrisberg führten, iſt geſtern
dem Miniſter des Jnnern, Grzeſinſki, übermittelt
worden, nachdem die von der Polizei durch-
geführten Vernehmungen der in Frage kommen
den Beamten und Augenzeugen abgeſchloſſen ſind.
Danach ſteht die Polizei auf dem Standpunkt, daß
das Verhalten des Beamten, der Generalmajor
v. Wrisberg zur Wache führen wollte, zu Be-
anſtandungen keinen Anlaß gebe. Der Wacht-
meiſter habe in Ausübung ſeines Amtes und der
ſich aus dem Reichsgeſetz über die Bannmeile er-
gebenden Beſtimmungen gehandelt. Es ſtehe feſt,
daß er den Generalmajor nach deſſen anfangs ab
lehnender Haltung gebeten habe, ihm zur Wache
zu folgen. Das dieſe Bitte begleitende leichte
Auflegen der Hand auf den Arm Wrisbergs ſei
vielleicht nach Lage der Dinge unzweckmäßig, aber
auf keinen Fall vorſchriftswidrig geweſen, da das
Handauflegen als äußerliches Zeichen der Siſtie-
rung gelte.

Ein auffallender Empfang.
Der ungariſche Miniſterpräſident in Rom.

Der ungariſche Miniſterpräſident Graf Bethlen
iſt geſtern morgen in Begleitung ſeiner Gemahlin,
des Generalſekretärs im ungariſchen Auswärtigen
Amt Graf Khun-Hedervary und des Vizepraäſi
denten des Staatsrats Baron Erenay in Rom
eingetroffen.

Zu ſeinem Empfang waren neben den Mit
liedern der ungariſchen Geſandtſchaft der
nterſtaatsſekretär des italieniſchen Auswär-

tigen Amtes Grandi, der Kabinettsche Muſſo
linis Mameli und der Etikettechef des Auswär-
tigen Amtes Sandicchi auf dem mit italieniſchen
und ungariſchen Fahnen reichgeſchmückten Bahn
be erſchienen. Karabinieri in Paradeuniform
ildeten Spalier. Nach kurzem Empfang im

Königsſalon des Vahnhofs, bei der Grandi der
Gräfin Bethlen einen Roſenſtrauß überreichte,
fuhr Graf Bethlen, neben Grandi re im
offenen Aute ins Grand Hotel, wo die italie-
niſche Regierung für die ungariſchen Gäſte ein
großes Appartement bereitgeſtellt hatte.

Geſtern Titrag ſtattete Graf Bethlen Muſſo
lini im Palazzo Chigi den erſten Beſuch ab. Um
drei Uhr fand in der ungariſchen Geſandtſchaft
ein intimes Frühſtück ſtatt. Die italieniſche Preſſe
begrüßt den Bethlenbeſuch aufs wärmſte.

Die Unterredung mit Muſſolini, die in herz
lichſter Weiſe geführt wurde, ſoll volle Ueberein
ſtimmung in der Auffaſſung beider Regieruggen
erbracht haben. Beim Abſchied überreichte Muſſo
lini dem Grafen Bethlen das Großkreuz des Mau-
ritius- und Lazarusordens, den der König dem
ungariſchen Miniſterpräſident verliehen hat.

Heute wird im Palazzo Chigi der italieniſch
ungariſche Freundſchafts-, Ausgleichs- und
Schiedsgerichtsvertrag unterzeichnet werden.

wen

Der Mann
auf der Feuerleiter.

Roman von Ole Stefanji.
Antoriſierte Uebertragung aus dem Däniſchen.

(12 Fortſetzung. (Rachdruck verboten.)
Er ſuchte nach Worten. „Ellen, Sie haben

ſeit zwei Tagen keine Zeitungen geleſen Viel-
leicht wiſſen Sie nicht, was mit Petrucei in-
zwiſchen geſchehen iſt Erſchrecken Sie
nicht über das, was ich Jhnen jetzt ſagen
werde. Jch weiß nicht, wie Sie heute zu ihm
ſtehen

Petrucei iſt geſtern nacht geſtorben
mordet.“

Ellen war nicht erſchrocken. „Es iſt ja ſo
gleich,“ ſagte ſie nach einer Weile müde.

Kramers Fäuſte krampften ſich zuſammen.
„Jch habe immer geglaubt, Kramer, daß

es mit ihm kein gutes Ende nimmt.“
Jn Kramer entſtand der große inbrünſtige

Wunſch: es ſolle ein böſer, ſchwerer Traum
geweſen ſein, und er möge jetzt doch end-
lich erwachen und alles, was geſchehen war,

er

ſei nicht.
„Jch weiß nicht, Kramer, warum ich Jhnen

nicht alles erzählen ſoll Sie ſind gut zu mir
geweſen und haben ein Recht auf mein Ver-
ircz ten. Sie haben Werdenberg gekannt und
wiſſen, was ich heute auch wieder weiß, daß es
nicht viele Menſchen ſeiner Art gibt. Man ver
läßt ſolche Menſchen nicht. Daß ich es doch tat,
hat ſich an mir gerächt. Was mich trieb, mit
Robert durchzugehen ich weiß nicht, ob ich
Jhnen das ſagen muß, Sie kennen ſeine ſugge-
ſtive Gewalt über Frauen Bei mir hielt ſie
ſicht lange vor. Aber inzwiſchen ſtarb Werden-

berg, und aus Trotz blieb ich bei Robert. Aber
er bekam es zu merken, daß er nichts mehr über
mich vermochte. Sie wiſſen nicht viel von ihm.
Er iſt der eitelſte Mann, den ich kenne; er wird
zum Tier, wenn ihm nicht alles zu Willen iſt.
Was für Mittel er anwendete, um mich wieder
klein zu kriegen, mag ich Jhnen nicht ſchildern.
Halten Sie mich nicht für anmaßend, wenn ich
ſage: vielleicht war ich die einzige Frau der
Welt, vor der er Reſpekt hatte und die er auf
feine Weiſe liebte. Er ſchickte Lothar weg, unter
brach unſere Korreſpondenz, und während ich
meinen Sohn in einem Knabenpenſionat glaubte,
gab er ihn einem Handwerker in die Lehre.
Lothar lief fort und ſchloß ſich nach langem
Vagabundieren einer Zirkustruppe an. Den
Weg zu mir wußte ihm Robert zu verſperren.
Schließlich lernte ich Petrucci kennen.

Glauben Sie mir, Kramer, heute kenne ich
ihn beſſer und lächle über ihn. Aber auch da-
mals war er eigentlich nur ein Mittel zum
Zweck. Müde von der Hölle zu Hauſe, ſaß ich
einmal in meiner Opernloge und hörte ihn den
Pedro in „Tiefland“ ſingen. Jch war wohl ſehr
herunter in jener Zeit, und die Sehnſucht nach
den Bergen, von denen Pedro ſingt, war ſehr groß
geworden. Es kam zu einer Zeit, die ich nicht
aus meinem Leben miſſen möchte, ſo überſpannt
und ſentimental ſie auch geweſen fein mag. Er
durfte mich „Martha“ nennen, die er aus dem
Tiefland holte. Jch ging ohne Abſchied von
Robert fort, erwartet hatte er es jeden Tag, aber
er hat nie gewußt, was die unmittelbare Ver
anlaſſung war. Es folgten ein paar glückliche
Wochen, die Reaktion auf das Leben mit Robert,
dann fuhr Petrucci fort ich ging zum Film und
hatte den Mut, über mein Leben nachzudenken.
Als Petrucci wiederkam, ſehnte ich mich danach,
ihn zu ſehen, und als das geſchah, fand ich auf
einmal nichts von dem wieder, was ich in ihm
geglaubt hatte. Jch ſah ihn als das eitle, gut-
mütige, dumme Kind, das er war. Jch fühlte

Liebesworte aus der Tſchechoſlowaket,
Aus Tetſchen (Tſchechoſlowakei) wird ge,

meldet: Auf dem hier abgehaltenen Kreispartei,
tag des Bundes der Landwirte äußerte Miniſter
Dr. Spina über den Eintritt der Deutſchen in die
Prager Regierung, die einzige Möglichkeit, den
Schutz des deutſchen Volkes zu gewährleiſten, ſei
aktive Mitarbeit am Staate. Ausführlich be
handelte der Miniſter das Verhältnis der
Tſchechoſlowakei zu Deutſchland, das aus geo,
politiſchen, wirtſchaftlichen und nationalen
Gründen freundſchaftlich ſein müſſe.

Er vertrat den Gedanken, die beiden
Staaten ſowie das wirtſchaftlich naheſtehende
Oeſterreich, Ungarn und auch Südſlawien
müßten durch den Abſchluß und ſyſtematiſchen
Ausbau der Handelsverkräge ihre Produktions,
bedingungen ausgeglichg Die neue wirtſchaft
liche Verbindung mit Veutſchland müſſe pol.
tiſch ihren Ausdruck in einem freundnachbar,
lichen Verhältnis finden.
Der Miniſter verwies auf die Aeußerungen des

tſchechoſlowakiſchen Geſandten in Berlin, Dr,
Chvalkowſki, und ſagte, daß durch ein Hinwirken
auf ein freundſchaftliches Verhältnis zwiſchen den
beiden Staaten für die Tſchechoſlowakei jene
innerpolitiſche Konſolidierung geſchaffen werden
könne, die die Hauptbedingung für die ungeſtörte
Entwicklung ſei.

Aehnliche plötzliche Liebesworte hörten wir
ſoeben von den Jugoſlawen. Hier wie dort dürfte
der Grund in der Konkurrenz zwiſchen England-
Jtalien und Frankreich um den Balkaneinfluß
liegen. Und wir ſind den Engländern nur Mittel
zum Zweck.

Das offizielle Organ der Kommuniſten, die
Berliner „Rote Fahne“, ſchreibt, daß die Kommu-
niſten, trotz der behördlichen Verhinderungs-
verſuche, an ihrem Entſchluß feſthalten würden,
den Zuſammentritt des Stahlhelmtages
8. Mai in der Reichshauptſtadt unmöglich z
machen.
ſtehen die täglichen Konferenzen der Großberliner
Betriebsräte im Zuſammenhang mit dem Haupt
ſchlag, den die Kommuniſten am 8. Mai gegen
den Stahlhelmtag führen wollen. Was tut die
preußiſche Regierung gegen dieſe offene Ankündi-
gung von Landfriedensbruch?
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mich ſo blamiert und im Letzten enttäuſcht, daß
ich glaubte, ich könne nicht mehr weiterleben.
So iſt alles gekommen.“

Später fragte ſie: „Wer hat ihn ermordet?“
Er beugte ſich über ſeine Taſſe: „Man weiß

es nicht.“
„Sicher eine Frau.“
Er war nicht imſtande,

geben.

hen Sie uns gehen Lothar braucht
mi e

Nachdem er Ellen verlaſſen hatte, ſchlenderte
er ziellos durch die Straßen und zergrübelte ſich
ſein Hirn, zwiſchen Hoffnung und Furcht ſchwan
kend. Jn der Joachimsthaler Straße traf er
einen Zivilpoliziſten, der ihn nicht grüßte, ſon
dern ihm nur einen bezeichnenden Blick zuwarf.
Kramer ſah auch bald, warum der Beamte hier
war; zwanzig Schritte entfernt tauchte Kielhacke
aus dem Menſchengewühl auf.

Der Anwalt ſuchte ſchnell noch fortzukommen,
aber es war zu ſpät. Kielhacke kam auf ihn zu,
drückte ihm die Hand und überſchüttete ihn mit
Fragen. Kramer gab müde und kurz an, die
Sache mit der Polizei ſei geregelt und Kielhacke
habe vorläufig keine Beobachtung mehr zu
fürchten.

„Das freut mich,“ ſagte der Oberregiſſeur,
„ich war geſtern ſchon ganz blöde. Jch danke
Jhnen herzlichſt, Kramer. Aber hören Sie: Sie
zeigten doch in der Mordnacht ſolch ein Jntereſſe
für das Mädchen, das ich über Petruccis Aufent
halt in der vorhergehenden Nacht ſprechen hörte.“

„Ja haben Sie ſie geſehen?“
„Jch ſehe ſie ſogar noch! Da drüben an der

Ecke ſteht ſie ja. Die mit dem roten Lederhut
ſehen Sie?“
Der Anwalt ſah ſich das Mädchen genau an.

„Schön,“ ſagte er, „ich danke Jhnen. Tun Sie
mir nur einen Gefallen und gehen Sie jetzt
ruhig, ohne ſich um mich zu kümmern, Jhres

eine Antwort zu

Weges. Jch werde das Mädchen ſtellen.“

Als Kielhacke ſeinen Blicken entſchwunden
war, winkte ſich Kramer den Kriminalbeamten
heran. Er bat ihn, die Beobachtung Kielhackes
vorläufig zu unterbrechen und das Mädchen auf
die nächſte Revierwachtſtube zu bringen. Er
ſelbſt ging voran und wartete.

Das Mädchen kam, empört, was man von ihr
wolle. Kramer redete ihr gut zu und erfuhr,
daß Petrucci in der Nacht vor ſeiner Ermordung
gegen 5 Uhr zu ihnen gekommen war, wo das
Mädchen ſeine Bekanntſchaft gemacht habe.

Danach blieb die Frage: Was hatte Petrucci
vom Zeitpunkt an, wo er das Arnthalſche Haus
verließ, alſo zwiſchen 3 und 5 Uhr, getan?

Abgeſpannt kam der Anwalt nach Hauſe un
warf ſich auf ein Sofa.
Entſchluß, ſofort abzureiſen und alles ſtehen und
liegen zu laſſen. Dann verwarf er ihn als
Feigheit.

Es war ſo ungeheuerlich, Ellen mit der Mord-
tat in Zuſammenhang zu bringen, daß er dar-
über lachen wollte. Aber er konnte nicht lachen,
und das war es, was ihn ſo quälte. Sie war
ſo ruhig geweſen, als er von der Ermordung
ſprach. Seine Pflicht wäre jetzt geweſen, Eckert
davon zu verſtändigen, daß er die „Martha“ aus
dem Hotelveſtibül und zugleich die Schreiberin
des Briefes gefunden hätte aber er wäre
lieber geſtorben, als daß er auf dem Polizeipräſi
dium Ellens Namen genannt hätte.

Anderſeits: Was mochte Lothar von Ellens
Beziehungen zu Petrucci wiſſen? Konnte er
einen Streit mit ihm gehabt haben? Wie und
wann war Lothar nach Berlin gekommen?

Es läutete.
„Zwei Herren wollen Herrn Rechtsanwalt

ſprechen, Herr Schulz und Herr Doktor Robert!“
„Jch laſſe bitten.“
Das Mädchen ließ die beiden ein.
Der ſonſt ſo ruh. ge Schulz war außer Rad
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Aus ötadt und Umgebung.

Sup. Bithorn 40 Jahre in Merſeburg.
Am 17. April ſind es 40 Jahre, daß Sup. Prof.

D. Bithorn in Merſeburg wirkt. 1887 wurde
er als Diakonus an den Dom berufen und über
nahm im Jahre 1900 das Amt des Stiftsſuper
intendenten, als Nachfolger des in das Konſiſto
rium nach Magdeburg berufenen Prof. Mar-
tius. Reicher Segen iſt aus der vierzigjährigen
Wirkſamkeit des Sup. Bithorn hervorgegangen.
hohe Achtung und tiefe Verehrung wird ihm aus
allen Teilen der Bevölkerung entgegengebracht.
Im vergangenen Jahre hat ihm die Univerſität
Halle ehrenhalber die Würde und die Rechte eines
Doktors der Theologie verliehen. Leider zwingt

ine ſchwere Erkrankung den treuen Mann, im
Hgerbſt d. J. in den Ruheſtand zu treten; ein

ſchwerer Verluſt für ſeine Gemeinde und für die
Stadt Merſeburg!

,2 nTfaz

Entlaſſungsfeier im Lyzeum.
„Abſchlußfeier“, nicht Entlaſſungsfeier hieß es

dieſes Mal. Denn zum erſten Male iſt in
dieſem Jahre die Beendigung der Unterſekunda
nicht gleichbedeutend mit dem Verlaſſen der An
ſtalt. Jn die neuaufgebaute Oberſekunda des
Oberlyzeums wird die Mehrzahl der Schüle-
rinnen der bisherigen 1. Klaſſe eintreten. Des-
halb hatte dieſe Abſchlußfeier einen etwas an-
deren Charakter als ſonſt, und aus dieſem Grunde
fehlte wohl auch am Schluß das ſtimmungsvolle
Komitat von Mendelsſohn „Nun zu guter Letzt“.

Eingeleitet wurde die Feier nach einem ge-
meinſamnen Geſange durch eine gut zum Ausdruck
gebrachte Orgelſonate Andante religioſo von
Mendelsſohn. Auch die anderen muſikaliſchen
Darbietungen: Engelterzett aus dem „Elias“,
ind „Reigen ſeliger Geiſter“ aus Glucks Oper
„Orpheus und Eurvdike“, ſowie der Chorgeſang
„Vefiehl du deine Wege“ nach Michael Haydn,
gefielen allgemein. (Zum letzten Male leitete der
verdiente Geſanglehrer des Lyzeums, Herr Hin
kelthein, den Chorgeſang.) Die ſtimmungs-
vollen Deklamationen „Vorſpruch“ von Lohmeyer,
„Jm Walde“ von Geibel, „Lebensweg“ von Frh.
v. Münchhauſen und „Lebensmut“ von Geibel
leiteten über zu der Anſprache des Herrn Direk-
tors Seele. An der Tür eines ſüddeutſchen
Parkes ſteht eine Tafel: Nur Gebildete iſt
der Eintritt geſtattet. Würden Sie ſich getrauen,
da einzutreten? Gewiß iſt reiche Bildung in
den 10 Schuljahren angeeignet, aber noch viel
mehr liegt auf dem weiteren Lebensweg an Auf
gaben. Aber die Menge des Wiſſens tut es gar
nicht, es muß ein Ganzes ſein, durch ſchöne Har-
monie verbunden ſein. Die Jdee der Ar
beit galt es zu erfaſſen und das Erlauſchen der
deutſchen Volksfeele. Ueber allen Wiſſen aber
muß die Durchbildung der ſittlichen
Perſönlichkeit ſtehen. Gerade die Frau hat
da eine hohe, edle Aufgabe im Leben.

Mit Schillers Mahnung an die Künſtler, auf
die Frauenſeele angewendet: „Der Menſchheit
Würde iſt in eure Hand gegeben, bewahret ſie!“,
ſchloß der Direktor ſeine wirkungsvolle Anſprache,
Mit dem gemeinſamen Geſange: „So nimm denn
meine Hände“, klang die ſchöne Feier aus.

Lufſtfahrtausſtellung im Schloßgarten-
pavillon

bis 10. April 1927.

Geöffnet von 10--7 Uhr, Mittwoch und Frei-
tag bis 9 Uhr abends. An dieſen beiden Tagen
finden Führungen durch die Ausſtellungsräume
unter ſachkundiger Leitung ſtatt. Sonntag von 8
bis 7 Uhr geöffnet.

Merſeburger Freiwillige Feuerwehr.
Brandhilfe in 15 Fällen im Jahre 1926.

Die Freiwillige Feuerwehr hielt Dienstag in
der „Grünen Linde“ ihre Hauptverſammlung ab.
Kommandant Scheibe begrüßte die erſchiene-
nen Vertreter der Stadt, Stadtrat Wenſchek,
ſowie Stadtverordneten Wilck und die zahlreich
anweſenden aktiven Wehrmitglieder. Die zur
Verleſung gebrachte Niederſchrift der Hauptver
ſammlung vom 15. März 1926 und des Jahres
berichtes fanden die Genehmigung der Verſamm-
lung. Aus dem Jahresbericht iſt zu erwähnen,
daß die Wehr 125 aktive Mitglieder
zählt, gegen 143 im Vorjahre. Der Abgang iſt
beſonders auf die teilweiſe Betriebsſtillegung bei
der Firma Blanke zurückzuführen. Jm Jahre
1925 wurden 31 Kompagnie- und 5 Korps-
übungen, eine Korpsverſammlung, 5 Kompagnie-
verſammlungen, 11 Zugführer- und 7 Komman-
doſitzungen abgehalten. Bei zwei Probe-
alarmierungen zeigte ſich die Unzuläng-
lichkeit der jetzigen Alarmverhältniſſe.

Der Branddienſt hat 1926 große Anfor-
derungen an die Wehr geſtellt, bei 15 Bränden
iſt von der Wehr Löſchhilfe geleiſtet worden,
darunter bei 5 Großfeuern.
Theater- und Zirkuswachen ſind 55 geſtellt

worden. Mit dem ſeit 28. Februar 1926 der
Feuerwehr zur Bedienung übergebenen ſtädti-
ſchen Krankenwagen ſind 1926 228 Kranke
befördert worden. Die Wehr hat zugunſten ihrer
aktiven Mitglieder und deren Frauen eine
Sterbekaſſe gegründet, aus der in drei
Fällen Sterbegelder gezahlt wurden. Schließ-
lich wurde in dem Jahresbericht noch u. a. die
am 31. Dezember 1926 erfolgte Uebergabe der
Automobilmotorſpritze des Halleſchen Bergwerks
vereins an die Feuerwehr in Groß-Kayna und

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Die Merſeburger
Unter Leitung von Erich Janietz und

udwig Burkhardt (Berlin) fand vom
27. März bis 3. April in Merſeburg eine
See zur Pflege des Jugend- undVolkstanzes ſtatt. Sie war aus allen Teilen
Deutſchlands beſucht: Oſtpreußen, Hamburg,
Braunſchweig, Berlin, Mark, Elberfeld, Düſſel-
dorf, Barmen, Schleſien, Pommern, Köln, Lübeck,
Freiſtaat Sachſen. Es waren 45 Teilnehmer.
Es hatten ſich nur ſolche Leute eingefunden,

die ſchon längere Zeit in der Volkstanzbewegung
tehen und mit ganzem Ernſte die große Be
eutung des Jugend und Volkstanzes innerhalb

der Beſtrebungen für Hebung unſerer Volkskultur
erkannt haben. Und darum bewegten f auch
die theoretiſchen Ausführungen, die auf dieſem
Lehrgange e r wurden, auf einer ſeltenen
be Der Besirksjugendpfleger hielt

ie

Morgenfeiern

im Anſchluß an eignet Stellen aus Goöethes
g. Schon dieſe Morgenfeiern, die von den

ehrgangsteilnehmern dankbar aufgenommenwurden, förderten ihre innere Gemeinſchaft ſehr.

Die Vorträge, die der eim übrigen a dieſem Lehrgange hielt, zeigten
die erziehliche Bedeutung der Ju end und Volks

tanzes und ſeine Stellung im Geſamtplane der
Jugenderziehung.

Das Zuſammenleben der Teil-
nehmer (gemeinſames Eſſen uſw.) zeigte deut
lich, wie ernſt es allen war, eine wirkliche Ge
meinſchaft zu bilden.

Die Vorträge der beiden trefflichen Leiter
Erich Janietz und Ludwig Burkhardt und die ſich
daran anſchließenden Ausſprachen gaben den Be

die Anſchaffung einer neuzeitlichen Automo-
bilmotorſpritzze durch die Stadtverwaltung
erwähnt.

Herr Stadtrat Wenſchek nahm Veranlaſ-
ſung, der Wehr für die im vergangenen Jahre im
Brand und Uebungsdienſt im Jntereſſe der All-
gemeinheit geleiſtete mühevolle Arbeit den
Dank der ſtädtiſchen Behörden und der
Einwohnerſchaft auszuſprechen Anſchließend
überreichte der Redner dem Kamerad Stader-
mann die ſtaatliche Auszeichnung für 25jähr.
Dienſtzeit.

Dem Kaſſenführer wurde für das Rechnungs-
jahr 1926 Entlaſtung erteilt. Von dem Kom-
mandanten wurde ſodann bekanntgegeben, daß

gegenwärtig Verhandlungen wegen Verbeſſerung
der Alarmeinrichtungen ſchweben.

Nach einer Ausſprache über dienſtliche Ange
legenheiten (u. a. gemeinſamer Beſuch der Lüft-
fahrtausſtellung am Mittwoch, *28 Uhr abends)
wurde die anregend verlaufene Verſammlung
gegen 11 Uhr geſchloſſen.

Gewerbeſteuer- Erklärung.

Die Regierung, Abteilung für direkte Steuern,
Domänen und Forſten, fordert zur Abgabe
einer Steuererkläruwng für die Gewerbe-
ſteuer nach dem Gewerbeertrag für 1927 auf.
Dieſe Steuererklärung iſt in der Zeit vom 11. bis
30. April d. J. bei dem Vorſitzenden des Gewerbe
ſteuerausſchuſſes, in deſſen Bezirk ſich die Leitung
des Unternehmens befindet, einzureichen 1. für
alle gewerbeſteuerpflichtigen Unternehmen, deren
Gewerbeertrag im Kalenderjahre 1926 den Be-
trag von 6000 RM. überſt'egen hat; 2. ohne Rück-
ſicht auf die Höhe des Gewerbeertrages für alle
gewerbeſteuerpflichtigen Unternehmen, bei denen
der Gewinn auf Grundlage des Abſchluſſes der
Bücher zu ermitteln iſt; 3. für alle gewerbeſteuer-
pflichtigen Unternehmen, für die vom Vorſitzenden
des Gewerbeſtenerausſchuſſes eine Steuererklärung
beſonders verlangt wird. Die Steuererklärung iſt
von dem Jnhaber des Betriebes abzugeben

Schule und Muttertag.
Auch in dieſem Jahre wird ſich die Schule an

der Ausgeſtaltung des Ehrentages unſerer Mütter
beteiligen. Das „Amtliche Schulblatt“ für den
Regierungsbezirk Merſeburg regt an, am Sonn
abend vor dem Muttertag in der letzten Stunde
in Anſprachen, Liedern und Gedichten der Mutter-
liebe und der Muttertreue zu gedenken.

KöniginLuiſe-Bundö.
Der Bundesabend, der am Montag abend in

Müllers Hotel abgehalten wurde, ſtand im Zeichen
hoher künſtleriſcher Darbietungen. Die Kapelle
Butthof (Halle) brachte neben der Peer-Gynt
Suite und einigen Liedern von Schubert die
Schubertſche H-Moll-Symphonie klangſchön zum
Vortrag. Opernſänger Dr. Schreiber ver-

den Abend durch Geſangsdarbietungen aus
annhäuſer und Bajazzo.

Jm Mittelpunkt der Vorträge
ezeichnete Rede von Hauptmann a. D. Marcard
Halle) über das Thema Bismarck und die

An geſchicht z Tatſachen führte der
ortragende Bismarcks Geſtalt, wie ſie durch fein

Standbild auf der Rudelsburg verkörpert wird,
vor Augen und ließ ſeine Ausführungen in dem
Wunſche ausklingen, daß es auch dem Königin-
Luiſe-Bund gelingen möge, einen kleinen Teil
zur Einigung des deutſchen Volkes beizutragen.

„Echtes“ Falſchgeld.

Wieder einmal kann man von Falſchgeld be
richten, diesmal aber von Silbergeld, das von
echten Zweimarkſtücken kaum zu unterſcheiden iſt.
Prägung, Farbe, z alles iſt den echten Geld-
ſtücken täuſchend ähnlich; während dieſe aber
10,4 Gramm wiegen, ſind die falſchen nur acht
Gramm ſchwer. Die Falſchſtücke tragen die

u die aus

Jahreszahl 1926 und das Münzzeichen „J'.

Schulungswoche
zur Pflege des Jugend und Volkstanzes.

Wie daß Leiter und Teilnehmer im Volkstanze
ie

Ausdruckskultur einer neuen Jnnenkultur
ſahen, und daß jeder die Verantwortung für die
rechte Auswirkung dieſer Bewegung tragen will,
daß mit allen Mitteln eine Verflachung des Volks
tanzes zu verhüten iſt, daß vielmehr bewußte
Kulturarbeit geleiſtet werden muß.

Das wird um ſo leichter gelingen, wenn der Zu
des Volkstanzes mit den übrigen

itteln der Lebenserneuerung (Muſik, Laien-
ſpiel uſw.) bewußt erkannt wird.
Ludwig Burkhardt hat im letzten Jahre in

erſter Linie unter Kreiſen gewirkt, die der Jugend
bewegung und der Lebenserneuerung fern ſtanden,
t aber doch ein dankbares Arbeitsfeld gefunden.

it vieler Geduld und Zähigkeit iſt es ihm S
lungen, r daß bei dieſen Tänzen Tabak
und Alkoholgenuß unterblieben.

Erich Janietz hatte mehr die Kreiſe der
Jugendbewegung betreut. So war es
ſehr wertvoll, die Erfahrungen beider zu hören
und zu vergleichen. Die Teilnehmer waren ſich
darüber klar, daß die Träger des Volkstanz-
gedankens

keine Sekte bilden
an die für ſich in eigener Selbſtfreude ge
nießt.

ie wollen vielmehr, ohne daß ſie innerſtes
reines Streben aufgeben, mit allen Kräften die
Verſtändnisloſen und Gleichgültigen gewinnen für
die ſchöne Sache und die Unbequemlichkeiten und
Unerträglichkeiten und ſonſtige Hemmungen gern
in den Kauf nehmen und ſtandhaft überwinden.
So ſind die Volkstanzkreiſe vor große ſchöne Auf
gaben einer bewußten Kulturarbeit geſtellt.

COEIIIIIXEEGGCcCCXEXEEEEXEEEIIIIIIIIIIIUXXXXXIIIIIIIIIIIIIIIIII
Auszeichnung weiblicher Dienſtboten und Haus

angeſtellten.

Der Vaterländiſche Frauenverein
wird in ſeiner Mitte Mai ſtattfindenden Ver-
ſammlung ledigen Dienſtboten und Hausangeſtell-
ten, die 5 Jahre und länger im Dienſte von Ver-
einsmitgliedern ſtehen, Ehrenurkunden und Geld-
geſchenke überreichen. Anmeldungen bis zum
1. Mai. Weiteres im Anzeigenteil.

„Weſſen Kinö bin ich?“
Unſer neuer Roman „Weſſen Kind bin ich?“

von Fr. Lehne führt nach den aufregenden Schil-
derungen des morgen zu Ende gehenden Kriminal
romans in die friſche, helle Atmoſphäre des
ländlichen Lebens. Er ſchildert in anmutiger,
liebenswürdiger Form die Erlebniſſe, die diedes Schloßherrn von Reinshagen, des

ehrers und des Paſtors miteinander verknüpfen
und die ſich um ein Mädelchen gruppieren, das
eines Nachts im Garten des Lehrers von unbe
kannter Hand ausgeſetzt worden iſt. Die Stim
mung, die Schilderung der Charaktere iſt ſo fein
und anſchaulich, die Kette der Ereigniſſe ſo bunt
und überraſchend, das Ganze in Freude und Ernſt
ſo lebenswahr und doch voll dichteriſcher Phan
taſie, daß der Roman wirkt wie ein ſelbſt
erlebter, ſchöner Sommertraum am Fuße des
waldumgrünten Schloſſes.

Der Roman beginnt übermorgen.

Ausbilöung von Säuglingspflegerinnen.
Das Evangeliſche Diakoniſſenhaus hat im

Mutterhaus in Halle neben der ſtaatlich an
erkannten Krankenpflegeſchule auch eine Säug-
lingspflegeſchule mit dem Ziel der ſtaatlichen An
erkennung der Abſchlußprüfung. Die Säuglings-
pflegerinnen wohnen im Diakoniſſenhauſe und ge-
hören zur Hilfsſchweſternſchaft.

Gerade der Beruf einer ſtaatlich anerkannten
Säuglingspflegerin wird in letzter Zeit von vielen
ungen Mädchen gewählt. Das vorgeſchriebene
Alter iſt 19 Jahre. Bei der ſtaatlich anerkannten
Abſchlußprüfung müſſen die Schülerinnen das
21. Lebensjahr erreicht haben. Neben dieſer Schule

beſteht auch eine i ohneſtaatlich anerkannte Abſchlußprüfung. Der Lehr-
gang dieſer Schule dauert bis 1 Jahr.Hroſpette der Säuglingspflegeſchule verſendet
das Diakoniſſenhaus; zu dem im April beginnen-
den Lehrgang werden Schülerinnen noch auf-
genommen.

Geringer Rückgang der Erwerbsloſenzahl.
Die Zahl der Erwerbsloſen iſt in der vergan-

genen Woche weiter zurückgegangen: von 140 Män
nern und 40 Frauen am 26. März auf 112 Män-
ner und 31 Frauen. Die Zahl der Zuſchlags-
empfänger iſt von 139 auff 119 geſunken, während
die Zahl der Notſtandsarbeiter von 161 auf 172
geſtiegen iſt.

Filmſchau.
Kammer-Lichtſpiele. Die Sünde am Weibe“

betitelt ſich der Sittenfilm, der bis einſchließlich
Donnerstag läuft. Die Handlung des Werkes
geht bis in die Zeit des 15. r zurück
und zeigt die verſchiedenen Entdecker der Heil
mittel. Jm Rahmen eines Spielfilms beleuchtet
die Handlung die ungeheuren Gefahren, die die
Verſchleppung einer zunächſt harmlos
den Krankheit bedeuten. Der Film iſt ein Kultur
dokument, das vor allen Dingen auch durch die
ausgezeichnete Darſtellung der einzelnen 5
großen Eindruck hinterläßt. b nddie mikroſkopiſchen Aufnahmen t einzelnen
Krankheitserteger. Jm Beiprogramm läuft
das Wert „Das Drama im CarltonElub“, in dem
ein Frauenhaſſer durch eine Wette wieder ein
Frauenbewundercr wird.

Lichtſpielpalaſt „Sonne“.
i nnemarie“ und „Sumpf und Moral“.

eater. Ab Dienstag „Die mit Seelen
du gine Braut hat.

Ab Dienstag „Die
kleine

UnionT
Handel tre n und „Wenn
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Aus dem Regierungsbezirk Merſeburg.

Ernannt: Reg.-Rat Dr. Frhr. von
Preuſchen für die Dauer ſeines Haupt
amtes bei der Regierung zum Mitgliede des
der Regierung angegliederten Oberverſiche
rungsamtes. Reg.- und Landjägerrat von
Scholz zum Landjägeroberſtwachtmeiſter, die
Oberlandjägermeiſter Dahlke, Preiſicke,
Rentſch, Kobbe und Baebelich zu
Landjägeroberleutnants, die Landjähgermeiſter
Wettſtein, Ecke, Pankrath, Köhler,
Lucke, Lekſchat, Wieſemann, Scharf
und Klowatis zu Oberlandjägermeiſtern,
die Oberlandjäger Große, Röthling und
Kortum zu Landjägermeiſtern.

Verſetzt: Landjägeroberleutnant Ecke
von Mühlhauſen i. Thür. nach Wittenberg,
Oberlandjägermeiſter Wolff von Wittenberg
nach Mühlhauſen i. Thür., die Oberlandjäger
Träbert von Schönewalde nach Colochau,
Gutmann von Colochau nach Brücken,
Widder von Beuditz nach Schönewalde,
Machetſcheck von Oberröblingen nach Burg
örner, Schulze (Otto) von Burgörner nach
Oberröblingen, Men z von Zorbau nach So
biechen, Kreis Angerburg, Petzke von Wer-
litzſch nach Zwochau, Reitzenſtein von
Pretzſch nach Mehmke, Kreis Salzwedel,
Herbſt von Wörmlitz nach Brachwitz, Uchke
von Ammendorf nach Roitzſch, Burk
hardt von Capelle nach Roitzſch Hartung
(Hugo) von Groß-Kayna nach Zorbau, die
Landjägermeiſter Große von Brachwitz nach
Merbitz, Röth ling von Wolfen nach Grö-
bers, Kortum von Hergisdorf nach Löbnitz.

Jn den Ruheſtand verſetzt: Land-
jägermeiſter Ehrenberg, Frehde und
Sack, Oberlandjäger Jödicke.
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Amtlicher Wetterbericht.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.)

Die über England und Frankreich vordringen
den warmen ſüdweſtlichen Luftmaſſen haben das
Rheingebiet erreicht. Jn Mittel und Südweſt-
deutſchland herrſcht daher bei ſüdlichen Winden
trübes, zu Niederſchlägen geneigtes Wetter. Wir
haben daher weiter mit Bewölkung und Regen zu
rechnen, ſo daß die warme Luft die Vorherrſchaft
gewinnen wird. Vorherſage: Leicht be
wölkt, ſtrichweiſe Niederſchläge, mild.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Steuerorcheſter Halle. Dienstag, den 5. April,

abends 8 Uhr, im großen Saale des Keglerheims
„Funkenburg“ großes Sonderkonzert.

Der Avrilſpielplan des Mitteldeutſchen
Landestheaters bringt die Komödie „Die
Häuſer des Herrn Sartorius“ von Bernard
Shaw.

Arbeitsgemeinſchaft SchwarzWeißRot.

Stahlhelm. Donnerstag, den 7. April, abends
8,15 Uhr, Monatsverſammlung im „Caſino“. Der
Gauführer iſt anweſend.

Autounfall. Jn der letzten Nacht fuhr ein
Automobil mit voller Gewalt gegen einen Baum
in der Lindenſtraße, der ſtark beſchädigt wurde.
Ob Perſonen dabei verunglückt ſind, konnte nicht
feſtgeſtellt werden.

Einen prächtigen Anblick bot heute, Dienstag,
in den frühen Morgenſtunden der Gotthardtsteich.
Durch den Temperaturunterſchied zwiſchen Waſſer
und Luft hatten ſich kleine Dampfwölkchen ge
bildet, die, von einem leichten Winde bewegt,
hin und hertanzten.

Ein Verkehrshindernis bildete am Montag
vormittag der Anhänger eines Treckers in der
äußeren Halliſchen Straße, der auf dem durch den
er aufgeweichten Sommerwege im Schlamm

n geblieben war. Nach einigen J
rſuchen mit der Seilwinde wurde der Anhänger

wieder flottgemacht. J je
Beurkundungen im Standesamt. Jm Monat

März waren an Geburten 36 Knaben und 23
Mädchen; an Sterbefällen 11 männliche Perſonen,
17 weibliche Perſonen und 3 Totgeburten; und
16 Eheſchließungen zu verzeichnen.

Aus dem ELeſerkreiſe.
7 Zuſchriften aus dem Seſerktretſe übernimmt die

chriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortlichkeit.
Ohne Namensunterſchrift eingehende Einſendungen

werden nicht berückſichtigt.

Da aber iſt es fürchterlich
Die ſtädtiſche Anlage an der Waterloo

brücke, neben dem Spritzenhaus, „erfreut“ ſich
der beſonderen Zuneigung einer gewiſſen Sorte
von Menſchen, die nächtlicher Weile das Be
dürfnis empfinden, dort ihren Gefühlen freien
Lauf zu laſſen. Danach ſieht es dort fürchter
lich aus, und die Anwohner werden ſchon
durch den bloßen Anblick an ihrer Geſund
heit geſchädigt. Da nun nicht zu erwarten iſt,
daß die Gemüts- und Gefühlsverfaſſung der
Urheber dieſer ſkandalöſen Zuſtände alsbald
durch die Bemühungen moderner Erziehungs
kunſt ſich ändern wird darüber dürften
Jahrzehnte vergehen ſo wird mit anderen
Mitteln Abhilfe geſchaffen werden müſſen.
Wir bitten die hochwohllöbliche Polizeibe
hörde, daß ſie hier Wandel ſchafft. Warnungs-
tafeln allein werden das nicht tun. Es gibt
aber noch wirkſamere Abſchreckungsmittel. Um
die Verwendung ſolcher bitten

mehrere Aulteger,



Aus dem Kreiſe Mer'eburg.
Zweckverband Leung.

Das Geſellſchaftshaus in NeuRöſſen.
b. Wenn in Merſeburg für den Bau einer

„Stadthalle“ Propaganda emacht wird, ſo wirdfür ewöhnlich das „Dorf Röſſen', das in ſeinem
Geſellſcha t au das zu en im Begriff ſei,

erſeburgern fehle, als Vorbild hin
geſtellt. Das trifft jedo inſofern nicht zu, als
weder die Gemeinde Röſſen noch der Zweckverband
Leung dieſes großartige Kaſino ſchaffen, ſondern
das Ammoniakwerk, das auch die Bewirt-
ſ n in h Regie übernehmen wird. Es
iſt dankbar zu begrüßen, daß das Werk hier einer
ſeits den Bewohnern der Kolonie für das Fehlen
Sir ebens und Treibens einen ge-wiſſen Erſatz u ſchaffen beſtrebt iſt, andererſeits
der großen Anzahl von Angeſtellten, die ihren
Wohnſitz erſt nach längerer Bahnfahrt erreichen,
Gelegenheit bietet, während der Mittagszeit infreundlichen, gemütlichen Räumen ihr 9 l ein

n zu Preiſen, die für jedermann er
chwinglich ſind.

Bereits am 1. April ſollte das alte Kaſino,
das von Herrrn Vollrath bewirtſchaftet wird,
ſeine Pforten ſchließen; es iſt e nicht ge
lungen, den Bau des Geſellſchaftshauſes bis dahinzu vollenden; nunmehr iſt der Termin der teil-
weiſen Eröffnun auf den 15. Mai feſtgeſetzt.
Schon jetzt verlohnt es ſich, einen Blick in Pieſes
Gebäude zu tun, das ein Muſterbetrieb zu werden
verſpricht. Die gewaltigen Kellergewölbe bieten
u. a. ideale Räume für das Weinlager; im Erd

eſchoß entzücken die weitläufigen ſaüberen Wirt-
chaftsräume, die Küche mit ihren rieſigenmodernen Herden mit Gas und elektriſcher
e grrg und mit ihren Rieſenkeſſeln. Konditorei,
Mineralwaſſerfabrik ſind u. a. vorgeſehen. Dar
über befinden ſich die großen, ſchönen, hellenRe taurationsräume, die fraligß einſtweilen noch

recht unfertig wirken. Es wird hier noch tüchtig
gearbeitet werden müſſen, wenn die Eröffnung
zum feſtgeſetzten Tage tattfinden ſoll. Vereins-
und ſowie ein kleiner Saal füre Feſtlichkeiten und dergl. ſchließen ſich an
ie Reſtäurgtionsräume an.

Breite Treppen führen von hier zu dem
großen Saal. Dieſer iſt im Bauzuſtand noch
weiter zurück, ſeine e gſtellung iſt wohl erſt
a einen weſentlich ſpäteren Zeitpunkt in Aus-
icht genommen. Jmmerhin kann man ſich auch

hier ſchon eine Vorſtellung machen, wie es
werden ſoll. Der Saal, der an drei Seiten mit
einer Galerie verſehen iſt, wird rund 1300 Per-
ſonen faſſen können. Er beſitzt eine geräumige,
modern eingerichtete Bühne, die u. a. auch mit
einem eiſernen Vorhang und apſtigen modernſten

e r ausgerüſtet ſein wird.
Zahlreiche ohnungen und Wohnräume
ür den Verwalter und das Perſonal ſind gleich
alls in dem Gebäude untergebracht. Fahrſtühle,

Hebebühnen und Speiſeaufzüge verbinden die
einzelnen Stockwerke miteinander. v beiden
Seiten des Theaterſaals befinden ſich große
Veranden, die einen weiten Blick über die an-
grenzenden Teile der Kolonie und des Werkes
e Hoffentlich wird die Flugaſche denlufenthalt hier nicht zu einem zweifelhaften
Genuſſe geſtalten. Wie verlautet, wird ein
Reſtaurationsraum, die ſogen. „Schwemme“, für
jedermann, alſo auch für Nichtwerksangehörige,
geöffnet ſein.

h. Schkopan. (Eine faſt Hundert-
jährige f.) Jm Alter von faſt 95 Jahren
verſtarb hier Frau Wilhelmine Precht. Die
Greiſin würde am 14. Mai ihren 95. Ge
burtstag haben begehen können, wenn ſie der
Tod nicht abberufen hätte. Sie war bis jetzt
äußerſt rüſtig und las ſogar noch die Zeitung.

h. Meuſchau. (Geſegnetes Alter.)
Am Montag konnte die Landwirtsehefrau
Wilhelmine Gärtner ihren 80. Geburts-
tag begehen. Die Greiſin iſt noch ſehr rüſtig
und verſieht häusliche und Gartenarbeit.

Schkeuditz. (Zahlt er denn auch Ge-
werbeſteuer?“ Der Konſumverein „Vor-
wärts“ beabſichtigt die Errichtung einer Klein
viehſchlächterei auf ſeinem Grundſtück Weſt-
ſtraße 6. Jſt es auch nur Kleinvieh, was dort

lachtet werden ſoll, ſo entſteht doch damit den
ewerbeſtener zahlenden Fleiſchereien ein ſtarker

Abbruch. So iſt es denn auch nur recht und billig,
daß dann der Konſumverein genau ſo, wie das
die Fleiſchereien auch tun n Gewerbeſteuer
bezahlt. Staat und Gemeinde haben ein ſtarkes
Jntereſſe daran, daß der Konſumverein ſich nicht
auf Koſten der r bereichert, während
er nichts zur Erhaltung ſtaatlicher und gemeind-
licher Einrichtungen beiträgt, r von
dieſen Einrichtungen pyyWiert.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Von der Techniſchen Nothilfe.

Braunsdorf. Am 1. April hatte die Orts
in der Techniſchen Nothilfe deseiſeltales die Belegſchaften der Werke, die
Freiwilligen Sanitätskolonnen vom Roten Kreuz
und die Berg-Fortbildungsſchulen zu einem Vor-
tragsabend nach Braunsdorf eingeladen. Der
Einladung waren etwa 450 Zuhörer gefolgt. Der

wohl a

Vom Lanöſugenöheim Eckartsberga.
Ein bemerkenswerter Verſuch.

Eine Singefreizeit fand im Landjugend-
heim Eckartsberga vom 26. bis 28. März unter
Leitung von Schulleiter Rich. Doell von der
Peißnitz-Waldſchule in Halle a. d. S. ſtatt. Doell
leitet die Muſikantengilde in Halle a. d. S. und
Merſeburg und die Muſikgruppen an der
Volkshochſchule in Halle.

Doell verſteht es ausgezeichnet, eine Gruppe
von Menſchen ſchnell in den Jugendgeſang, Jugend
muſik einzuführen und ſie zu einer Gemeinſchaft
zuſammenzuſchließen. Zu gleicher Zeit waren in
Eckartsberga 28 jugendliche Erwerbsloſe im Alter
von 18 bis 21 Jahren, die das Volksbildungsamt
in Leipzig zu einer Freizeit auf drei Wochen im
Landjugendheim Eckartsberga untergebracht hatte.
Sie wurden von zwei Studenten unterrichtet. Auf
Veranlaſſung des Bezirksjugendpflegers und unter
Zuſtimmung der Führer nahmen dieſe Arbeits
loſen an der Singefreiheit teil.

Es ſchien von vornherein ein gewagter Ver
ſuch, Leute aus der Jugendpflege und Jugend-
bewegung mit Arbeitsloſen, die nun ſchon lange
Zeit ohne Beſchäftigung waren, zuſammen
zubringen.

Aber der Verſuch iſt glänzend gelungen.
Schon bei der erſten Morgenfeier, die

der Bezirksjugendpfleger hielt, zeigten die Leip
ziger Jugendlichen eine höchſt erfreuliche innere
Beteiligung und nach den Geſangsübungen des
erſten Vormittags war es der methodiſchen Ge
ſchicklichkeit Doells vollſtändig gelungen, die Jugend
für ein eindrucksvolles Singen zu begeiſtern.
Nichts war von einem Schreien und undiſzipli
nierten Geſang zu merken. Es war dem Leiter
der Singefreizeit von einem, der ſich Urteile an
maßte, der Rat gegeben worden, nur etwa ſechs
der jugendlichen Arbeitsloſen herauszuſuchen und
zum Singen heranzuziehen, die anderen aber nur
zuhören zu laſſen. Dieſer verkehrte Rat wurde er
wen rwenſe nicht beachtet. Damit die eigent-
ichen

Teilnehmer der Singefreizeit,

Landesunterbegirksleiter, Herr Keferſtein,
wies auf die Bedeutung des Vortragsabends der
Techniſchen i a Die Nöothilfe, deren
Hauptziel es iſt, ich für die Allgemeinheit ein-
zuſetzen, hatte es ſich mit dem Vortragsabend
ur Aufgabe gemacht, der Bevölkerung des
eiſeltales an Hand von Lichtbildern die Unfall-
efahren im Braunkohlenbergbhau und deren
t vor Augen zu führen.
Als Vortragender war Dipl.Jng. Bommert

von der Sektion IV der Knappſchaftsberufs-
genoſſenſchaft gewonnen worden. An Hand aus-
ezeichneter Lichtbilder verſtand es Herr Bommert,
ie re ſehr bald in ſeinen Bann zu ziehen.

Er ſchilderte die ine die dem Bergmann
im Tiefbau drohen, ferner die Gefahren des
Tagebaus, am Bagger, die Gefahren bei der
Förderung, die den Hauptprozentſatz an Unfällen
ausmachen, die Gefahren und ihre Verhütung
im Eiſenbahn-, Fabrik- und Werkſtattbetrieb, die
Gefahren durch elektriſchen Strom.

Der Vortrag wurde ſehr beifällig von den
e aufgenommen. Aus der Mitte der Zu
örerſchaft kam die Anregung, daß es unbedingt

nötig ſei, derartige Vorträge öfter abzuhalten.
Auch die Frauen der Belegſchaftsmitglieder waren
zu dieſem Betrag eingeladen, damit auch ſie die
Gefahren kennen lernen und ihre Männer immer
wieder darauf hinweiſen, daß ſie vorſichtig und
überlegt handeln.

Der zweite Teil des Abends war der Unter
ltung geweiht. Ein Film „Mit der Hapag von

amburg nach Neuyork“, der das Leben und
Treiben auf dem großen Schraubendampfer
„Ballin“ zeigt, beſchloß die wirkungsvolle r
ſammlung.

Nachbarſtadt Halle.
Beſuch des Reichsbahngeneraldirektors.

Die überlaſtete Thüringer Strecke.

Der Generaldirektor der Deutſchen Reichsbahn,
Dr. Dorpmüller, wird am morgigen Mitt-
woch unſerer Stadt und im beſonderen unſerem
Bahnhof einen Beſuch abſtatten. Wie wir hören,
handelt es ſich dabei um weitere Vorbereitungen
für den viergleiſigen Ausbau der ſtark überlaſteten
Strecke Halle--Thüringen bis Weißenfels.

Die Ueberlaſtung hängt bekanntlich zuſammen
mit der raſchen Entwicklung unſerer Gegend zum
mitteldeutſchen Jnduſtriezentrum; vor allem das
Leunawerk, das Tauſende auswärtiger Arbeiter
beſchäftigt, hat den Verkehr außerordentlich ver
ſtärkt.

die ja durch die Jugendbewegung bereits im
Jugend und Volksgeſang eine Ausbildung er-
halten hatten, nicht zu kurz kamen, wurden mit
ihnen allein ſchwerere Sachen, Madrigale uſw.,
geübt und ſie beſonders in die Methodik des
Muſikunterrichts eingeführt, während mit den
Arbeitsloſen zuſammen Volkslieder und beſonders
leichtere Kanons geſungen wurden. Für die eigent-
lichen Teilnehmer der Singefreizeit war dieſes

Zuſammenarbeiten von großer erziehlicher
Bedeutung.

Sie erlebten ihre muſikaliſche Betätigung als
Dienſt an der Gemeinſchaft und waren hocherfreut
über die Wirkung, die dieſes gemeinſchaftliche
Muſizieren auf die bisher dieſen Veranſtaltungen
Fernerſtehenden hatte. Beſonders waren die
Mädchen erfreut über das anſtändige, ritterliche
Benehmen, das die Leipziger ſchon am zweiten
Tage ihnen gegenüber zeigten. Der Bezirks-
jugendpfleger hat auf Wunſch der Führer und
der Jugendlichen ſelbſt mit den Arbeitsloſen
mehrere Stunden 8

eine Arbeitsgemeinſchaft

über das Thema: „Selbſterziehung“ gehalten, die
ihm große Befriedigung gewährte. Die Jugend-
lichen waren herzlich dankbar.

Es hat die Singefreizeit in Eckartsberga mit
aller Deutlichkeit gezeigt, daß auch die Jugend-
lichen, die von vornherein aufgegeben werden, ſich
doch für die Jugendpflege gewinnen laſſen, wenn
nur die rechten Mittel angewandt werden und die
Menſchen da ſind, die ſich um ſie kümmern.

Das Landjugendheim Eckartsberga iſt zum
Mittelpunkt regelmäßiger Veranſtaltungen der
Jugendpflege und Jugendbewegung geworden.
Jugendpfleger, Geiſtliche, Lehrer uſw. finden

ſich in jedem Vierteljahre einmal zu einer
Arbeitsgemeinſchaft zuſammen; die Jugend von
Eckartsberga und Umgebung hat jeden erſten
Sonntag im Monat eine Zuſammenkunft, auf der
der Jugendtanz und die Muſik gepflegt werden.

Ah

Keue Raubvögel im halliſchen Foo.
Jm Zoologiſchen Garten Halle treffen jetzt alle

paar Tage Tiertransporte ein, ſo daß der eifrige
Beſucher bei jedem Gange auf Neuigkeiten ſtößt.
Die Vorarbeiten des Winters und die günſtige
Witterung ermöglichten es, daß die Sommer-
beſetzung des Parkes ſehr frühzeitig durchgeführt

werden kann. 8Letzthin wurde der große Kondorkäfig
mit verſchiedenen neuen Raubvögeln beſetzt, die
alle dem gleichen Herkunftsgebiet entſtammen.
Eine beſonders wertvolle Erwerbung ſtellt ein
junger Königsgeier dar, der zwar jetzt noch
in ſeinem grauen Jugendfleide unſcheinbar aus
ſieht; wenn er ausgefärbt iſt, wird er aber
der farbenprächtigſte Geier und einer der bunte-
ſten Raubvögel, die es gibt. Das Gefieder wird
weiß, auf dem Rücken rötlich überhaucht, Schwung-
federn und Schwanz ſchwarz. Schnabel, Kopf und
Hals ſind außerordentlich bunt, rot, gelb und
violett getönt. Der Königsgeier bewohnt im
Gegenſatz zu dem ihm verwandten Kondor mehr
die tieferen Lagen Mittel- und Südamerikas. Der
Kondor hält ſich in den höchſten Hochgebirgen,
vornehmlich in den Anden auf. Er iſt bekanntlich
der größte zurzeit lebende Raubvogel. Bei unſerem
Kondorpaar ſind jetzt die hochintereſſanten Bal z-
ſpiele zu beobachten. Das Männchen um-
ſchreitet ſeine Frau mit ausgebreiteten Schwingen
und gebogenem Halſe, wobei es unter ſcheinbar
größter Anſtrengung anhaltend murmelnde Töne
von ſich gibt. An dem grauen fleiſchigen
Scheitelkamm iſt der männliche Kondor, der be
kanntlich im vorigen Jahr ſein „25jähriges
Dienſtjubiläum“ in unſerem Garten feierte
zu erkennen.

Viel häufiger als dieſe beiden Arten, iſt der
kleine einfarbig ſchwarze Rabengeier, der
ſchon vom ſüdlichen Nordamerika bis weit her-
unter nach Südamerika, ſelbſt in den Ortſchaften,
maſſenhaft vorkommt. Die Familie führt auch
den Namen Hühnergeier, eine Benennung, die
den Körperbau des Vogels recht gut kennzeichnet.

Zwiſchen dieſen ſchwerfälligen Geiern be-
wegen ſich lebhaft zwei neu eingetroffene Geier-
falken oder Caracaras. Es ſind etwa buſſard-
große, ſehr ſchöne elegante Vögel, die mit ihren
verhältnismäßig langen Beinen viel auf dem
Boden laufen. Bezeichnend iſt für dieſe Vögel
auch ein ſchwarzer Schopf, den ſie beim Laufen
aufrichten. So anmutig dieſe Raubvögel ſind,
ſo unangenehm können ſie durch ihr anhaltendes
Geſchrei werden. Sie ähneln in dieſer Beziehung
ſehr den Schreibuſſarden oder Chimangos, die in
der Nähe mit Präriehunden und Prärieeulen
einen Käfig teilen. Jn dieſer beſonders leben-
digen

Gruppe von Prärtekteren

fallen die Chimangos durch ihr klagende
Schreien ſchon von weitem auf. Ein Paar v
ihnen hat jetzt auf der oder kleinen Felſen,
anlagen einen Horſt gebaut.

Dieſer Sammlung neuweltlicher Raubvögel
ſteht eine ebenſo ſchöne Gruppe Großraubvöge
der Alten Welt entgegen, die in der großen Geier,
volière zuſammen untergebracht iſt. Als eine be
ſondere erfreuliche Tatſache iſt zu erwähnen, daß
der Mönchsgeier, der ſich mit einem männ,
lichen Gänſegeier gepaart hat und vor zwei
Jahren einen Baſtard erzeugte, der als einziger
ſeiner Art bisher bekannt iſt, auch in dieſem Jahr
wieder brütet.

Der Kleiderattentäter geht um!
Seit längerer Zeit treibt ein Menſch hier ſein

Unweſen, der Frauen und Mädchen offenbar mit
einer kleinen Schere die Kleider zerſchneidet. Um
ſein Unweſen ungeſtört betreiben zu können, geht
er hauptſächlich in weit Menſchenanſammlungen
hinein. Seine Frechheit treibt er e ſo weit,
daß er auch auf freier Straße ſein ſchändliches
Vorhaben ausführt.s wird vor dieſem Menſchen eindringlich g.
warnt und gebeten, auf Perſonen zu achten, die
ſich an Kleidern weiblicher Perſonen zu ſchaffen
machen. Er wird ſein Unweſen ſicher auch auf
dem jetzigen Jahrmarkt fortſetzen.

Sachdienliche Mitteilungen werden an die
Kriminaldirektion, Zimmer 7, oder während des
Jahrmarktes in der Polizeiwache Waſſerturm er
beten.

Ein fixer Verkäufer.
Jmmer, wenn der Landwirt M. aus der Um-

gebung von Halle über ſeinen Hof ging, freute er
ſich über die Menge Gänſekücken, die da herum-
tollten und immer größer wurden. Und eines
Tages, als die Sonne recht warm ſchien, packte er
ihrer 120 in Körbe und fuhr mit ihnen nach
Halle, allwo er gedachte, ſie abzuſetzen.

Auf dem Bahnhof in Halle geſellte ſich ein Mann
zu ihm. Der ſchien ein gar großer Kaufmann zu
ſein und ganz beſonders von Kücken viel zu ver-
ſtehen, er ſagte auch, er habe in den letzten vier
Tagen viele Hunderte umgeſetzt. Die Bauern
könnten überhaupt nicht verkaufen. Er wiſſe einen
Ort, wo man ihrer Hundert und noch mehr inner
halb einer Stunde loswerden könne.

Der Landwirt freute ſich, einen ſolch ſachkun-
digen Mann gefunden zun haben, und beide fuh-
ren zuſammen nach Wallwitz. Jn Wallwitz nahm
der Kaufmann 60 Gänſekücken an ſich. Den Reſt
ſollte der Landwirt ſelbſt zu verkaufen ſuchen.

Aber nachher gabs eine böſe Enttäuſchung, der
Landmann wartete vergebens auf den neuen
Freund.

Der hatte die ſchönen Gänschen allerdings
bald abgeſetzt, das Stück zu 2,20 Mark.

Und mit dem Gelde in der Taſche beſtieg er
ein daherkommendes Auto. Der Chauffeur nahm
ihn gern mit, zumal es unterwegs ſo manche
Schenke gab. Jn Halle wurde es dann auch noch
mal fidel, und am andern Morgen war das Geld
bis auf ein paar Mark alle.

Aber der „Kaufmann“ war ein umſichtiger
Herr. Er nahm raſch ein Fahrrad auf Abzahlung
und fuhr los. Nach einer halben Stunde hatte
er es ſchon für 45 Mark an einen zahlungsfähigen
Käufer abgeſetzt. Und nun wurde von neuem
Leben ſchön gemacht.

Jndes die Kriminalpolizei, die von den Schel
menſtreichen erfuhr, hatte bald die richtige Fährte.
Schon am nächſten Morgen weckte ſie den Viel-
gewandten. 15 Pfennige nannte er noch ſein.
Nun ſorgt die Polizei für weitere Verpflegung.

Leipziger Börse vom 5. April.
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

T 5. 4. 4. 4.179,00 160,00 Leipz. Kammgarn 200,00 189,00Adca
Casseler Jute 230,00 230,00 do. Wolle lChemn. A. Spinne 88,00 87,50 Lindner 3990,00 30,60
Chromo Najork 92,00 92,00 Mansfeld 163,50 165, 00
Etzold &Kiebling 132,50 138, 00 Meerane Kammg. 653,00 64,00
Falkenst. Gardin. 130,00 127,00
Gautzschkammg 123,00 123,00
GermaniaMasch. 79,00 76, 00
Halle Zimmerm. 13,75 14,00
Halle Zucker 93,00 93,00
Hartmann Masch 67,00 67, 20
Kirchner Co. 122,00 127,00
Köbcke Co. 1128,00 131,00
Landkr. Kulkwitz 115,00 118,00Leipz. Baumwoil. 247,50 247,50 Thüringer Gas 156,25 162. 00
do. Bier Riebeck 166,50 167,00 Thüringer Wolle 206,00 2068.00
do. Hypoth.-Bk. 205,50 200,00 Wotanwerke 65,00

Adca. Die Allgemeine Deutſche Kreditanſtalt
zu Leipzig hält ihre 71. ordentliche Generalver-
ſammlung am 22. April im Sitzungsſaale der
Bank ab. Näheres im Anzeigenteil.

Norddtsch. Wolle 201 50 205.00
Pittler Werkzeug 155,50 156, 00

W 168,75 169,50Prehlitzer Brnk. 240,001
Prestowerke 176,00 170, o0
Rauchw. Walther 88,00
Riquet Co. 162,75 164,50
Schubert &Salzer 324,00 327,00
Stöhr Kammgarn 168,50 175,00

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck-
und Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg,
Hälterſtr. 4. Verantwortlich für den Tegtteil:
Redakteur Kurt Goldhammer, für den
Anzeigenteil: i. V. Kohlberg, beide in Merſeburg.

FOrisef zum der Kleinen AnmZeiq en
Ordentl., tüchtiges

Mädchen

das alle im Haushalt
vorkommend. Arbeit.
verricht., auch waſch.
u. plätten kann, nur
mit ſehr guten Zeug-
niſſen für Ende des
Monats geſucht
Fabrikbeſitzer Engel,

Offene Stellen

Guter
Rockſchneider

auf Werkſtatt geſucht.
H. Pfützenreuter,

Halle, Königſtr. 2.

Jüngerer Knecht

ſucht

arbeit.

ſofort geſucht.

Stellengeſuche

Aelterer Mann
Beſchäftigung

als Nachtwächter od.
in Hof- und Garten-Löpitz Nr. 131 d. Ztg.
bei Merſebure.

Verkaufe mein in
Roitzſch b. Bitterfeld,
Weſtſtr. 11 gelegenes
5-Familienhaus

Brandkaſſe 14 800 M.
Preis 5500 Mk. Off.
unt. H 22951 an die
Exp. dieſ. Ztg.

Flottgehende

Mädchen

vom Lande, 20 Jahre
alt, ſucht Aufwartung
für ganzen Tag, oder
Stellung in Merſe
burg. Off. unt. C F
G 3 an die Exped.

geſucht. Trebnitz 26 valeſe T 7. Grundſtüchsmarkt Vückerei
bei Merſeburg. Suche für ſofort Kath Fräulein eher r

fleißiges, ordentliches dGelchiriührer Miühhen erung e
für Geſchäftshaushalt.

rau Kämmerer,
Lüßen, Wilhelmſtr. 20.

Aufwartung
f. einige Vormittags
od. Nachmittagsſtund.
wird geſucht.

Merſeburg,
Karlſtraße 25, 1 Tr.

Merſeburg,
Leunger Straße 6.
Perfekte
Hausſchneiderin

geſucht.

Frau Kramer, Neu-
Röſſen, Emil-Fiſcher
Straße 2.

fahr. im ganz. Haus
weſen, ſowie Kinder
u. Krankenpfl., ſucht,
geſtützt auf gut. Zeug
viſſe, ſelbſt. Stellung.
Nur ſchriftl. Ang. an
F. Weingarten, Köln
Deutz, Zimmerſtr. 18.

beten unter T 22962
an die Exp. d. Ztg.

Landhaus

großem Garten
ſonſtiges An

maſſive Gebäude, elek
triſche Kraft u. Licht
anlage, Acker, Wieſe,
anliegend 3 Morgen
Obſtplantage, paſſend
für Hühnerfarm, ver weſen, das ſich zur
änderungshalber ver Geflügelzucht eignet,
käuflich. Otto Probſt, zu kaufen geſucht.
Bieſenrode b. Mansf. Off. poſtl. Wippra 10.

mit
oder

Vruteier
Hamb. Silberlack,

ſchwarze Orpington
höchſt prämiierter 25-
jähriger Zucht verk.

Auto Mathis
2—3-Sitzer, billig zu

Tiermarkt
Ein ſprungfähiger

Zuchteber
4000 Mk.
ſind an Privat zu 10 zu vergeben. HandAlbert Schubert, zu verkaufen.auch auf Könnern (Saale). Corbetha Nr. 5 werker bevorzugt. Offerten unter S 22961

Erich Kohlmann, b. Schkopau. an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Merſeburg, 8 t eHalleſche Str. 123. Eiswagen o eciel Schte h e rats g e ſuche
mit Paradedeckeln für sKutſchwagen Speſſe Eis Verlauf zu verkaufen. Halle, S ü inen R 5

faſt neu, verkauft preisw. zu verkaufen. Gr. Brauhausſtr. 2 III. ehem z in Ala i mee rn
Meta Hülße, Nieder Otto Franz, zrer, emiter,
Clobigkau b. Lauchſt.

25 Zentner prima
Geritenſchrot

zu verkaufen. Zentner
11 M. Wo ſagt die

Halle,
Märkerſtr., a. Markt.

Kapiftalien
15 000 Mark

nur aus Privathand
als erſte Hypothek auf

Einheirat
Exp. d. Ztg. Geſchäftshaus in Geſchäft ganz gleich wel Art, daLeichtmotorrad Truhe oder in Hauptſtr. Merſe ſelbiger in aber ren r Wirtſchaft

Bettkiſte burgs ſofort zu leihen vertraut iſt. Witwe mit Kind nicht aus-
vertorg übi geſucht. Angeb. unt. geſchloſſen. Diskretion zugeſichert. Bild

Hertel, Hübitz ſof. zu kaufen geſucht. r 571/27 an die Exp. offerten unter K 5584 an die Exp. d. Ztg.
bei Siersleben. Merſeburg, Parkſtr. 5. Ztg. erbeten.
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klagendes

S Aer rren Felſen,

Jaubren Alte Dorflinden.
en Gelt Niedergebra. Kürzlich wurde unſere alte
ls eine be Dorflinde auf dem unteren Plane, die nach
ähnen, daß der Ueberlieferung von den im 13. Jahrhun
iem männ, dert hier zugezogenen Bewohnern des ein
J vor zwei gegangenen Ortes Kirchhagen gepflanzt wor-
ſeſen iger den ſein ſoll und daher auf ein Alter von

m Jahr über 600 Jahren zurückblickt, wiederherge-
ſtellt. Ein morſcher, ſtarker Aſt wurde ent

um! fernt und ſchadhafte Stellen verſtrichen. Jn
h hier ſei nächſter Zeit wird um ihren Stamm herum
fenbar i j innerhalb des Schutzgitters wieder, wie es
eidet. Un ſchon vor der Kriegszeit war, eine Blumen-
nnen, geh anlage geſchaffen. Der 25 Meter hohe, im
mmlungen Umfang 8 Meter meſſende Baum weiſt in
t ſo weit, jedem Jahre noch eine ſtarke Triebkraft auf.
chändliches Nach alter Thüringer Sitte wurden unter der

Linde Gemeindeangelegenheiten beredet und
a g Feſte gefeiert; das letzte fand 1912 ſtatt, viel
zu haft leicht wird im kommenden Sommer die alte
auch an ginde wieder ein ſolch frohes Treiben ſehen.

Die Linde auf dem hinteren Dorfplan wurde
n an die während des Kirchenbaues (1735 bis 1740)
ihrend des anſtelle der gefällten Kirchhofs- und Plan-
erturm er linden gepflanzt. Die beiden Linden des

Röſenplatzes werden im nächſten Jahre 125
Jahre alt. Die Anwohner der Röſe beab-
ſichtigen, im Sommer noch einen ſolchen

s der Um- Baum auf dem Kreuzfleck zu ſetzen.
freute er

nd Morodluſtige Schweine.
vagte Schwoitſch. Die brütende Gans eines Ein

nen nach wohners wurde von den Schweinen von ihrem
Reſte aufgeſchreckt. Sie flog in den Schweine

ein Mann ſtall, dort wurde ſie von den Schweinen zer-
fmaan zu fleiſcht und aufgefreſſen.
el zu ver
ten die Ermäßigung der Strompreiſe.
iſe An Querfurt. Jn der letzten Stadtverordneten-
ehr inner ſitzung wurde die Ermäßigung der Preiſe für

I Kraftſtrom beſchloſſen. Künftig koſtet die Kilo-
ſachkun wattſtunde bei einem Verbrauch bis zu 1500 Kilo-

beide fuh wattſtugden 30 Pf (bisher 35 Pf.). Bei Mehr-
vitz nahm verbrauch tritt eine weitere Ermäßigung ein, und
Den Reſt zwar ſtaffeln ſich die Preiſe rückwärts bis 21 Pf.
n ſuchen je Kilowattſtunde bei einem Verbrauch über
hung, der 20000 Kilowattſtunden. Die Verbilligung des
n neuen Strompreiſes, die nur den Anfang der allgemeinen

Senkung der Preiſe darſtellen ſoll, wird von den
illerdings hieſigen Gewerbetreibenden begrüßt. Ferner

wurde auch eine Ermäßigung der Preiſe für Licht-
eſtieg er ſtrom beſchloſſen. Die Höhe der Verbilligung, die
ur nahm ſchon am 1. April in Kraft treten ſoll, ſteht noch
o manche nicht feſt, doch ſollen höchſten 3--5 Pf. je Kilowatt-
auch noch ſtunde in Frage kommen. Zugeſtimmt wird fer-
das Geld ner einem Beſchluß, Selbſtverſorgern bei eintre-

tendem Bedarf an ſtädtiſchem Strom den jeweilig
nſichtiger höchſten Preis abzunehmen. Der Magiſtrat teilte
bzahlung dann noch mit, daß die Straßenbeleuchtung er
de hatte heblich verbeſſert werden ſoll.
sfähigen

o 72t genem Münzenfundö.
n Schel Aſendorf. Einen größeren numismatiſchen Fund

Fährte. machte der Schafmeiſter Zſchinſch von hier. Beim
en Viel Wegräumen einer verfallenen Gartenmauer fand
ch Je er im Fundament einen Beutel, der zwölf Silber-

o ſein. münzen aus der Zeit des Dreißigjährigen Krieges
legung nthielt. Es befinden ſich darunter zwei große und

ein kleinerer Philippstaler mit dem Bildnis Phi-
»ril. I lpps II., ein Württemberger Taler von 1226 mit

dem Kopf Johanns, ein JohannGeorgentaler, ein
lalle. Nürnberger Reichstaler und ſechs kleinere Münzen.
T. 4. Da auch menſchliche Knochen an der Stelle ge
0, o0 199,00 inden wurden, iſt anzunehmen, daß bei weiterer

wo 900 Nachgrabung noch andere wertvolle Stücke gefunden

3,50 165,00 rden.
i 020.0

zen Geheimrat Sattig
r ClausthalZJellerfeld. Geheimrat Sattig,

800 68,00 Mitglied des Direktoriums der Preußiſchen Berg-
werks- und Hütten-Akt.-Geſ., iſt in Clausthal

8,50 175,00 plötzlich geſtorben. Er war eine Autorität auf
r dem Gebiete des Berg und des Knappſchafts-
5,00 68.00 rechtes. Jn ſeinen wichtigſten Entwicklungs
itanſtalt phaſen hat Sattig das Bergrecht entſcheidend be
eralver einflußt. Er wurde 1900 in die Bergverwaltung
ale der zu Zabrze (Hindenburg) in Oberſchleſien über-

nommen, kam 1906 als Oberbergrat nach Dort-
mund und 1911 als Juſtitiar nach Halle. 1921

r Druck- wurde er in das Handelsminiſterium berufen, in
tſeburg, dem er geſetzgeberiſche Vorlagen zu bearbeiten
dextteil: hatte. Seit dem 16. Oktober 1924 gehörte er dem

d Vorſtande der Preußiſchen Bergwerks und Hütten
rſeburg.

m222 Akt.Geſ. an.I

Toö durch Kikotinvergiftung.
Nordhauſen. Ein in Hohenſtein Ernſtthal

wohnender junger Mann, der an der Naſe ope-
riert war und deshalb nicht rauchen ſollte, hat
ſich, da er trotzdem geraucht hat, eine Nikotin
»ergiftung zugezogen, an der er jetzt geſtorben iſt.

Verkauf herzoglichen Beſitzes.
Ballenſtedt. Von den Ballenſtedter Beſitzungen

des jungen anhaltiſchen Herzogs Joachim Ernſt,
der ſich noch auf ſeiner Hochzeitsreiſe, zurzeit in
Wien, befindet, ſind u. a. der „Große Gaſthof“,
die bekannte Gaſtſtädte am Schloſſe und das ſog.
„Gelbe Haus“ an der Ecke Kreiſte und Riederſche
Chauſſee, das ehemalige Wegezollhaus zum Ver-
kauf geſtellt. Auch ſeine Beſitzungen in der
Mark und im Oſten ſind zum Verkauf aus-

t, da geboten.
tſchaft Die Grundſteinlegung des neuen Kreiskranken-
i hauſes, das nach den Entwürfen von Architekt

HecknerAſchersleben einen erheblichen Erweite-

Merſeburger Lageblatt Krefsblatt)
rungsbau erhält, der auf 250 000 Mark Koſten
veranſchlagt iſt, fand am Montag ſtatt. Die
Arbeiten ſollen ſo gefördert werden, daß zum
Oktober mit der Benutzung der vollkommen neu
zeitlich eingerichteten Baulichkeit gerechnet wer
den kanu.

Schreckensfahrt eines Knaben.
Schmiedefeld. Hier kletterten einige zehn

jährige Bengel auf ein auf der Straße ſtehendes
Auto und ſpielten an dem PMechanismus herum.
Plötzlich ſetzte ſich der Wage in Bewegung, einige
Knaben konnten noch rechtzeitig abſpringen; mit
einem jedoch fuhr das Auto los und prallte ſchließ-
z an eine Mauer. Der Junge flog hinaus, er-
rn were Kopfverletzungen und einen Arm-

ruch.

Verhaftung eines Falſchmünzers.
Bleicherode. Durch verſchiedene Gerüchte, die in

hieſiger Gegend über falſche Zweimarkſtücke kur-
ſierten, aufmerkſam gemacht, konnte die hieſige
Polizei durch den Landjäger den Jnſtallateur Dix
aus Lipprechterode bei Bleicherode verhaften. Dix
hat in der Umgegend von Bleicherode falſche Zwei-
markſtücke hergeſtellt und ausgegeben. Formen und
ſonſtige Apparate zur Herſtellung wurden beſchlag-
nahmt. Dix wurde dem Gerichtsgefängnis Bleiche-
rode zugeführt.

Die Spihkehre bleibt.

Froſe. Zu der ſeit zwei Jahren heiß umſtritte
nen Frage der Reichsbahnverlegung bei c hat
nun auch der Anhaltiſche Landtag Stellung ge-
nommen, dem von der Verkehrsintereſſengemein-
ſchaft Froſe und Umgebung ein Antrag zugeleitet
war, es bei der bisherigen, wirtſchaftlich lebens-
notwendigen Linienführung zu belaſſen. Jn der
Sitzung des Verwaltungsausſchuſſes teilte am
Freitag der Regierungsvertreter mit, daß die An
haltiſche Regierung die Genehmigung zur Aus-
ſchaltung der Station Froſe aus der Bahnlinie
Aſchersleben- Quedlinburg nicht erteilen werde. Der
Ausſchuß nahm hiervon Kenntnis und ſah damit
die Eingabe als erledigt an.

Raubüberfall.
Bismark (Altmark). Ein Ueberfall hat ſich in

dem Walde zwiſchen Bismark und Döllnitz, gegen-
über der Grützmacherſchen Mühle, am Freitagabend
zugetragen. Gegen 9,15 Uhr kam die Chauſſee von
Döllnitz her ein Berliner Händler, der auf den
Dörfern hauſiert hatte und um 10 Uhr von Bis-
mwark aus zurückfahren wollte. Plötzlich ſtanden
zwei Männer mit vorgehaltenem Revolver vor ihm
und drohten zu ſchießen, wenn er einen Laut von
ſich gäbe. Sie ſchleppten ihn etwa 50 Meter in
den Wald hinein, nahmen dem Manne ſein Barge.d
in Höhe von 67 Mark ab und entkleideten ihn bis
auf Hemd und Unterhoſe. Dann feſſelten ſie ihn
an Händen und Füßen und ſteckten ihm einen
Knebel in den Mund. Unter Zurücklaſſung ihrer
Lumpen ließen ſie den Halbentblößten liegen und
ſuchten das Weite. Nach großer Mühe gelang es
dem Ueberfallenen, den Knebel zu lockern. Jedoch
wurde der Mann trotz ſeines Hilferufens erſt am
Morgen von einem Arbeiter entdeckt und befreit. Die
Gemeinde Döllnitz kleidete ihn neu ein und gab ihm
Weggeld zur Rückfahrt nach Berlin. Die Banditen
ſind entkommen.

Sturz in den Keller.
Leipzig. Geſtern vormittag wurde in Leip

zig-Eutritzſch eine Eiſenbahnſchaffnersfrau tot
im Keller aufgefunden. Die Mordkommiſſion
hat feſtgeſtellt, daß der Tod durch einen Sturz
in den Keller herbeigeführt wurde; die Frau
iſt am Freitagabend um 11 Uhr nach Hauſe
gekommen und iſt in den offenſtehenden Keller
geſtürzt.

FuckertütenUngetüme.
Camburg. Zur Schuleinführung kamen hier

30 Knaben und 19 Mädchen. Unter den Zucker
tüten, welche von den kleinen Schulrekruten ſtolz
durch die Straßen getragen wurden, ſah man
mehrere Rieſenexemplare. Eine Tüte war ſo
groß, daß der Kleine ſie nicht zu tragen ver
mochte und die Mutter ſie kaum mit beiden
Armen umſpannen konnte. Eine Tüte enthielt
Schuhe, Strümpfe und Hoſen, warum nimmt man
da nicht gleich einen Kleiderſchrank? Da weder
das verarmte deutſche Volk als ganzes noch der
einzelne Veranlaſſung hat, recht protzig nach außen
aufzutreten, ſoll künftig von der Schule die An
nahme der Tütenungetüme verweigert werden.

Schlagfertig.
Freyburg a. U. Ort der Handlung: Schul

zimmer eines Nachbardorfes. Nach Verteilen der
Zuckertüten fragt der Lehrer, deſſen Sohn ſich
ebenfalls zu den Reulingen zählen darf. „Na,
wer gibt mir nun wohl aus ſeiner Zuckertüte
etwas?“ Worauf ein kleiner Schlauberger ent-
gegnet: „Dei Junge hat doch ſelber ene Tüte ge
kriegt!“

Die Würſte in der Rktentaſche.
Rudolſtadt. Eine peinliche Angelegenheit hat

ſich hier ereignet. Ein hieſiger Fleiſchermeiſter
hatte ſeit längerer Zeit bemerkt, daß aus ſeinem
neben dem Laden befindlichen Vorratsraum Wurſt
verſchwand. Da es nicht gelingen wollte, den Dieb
zu faſſen, auch keiner der Hausbewohner in Frage
kam, glaubte der Meiſter den Dieb unter ſeinen
ſtändigen Kunden ſuchen zu müſſen. Er verſteckte
einen Geſellen im Vorratsraum. Bald darauf be-
trat der Landgerichtsrat Dr. Zeidler, der
früher Staatsanwalt war, den Laden und verlangte
Schabefleiſch, zu deſſen Bereitung der Meiſter den
Laden verließ. Der Landgerichtsrat, der als ein
ziger Kunde im Laden blieb, betrat den Vorrats-
raum, nahm einige Würſte an ſich und ſteckte ſie
in ſeine Aktentaſche. Hetz ſprang der Geſelle herbe

und ſchlug Lärm. Der Landgerichtsrat, der ſeitlängerer Zeit ſtark nervenleidend iſt, wurde
zur Unterſuchung ſeines Geiſteszuſtandes in die
Klinik nach Fena gebracht.

Auch die dritte Tochter dahingerafft.

Bernsdorf (Finne). Am 2. April z
nun auch noch die dritte 17jährige Tochter Frieda
des Gaſtwirts Metlau in Bernsdorf im Kranken-
hauſe zu Naumburg Sie folgte nach 14 Tagen
ihrer Zwillingsſchweſter und ihrer 19ährigen
Schweſter in den Tod nach.

Die erſte deutſche Lurgi-Schwelerei.
Egeln. Größtes Jntereſſe bringt man in Fach

kreiſen der bei der hieſigen Braunkohlengrube
Cäſar jetzt errichteten neuen Schwelereianlage
entgegen. Die Schwelerei, die in wenigen Wochen
in Betrieb genommen wird, iſt nach dem Syſtem
der Lurgi- Geſellſchaft eingerichtet und wird
täglich 3000 Zentner Rohbraunkohle verarbeiten.
Die Anlage iſt die erſte größere Schwelerei
dieſer Art überhaupt und hat bisher nur einen
Vorgänger in erheblich kleinerem Maßſtabe bei
einer griechiſchen Braunkohlengrube.

Schülertragödſe.
Schlotheim. Weil er als Sekundaner der

Realſchule in Sondershauſen die Prüfung
nicht beſtanden hatte, verübte der Sohn eines
Poſtmeiſters in dem im Bau befindlichen
Poſtgebäude Selbſtmord. Als am anderen
Tage die Arbeiter erſchienen, fanden ſie die
Leiche des jungen Mannes auf.

Scheunenbrandö.

Großwerther. Am Sonnabendabend gegen
8 Uhr brannte die dem Herrn Karl Lenke ge-
hörige Scheune mit Stallungen nieder.
Mehrere Spritzen waren erſchienen, darunter
die Nordhäuſer und Bleicheröder Motor-
ſpritzen. Die Bleicheröder Motorſpritze unter
Kreisbrandmeiſter Becker trat zum erſten Male
in Tätigkeit. So konnte durch raſches Ein-
greifen ein größeres Unglück verhütet wer-
den. Während das dicht angrenzende Wohn
haus gerettet wurde, wurden Scheune und
Stallungen ein Raub der Flammen. Ver-
brannt ſind u. a. ein Dreſchapparat, eine
Dampflokomobile, eine Strohpreſſe und eine
Schrotmühle. Das Vieh konnte gerettet wer-
den.

Das wiedererſchienene Gebiß.
Königſee. Die Witwe Haufe in Unterſchöbling,

die ihr Gebiß verſchluck hatte, gab es am anderen
Tage auf dem natürlichen Wege wieder von ſich,
ſo daß ſich eine Magenoperation erübrigte. Ob ſie
es wieder benutzen wird, will ſie ſich noch bis
zum nächſten Sonntag überlegen.

Tiefſinnige Bemerkung.
Gera. Die „Gerarer Zeitung“ berichtet:

„Jhren 92. Geburtstag konntg kürzlich in geiſtiger
und körperlicher Friſche Pauline verw. Künnert
im Hauſe Schützenberg 15 feiern. Die Genannte
dürfte eine der älteſten Einwohnerinnen unſerer
Stadt ſein. Das dürfte niemand beſtreiten
können!

Fuchthaus für Untreue.
Dresden. Vom Dresdener Gemeinſamen

Schöffengericht wurde der Oberſteuerinſpektor
Kunze vom Finanzamt Dresden-Oſt wegen
ſchwerer amtlicher Unterſchlagungen zu einem
Jahr ſechs Monaten Zuchthaus, der ehemalige
Vorſteher der Girokaſſe Leipzig-W. Dr. Schuſterwegen Untreue zu einem Jahr Gefängnis und
Dr. rer. pol. Huhn wegen gewerbsmäßiger
Hehlerei zu einem Jahre Zuchthaus und Ehren-
verluſt verurteilt. Die beiden Beamten hatten
dem Huhn aus öffentlichen Geldern Darlehn in
Höhe von etwa 300 000 RM. gewährt und Steuer
beratungen zum Nachteil der Reichsfinanzen
erteilt.

Keuer deutſcher Flugweltrekord.

Deſſau. Das Montag früh 5,15 Uhr in Deſſau
aufgeſtiegene Junkersflügzeug „G. 24“ mit dem
Piloten Horn am Steuer hat um 3,26 Uhr den
bisher von der Schweiz gehaltenen Weltrekord
von 1400 Kilometer mit 1000 Kilogramm Be
laſtung und einer Flugdauer von 10,05 Stunden
gebrochen. Der Dauerrekord wurde mit 10,8
Stunden und der Streckenrekord mit 14,21 Kilo-
meter überboten. Der Flug geht noch weiter.

e

Deſſau. Das Junkersflugzeug „G. 24“ iſt nach
einer Flugzeit von 14 Stunden 23 Minuten in
der Dunklheit glatt Die zurückgelegte Geſamtſtrecke beträgt 2020 Kilometer.
Mit dieſem Fluge iſt auch ein neuer Geſchwindig-
keitsrekord aufgeſtellt. und zwar mit 1000 Kg.
Nutzlaſt über 2000 Kilometer bei einer Durch-
ſchnittsgeſchwindigkeit von 140 Kilometer in der
Stunde. Die drei Höchſtleiſtungen, die der Pilot
Horn auf „G. 24“ erzielt hat, werden dem deut-
ſchen Luftrat als Weltflugrekord zur Anmeldung
vorgelegt werden.

Naundorf bei Deuben. (Der neuen
Grubenverwaltung) Deuben der Riebeck-
ſchen Montanwerke, die aus den Gruben-
verwaltungen Naumburg und von Voß gebildet
iſt, iſt auch der hieſige Tagebau „Kamerad“ an-
geſchloſſen. Der Damm von dort aus bis an
Deuben heran iſt geſchüttet, die Unterführung
unter der Provinzialſtraße Weißenfels Zeitz
fertiggeſtellt. Die Normalſpurgleiſe liegen bereits.
Bedeutende ländliche Veränderungen ſind vor
genommen worden. Die früheren Kontorräume,
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ein neues, längeres Gebäude aus Ziegelfachwerk
fertiggebaut und bezogen worden. Daneben iſt
ein neues maſſives Transformatorenhaus errichtet.
Die Eiſengerüſte dazu ſtehen ſchon. Jn unſerem
Dorfe iſt eine Kanaliſation als Notſtandsarbeit

Bitterfeld. (Sel bſtmord.) Am Freitag vor
mittag wurde in der Leine in der Nähe der Leinebrücke nördlich der Eiſenbahnüberführung auf

Bitterfelder Gebiet die Leiche des 75jährigen
Jnvaliden Merker aus Greppin aufgefunden.
Merker war ſeit etwa acht Tagen ſchon vermißt
worden. Er ſcheint in einer plötzlichen Anwand-
lung geiſtiger Umnachtung Selbſtmord durch Er
tränken in der Leine verübt zu haben.

Delitzſch. (Die hieſige Strafanſtalt),
die ſeit 66 Jahren beſtand, iſt aufgelöſt. Nachdem
am 29. März die letzten Gefangenen, deren Hilfe
man bei der Abrüſtung der Anſtalt noch bedurfte,
anderen Anſtalten zugeführt waren, übernahm
vom 1. April ab die allgemeine Finanzverwaltung
die Liegenſchaften der ehemaligen Strafanſtalt
aus den Händen der Juſtizverwaltung. Mit der
Verwaltung der Grundſtücke wurde das Hoch-
bauamt hierſelbſt betraut. Der bisherige Leiter
der Strafanſtalt, Strafanſtaltsvorſteher Gavyda,
trat mit dem gleichen Tage in den Ruheſtand,
während die beiden einzigen noch verbliebenen Be

amtinnen, die bei der Auflöſung tätig waren, die
Oberin Frl. Peterſohn und die Hausmutter Frl.
Kitzelmann, an das Gefängnis in Magdeburg-S.
verſetzt wurden. Welcher Beſtimmung das Schloß
und ſeine Nebengebäude künftig zugeführt werden,
iſt niemandem klar.

Jeßnitz. Bei der Zwangsverſteige-
rung) der hieſigen Müllerſchen Schneidemühle,
deren Gebäudekomplex auf einen Wert von rund
100 000 Mark geſchätzt wurde, gab der Turn verein
Muldenſtein das Höchſtgebot mit 15 000 Mark ab.

Herzberg. (Einbrecher.) Nachdem e
vor einiger Zeit verſucht war, im hieſigen
Schützenhaus einzubrechen, damals aber die Ein
brecher durch die Hunde verſcheucht wurden, haben
in der Nacht zum Mittwoch abermals Diebe einen
Einbruch in das Schützenhaus unternommen,
diesmal mit Erfolg Sie nahmen 60 Flaſchen
Kognak an ſich, die ſie in Haferſäcke verſtauten.
Nach Mitnahme verſchiedener anderer Gegen
n konnten ſie unerkannt und unbemerkt ent
ommen.

Deſſau. (Eine große Flugveran-
ſtaltung) wurde Sonntag nachmittag von
dem halliſchen Piloten Meiſterknecht unter Mit
wirkung des Anhaltiſchen Vereins für Luftfahrt
durchgeführt. Zwei Flugzeuge kreiſten über der
Braunſchen Lache im Norden der Stadt. Wäh
rend aus dem größeren Doppeldecker Meiſter
knecht und zum zweiten Male ein Kamerad von
ihm herausſprangen und mit dem Fallſchirm
glücklich auf dem Boden landeten, zeigte der
kleine Doppeldecker eine vollendete Luftakro-
batik. Der Flugtag verlief bis auf eine Unter
brechung durch ſtärkere Regengüſſe ohne jeden
Zwiſchenfall. 4-5000 Menſchen wohnten der
Veranſtaltung bei.

Cöthen. (Selbſtmord.) Aus dem Fenſter
ſeiner Wohnung ſtürzte ſich der 56 Jahre alte
Diplom-Jngenieur Dozent Oſſig. ſo daß er als
bald ſtarb. Oſſig war ſchwer nervenkank und
hatte bereits vor einigen Tagen durch Erſchießen
ſeinem Leben ein Ende bereiten wollen.

Göthewitz. Eine Familien und Ent-
laſſungsfeier) mit den Schulkindern fand bei
uns ſtatt. Zahlreich waren die Leute erſchienen
bis auf den letzten Platz war der Saal gefüllt. Die
Kinder hatten ſchöne Geſänge und Theaterſtücke
eingeübt. Herr Lehrer Landmann hatte ſich ſehr
darum bemüht; ihm wurde in beſonderem Maße
Dank geſagt.

Frankenhauſen. (Zum zweiten Male
ſilberne Hochzeit.) Dem Maurer Jnvalid
Günther Eifahrt und ſeiner Frau Marie, verw.
gew. Hecker, geb. Dietrich, war es vergönnt, die
ſilberne Hochzeit zu feiern. Bemerkenswert iſt
der Umſtand, daß die Ehefrau zum zweiten Male
das ſilberne Ehejubiläum feiert; ſie war mit
ihrem erſten Manne, dem Steinhauer E. Hecker
aus Rottleben, mehr als 25 Jahre verheiratet
und feierte die erſte ſilberne Hochzeit am 18. Juni
1900.

Bleicherode. (Ein guter Fang) Vor etwa
14 Tagen wurde hier wie gemeldet ein
„ſchwerer Junge“ verhaftet, der ſich im Verhör als
Hans Werner Voigt aus Charlottenburg, geb. in
Bromberg, ausgab. Jetzt entpuppte er ſich als der
Konditor Hugo Voigt aus Schernberg bei Sonders-
hauſen, der wegen ſchwerer Delikte mit Zuchthaus
beſtraft worden iſt. Jm Jahre 1924 brach er aus
dem Zuchthaus Untermaßfeld aus. Voigt hat auch
während der kurzen hieſigen Haftzeit einen Aus
bruchsverſuch aus dem hieſigen Gerichtsgefängnis
unternommen, der aber vergeblich war. V. hat
mancherlei auf dem Gewiſſen.

Ballenſtedt. (Bakteriologiſche Zweig
anſt alt.) Das bakteriologiſche Jnſtitut in Deſſau
wird vom 15. April an eine Zweigſtelle in Ballen
ſted eröſfnen, die zuerſt in einem Privathauſe,
ſpäter im Neubau des Kreiskrankenhauſes unter
gebracht werden ſoll. Das Inſtitut wird die Ueber-
wachung der Lebensmittel übernehmen.

Mühlhaufen. (Der Umbau der Korn-
marktkirche zum Theater,) dem das
Stadtparlament zugeſtimmt hat, muß als ge
ſcheitert gelten, da das nun eingetroffene Gut-
achten des Theater ſachverſtändigen von deſſen
Entſcheidung der Plan abhängig gemacht worden
iſt, ablehnend lautet. Daß der Magiſtrat unter
dieſen Umſtänden den Bau ausführt, erſcheint
ausgeſchloſſen, zumal die geſamte Einwohnerſchaft

die ganz unzulänglich waren, ſind abgebrochen und das Projekt ablehnt,

in Angriff genommen worden und wird bald
4fertiggeſtellt.



Leipzig.
Unſere Aktionäre werden hiermit zu der am

Freitag, d. 22. April 1927, mittags 12 Ahr

Allgemeine Deutſche Credit Anſtalt Echte Heidſchnucken-Lämmer
drollige Spielgefährten für Kinder,

im Sitzungsſaale unſerer Bank, Leipzig, Richard- Ankunft, Käfig füt 2 Tiere 2 RM.
Wagner-Straße 1, ſtattfindenden

einundſiebzigſten
ordentlichen Generalverſammlung
eingeladen.

Tagesordnung:
1.) Vorlegung des Geſchäftsberichtes und des Rech-

4 nungsabſchluſſes für das Jahr 1926 und Be
ſ ahtaſtzns über Genehmigung des Rechnungs-
abſchluſſes.

2) Beſchlußfaſſung über die in Vorſchlag gebrachte
Verwendung des Reingewinnes.

3.) Erteilung der Entlaſtung an den Vorſtand und
den Aufſichtsrat der Geſellſchaft.

4) Wahlen in den Aufſichtsrat.
Die Ausübunhängig, daß die Aktien ſpäteſtens am 20. April inſeriert der

1027 zu dieſem Zwecke hinterlegt werden Geſchäftsmann
bei uns in Leipzig oder bei unſerer Filiale mit Erfolg

Merſeburg.
Zur Teilnahme an der Generalverſammlungh,

find a v geowäre berechtigt, die ihre Aktien
in gleicher Weiſe 2y ch MARGARINE 4

des Stimmrechts iſt davon ab-

Carl Jördens, Munſter (Lüneb. Heide) Nr. 5 a.

genügſam,
anhänglich, im Herbſt delikater Braten, auf ſchlechter
Weide fett werdend, pro Stück 12 RM., ausgeſuchte
Zuchttiere 15 RM., verſendet u. Garanrie lebender

W

ei der Bank des Berliner KaſſenVereins, Berlin,
bei dem Dresdner Kaſſen-Verein A. G., Dresden,
bei der Frankfurter Bank in Frankfurt a. M.

hinterlegt haben.
Die über die Hinterlegung ausgeſtellten Be

ſcheinigungen dienen als Einlaßlarten zur General
verſammlung.

Leipzig, den 1. April 1927.

Jm Merſeburger Tageblatt
(Kreisblatt) Hälterſtraße Nr. 4
Filiale Gotthardtſtr. 38 Tel. 100/101

e

537 a
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Bartrerfein
eigen Marke en

e cne Se d

Die Sie iſterſ et der Vrtrerictaateener m
Bund Deutſcher Radfahrer imTor o. J en e e m e n eheit dem Sieg 7: 5 über 96 Reſ. erwies Blau- Acht Vereine mit 18 Stimmen, dazu die dreiDu I. am letzten Sonntag von neuem ſeine ſtetig des Vorſtandes, waren anweſent Vor Mannſchaftsfahren über 100 Kilometer gelaDer Turn und Sport Verein KeuRöſſen wachſende Spielſtärte Am kommenden ſitzende ab zuerſt vinen kurzen abnge über die am Sonntag, dem 26 Juni, mit Start und Ziel

erfolgreich bei ühj z treffen ſich Sportfreunde I. BlauWeiß I. um m Geſchäfsſahr geleiſtete Arheit. Der Bericht in Mutzſchen bei Oſchatßz zum Austras.Vezirkes M im Frühjahrsgeländelauf des 2 Uhr auf dem SportfreundePlatz, wo es Sport der anderen Frelsbeamten (Schriftführer und D.
Se e 1v27, AtWwanſtävt am e nicht er haben wird, den Meiſter der Kaſſierer) brachte ebenfalls nur erfreuliche Tat- 1. VorKlaſſe zu beſiegen v ſachen zur Sprache. Unter dem Alterspräſiden Amtliches aus dem Saalegau, ſeiner
Der Verein errang folgende Siege: (HCH. Sauerwald) wurde dem Vorſtand die er- ſammlTurner über 18 Jahre 1. Friedrich Löttel WackerZörbig weilte vergangenen Sonntag betene Entlaſtung erteilt. Die Neuwahlen Verband Mitteldeutſcher VallſpielPereine. es

3. Alfred Meninger, 6. Willi Hoffmann da mit ſeiner erſten Mannſchaft in Droyßig und äher an ren ha p. Lecye W deg Ausdr
mit den 1. Mannſchaftsſieg mit 10 Punkten ſpielte gegen Sportfreunde 7:2 (0:1). n W d orſitzender Reichardt. Schrift- Jugendpflege. der Le

O urneri h ren Droyßig ſteht im Saaleelſtergau in der 2a- hrer Rudolph, Kaſſierer Spaarmann. (Verbindliche Mitteilung Nr. 60.) vurnerinnen: 2. Emmi Rothe, 3. Hilde Kla ſe it Die Ausſchüſſe blieben ebenfalls in derſelben F ſſendorf zieht die 1. Jun.-Mannſcha desThormann. Spiel verdtent mh r gewann das Veſetzung beſtehen. Als Jahresbeitrag wurde urit Paſſenvori zie es eannichaft beweg!
un er in j jmo 18 Mark goneſot d cKnaben, Jahrgang 1913,/14: inſi ar dem Gegner in jeder pro Stime 15 Mark feſtgeſetzt. die in drei Raten Terminliſtenänderung für 10. April Abgeſetz Sonne

7 gang /14: 1. Rudi Hinſicht überlegen. zu zahlen iſt. Mit Rr Durchführung des Herbſt- Spiele Nr. 145, 92, 98, 122, 179, 18 childMeinhardt, 2. Werner Hübner, 3. Waldemar Mücheln II kreistages wurd t h der S werden Spiele Nr. 145, 92, 98, 122, 179, 183. SStolle, 5. Horſt Steinb dami icheln Wacker III 1:4 (0:1). ges urde antragsgemäß der Sport- Am Karfreitag, dem 15. April, findet auf dem derer,S einbach amit den 1. Mücheln II nur Ma ielt ſich i verein 99- Merſeburg beauftragt. Einige Wackerſportplatz ein Städte-Jun.-Spiel HallMannſchaftsſieg mit 6 Punkten Wager recht dann) hielt ſich in Halle gegen Anſtagen, die die W g portp n ler war, 9gut und verlor nur 124 (0:1). ragen, die die Werbetätigkeit für den Hockeye Magdeburg ſtatt. Dazu werden folgende Spieler Schwit
Knaben, Jahrgang 1915/16: 1. Hans Klein, pud Handballer in Mücheln blieben auf eigenem ſport anlangten, bildeten den Schluß der Sitzung. aufgeſtellt: wan Maier 5. Erich Collein, 6. Georg W Meiſter der 3. Klaſſe, Eintracht Halle, Wonger
i J t ſ9 Puntten. amit den 1. Mannſchaftsſieg mit Den Straßenpreis von Sachſen-Anhalt, ieme dieauf der Strecke Magdeburg Halle Magde- denHockey. burg (165 Kilometer) ausgefahren, machten der i Bopygrot ſchon

hHanödball. Der geſtrige Sonntag ſtand im Zeichen des die Berliner Unionfahrer unter ſich aus. Die Waſſerzieher Knauth Schmidt eiſe Schl pflegeKreistages m Rahmen dieſer Veranſtalt e g aſſerzieher Knauth Schmi 9 a S Dingenv. Merſeburg ESpV. 21 Leipzig 1 45 (239). Hietteages. J r Veranſtaltung er werten er r an: We e v e (Wa.) (Wa. r
Einen ſpannenden Ka von Te lieferten obige 5 Nickel, rndt, reciene, tache, Seefeldt, recht Mandler (36). menMannſchaften unter e Saalekreis Damen gegen Thüringen Damen Schwemmler, W. Franke. Die Spieler ſind an dieſem Tage für ihren Maße

Leitung Herrn Grahmanns (99). Unſer PSV. mußte 2:0 (2:0). Verein geſperrt. Schuhe und Strümpfe ſind mit einwirnoch in letzter Minute Erſatz für den linken Vertei- Beide Kreiſe traten i 1 zubringen. Torwächter volle Kleidung. Der Be allendiger einſtellen, lieferte aber trotzdem dieſem großen n Aufſtel reiſe traten in der von uns gemelde Vorausſagen für Mittwoch, 6. April: ginn des Spieles wird noch bekanntgegeben. ſtig beGegner, der körperlich weit überlegen war, einen durch ten Aufſtellung an und lieferten ſich einen ſchnel- Scherf. Gaßmann. rigaus ebenbürtigen Kampf. Was den Eifer anbelangt, len offenen Kampf. Die Hallenſer Damen hatten Neuß: 1. Heimatliebe Pfalzgraf; 2. Pillar Gemei
war der PSV. den Gäſten ſogar überlegen. Nur vor durchweg etwas mehr vom Spiel und verſtanden Jmperialiſt; 3. (Pillar) Anika Jmpa- durch
dem Tor war der Sturm der Leipziger entſchloſſener ſ ſich vor allen Dingen von Anfang an. Eine weite tiens; 4. Mira II Liliom; 5. Flora Jngel- GauAusſchuß für die Deutſchen Spiele. Schuleund energiſcher, was dann auch für das Ergebnis aus Vorlage nahm die Mittelſtürmerin Frl. Bern- im; 6. Eif nv; 7. J e im V. M. B. V mchlaggebend war. Bei entſchloſſenerer Ausnutung der ſtein geſchiet u und fand rin Frl. rn heim; 6. Eifel Sorgenkind; 7. Jugendliebe Saalegau im M. B. V. an der
t ten n n en wonne an der Torhüterin PDorher in r S Harriett. (Verbindliche Mitteilung Nr. 49.) zu leiſälte Ergebnis ſehr leicht umgeke e t e zu flegeEin Unentſchieden hätte jehenfalls dem Spielverlauf Führungstor ein. Die Gäſte hatten ihre treibende Le Tremblay: 1. Olympio Vieille Meduche; e h u pro igee r
eher entſprochen. Großes Können verrieten beide Tor Kraft in der Halbrechten, die im Zu- und Ab- 2. La Grande Sarah Chaucrita; 3. Le Panache Spiel angeſetzt: e r Uhr geſfen.
hüter, von denen der Leipziger eine Kleinigkeit beſſer ſpiel den übrigen Teil weit überragte. Jm Wnnderful; 4. Sall E. de Rothſchild Stall Vor r Di
wachen Atherdiie n Schußkreis vermochte ſie ſich jedoch bei der auf Wittouck; 5. Grimouchou Chicardeau; 6. Eve an n e ſolgend ein ka
halten war. Ueberhaupt waren beide Hintermannſchaften n nicht durchzuſetzen. Auch lyns Legend El Paſo. ger Wertinlerietaſerne (Münſter); 5,30 Uhr gut
in blendender Verfaſſung, in denen beſonders Protze, C chmidt im Tor zeigte ſich von der beſten PeSV. i. gegen HRE. 11 Artilleriekaſerne AmmeLeipzigs hünenhafter Mittelläufer, hervorragend im Seite und hielt brillant. Durch Nachſetzen fiel in Mün gegen HRC. eitener wie c Piſhan S n e 12. Minute wiederum durch die Mittel Die däniſchen Meiſterringer von „Dan“, Ko- S ünſter) wald Körner den kö
n Stürmerreihen lieferte der Linksaußen des PSV. ſtürmerin der zweite Treffer fü is i eſtdentſchl m eWuhring) gin, großes Spiel. Auch Schnelle und Schul Nach dem Wechſel wolle man in Peiven begeen ehe ken e e d der Dulehurger tätigu
vnnten gefallen of den 2ieiers wen Hoeft Umſtellun vor eno Di 4 8 ge. Du H ge Dinge(hr.) die treibende Kraft im Sturm, dem ſich ſeine vier e g. vorgenommen. Die Hiſeſigen Athletengeſellſchaft wurden die Dänen mit igkeie e h d e e e e mee d getan. gegen Vundfuntprogr am eZum Spielverlauf folgendes: Gleich nach Begit ha e Urch Eſſener thletik-ſetzte ſich Leipzig in Merſeburgs Hälfte feſt und es ſchlagskraft zu bekommen. Thüringen verteidigte ſe mit von o gewannen e r r e r r
bauerte gerauine Zeit, ehe ſich unſer PSV. etwas frei aber geſchickt und manchmal vielbeinig, ſo daß ſchehen m ha r Wi chnften, chei ten Um im Zrmachen konnte. Die ganzen erſten 20 Minuten drückte Torerfolge ausblieben. Die Gäſte waren mit Eine Einladung nach Paris erhielt die Fuß- 17,15, 18 Uhr. irtſchaftsna richten. Unter ſpruch
Leipzig und erzielte in regelmäßigen Abſtänden drei manchen Entſcheidungen der Schiedsrichter nicht ballmannſchaft von 1860 München von Red haltung und Belehrung. 1905. Ahr. Verkehrs
Tore. Dann fand ſich der PSV. zuſammen und erzielte einverſtanden Möglich iſt es ja, daß im Kreis Star-Olympique für di ingſtt Di funk und Wetterdienſt. 10,20 Uhr. Bekanntgabe e
durch Strafwurf und ſchönen Angriff zwei Tore, damit Thüringen die Stockfehler und S R An aue u Pfingſ age. ie des Tagesprogramms. 10,25 Uhr: Was die
den Halbzeitſtand herſtellend. Nach der Halbzeit zog ſſchtiger SperrRegel nach f Bayern wollen der Einladung Folge leiſten. Zeitung bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und
der PSV. mächtig los und erzielte den Ausgleich. Dann ichtiger ausgelegt wird. Halle bzw. der Saale 240 Vereine haben ſich für d ächſtiähri- »Vorausſage. 12 Uhr: Proben aus den Neugelang es Leipzig, zwei ſchwache Schüſſe zu verwan kreis hat Hier aber die Metropole des Hockey- m ür den nächſ jähri erſcheinungen auf dem Büchermarkt. 12,55 Uhr:
hein dadurch das Ergebnis auf 5:3 ſtellend Kurg vor ſportes Leipzig als Vorbild angenommen und es gen Wettbewerb um den engliſchen Fußball Kauener Zeitzeichen. 13,18 Uhr: Preſſe undSchluß brach Schneile, PSV., nochmals durch und iſt nur zu Sgrüven, wenn die Unparteiſchen pokal einſchreiben laſſen. Börſ be icht d 30 bis 16 Uhr Deutſche Welle
ſandte mit unheimlich ſcharfem Schuß zum 5:4 ein, weiterhin ihr Augenmerk auf ein ſtilreines Die Wanderfahrten des Völkerſchlacht i Berlin r Pro Dr. A t vo OberſchullHoſtey legen S en des Völkerſchlach gaues im Berlin. Prof. Dr. Amſel und ber lehrergen. Bund Deutſcher Radfahrer führen am 24. April Weſtermann: Einheitskurzſchrift für Anfänger.

Fußball. Anſchließend ſpielten r die a z den W t a J üg dieeipzig nach Grimma, für die eſtgruppe na i eſper eißen) lieſt aus ſeinem JugeAm Karfreitag Städteſpiel Halle Magdeburg. Haue Herren gegen Provinz Herren 2:4. Hrevſſig bei Zeitz; am 15. Mai t die eüd buch „Parſifal“ Dazwiſchen ſpielt die T
Uns wird geſchrieben Die Reihe der tradi Die Erwartungen, die man in die Städteelf ge gruppe und den Besirk Leipzig nach Altenburg Rundfunkhauskapelle entſprechende Weiſen. 1805

lonele b Sig Die eihe er tradi ſetzt hatte, gingen nicht reſtlos in Erfüllung. Der und die Oſtgruppe nach Leisnig. Die Pflicht- bis 18,20 Uhr: Morſekurſus. 18,20 bis 18,30 Ahr:
tionellen Fuß all tädteſpiele der beiden größten aufgeſtellte 96erJnnenſturm gefiel ſich allzuſehr ausfahrt für alle Bezirke führt am 19. Juni nach Arbeitsmarktbericht des Sächſiſchen Landesamtes
Gemeinden der Provinz Sachſen wird am Kar jn eigennützigem Spiel. Weiterhin war der Links- dem Bundesdenkmal in Bad Schmiedeberg zur für Arbeitsvermittlung. 18,30 bis 18,55 Uhr.

n. 9 p h Linkfreitag dieſes Jahres (15. April) ihre Fortſetzung außen ein glatter Verſager und reichte an ſeine Cefallenengedenkfeier. Am 10. Juli fahren die Deutſche Welle, Berlin. Studienrat Friebel und
erfahren. Das Zuſammentreffen beider repräſen ſonſt gezeigten Leiſtungen nicht heran. Der Tor- Süd a Weſtgruppe mit dem Besirk Leipzig Lektor Mann. Engliſch für t 19 bis
tativen Städtevertretungen findet diesmal wieder hüter hatte ebenfalls eine ungewohnte Vertei- d d e Talar n r e r r n V eg rin Halle, und zwar auf dem Wackerſportplatz an digung vor ſich. Alle dieſe Umſtände trugen da die Südegruppe nach dem Mulbentel rie W r n V
der Deſſauer Straße ſtatt. Solche Spiele reprä- e m Verein gunn der Städte Merſe ruppe und der Bezirk Leipzig nach dem Jeitzer Folgerungen. 19,30 bis 20 Uhr: Geh Re a
ſentativer Mannſchaften die den guten Zweck rin hie rſetg a l r v S Forſt und die Oſtgruppe nach Wermsdorf. Die Profeſſor Dr. Robert Bruck, Rektor der Techniſchenhaben, die augenblickliche Spielſtärke einzelner iſt. Daß ver Vorſtand des r et Schlußfahrt am u e r die Oſt Hochſchule, Dresden: „Albrecht Dürer.“ 20 r

t 2 25 S 9 9 l 9 3Städte, Landesteile oder Länder zu beweiſen ver ffeherblick über die verfügbaren Kräfte bekommen Doahen W Slb re d de r i gaben gotgy
fehlen nie ihre Anziehungskraft auf das Publi hat die rn nach tad roda und die Balladenabend. Mitwirkende: Willy Portthtum; ſo wird es vorausſichtlich auch diesmal Am Vormittag verſammelten ſich die Vereins e den ten von S tat eder u er zwerden. treter im Klubhane der 95 abig c F r zeteiligenden winken von 22 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 22,15 bisvertreter im ibhaus der 96er zur ſeiten des Gaues Auszeichnungen. 24 Uhr: Tanzmuſik.

Peterſen choen. Jluiteingeführte Leipziger Firmaſucht für Spezialgeſchäft in hieſiger Stadt im Zentrum Suche gutgehenden

Laden Landgaſthof
möglichſt mit zwei Schaufenſtern 20000. Mk. Anzahlung

u kaufen.und entſprechenden Hinterräumen. ngebote u. No. 567/27
erbeten an die Exp. d. Bl.

Allgemeine Deutſche e tat. re u

Inhaber Geſchäftsleitung übernehmen.Evtl. kann jetzigere 50027.Off. an die Geſchäftsſtelle ds. Bl. erbeten unter

Beſer Fauſt Bel unſeren Iwferenlen!



e
m

ür ihren
ſind mit
Der Be-
ben.

iele,

olgendes
15 Uhr

folgende
I. gegen
330 Uhr:
iekaſerne

April,
16, 16,08

Unter
Kerkehrs-

anntgabe

Las die
nſt und
en Neu
„55 Uhr:
ſſe- und
je Welle,

ernfänger.
S
Jugend-

resdener
n. 18,95
,30 Uhr:
desamtes
55 Uhr:
ebel und

19 bis

ſmmerwerbeabend des Turn unö
Sport Vereins KeuRöſſen.

D. Nach herzlichen Begrüßungsworten des
1. Vorſitzenden, Herrn Spiegel, der beſonders
ſeiner Freude über den für die Gründungsver-
ſammlung einer Abteilung recht zahlreichen Beſuch

es waren etwa 150 Perſonen erſchienen
Ausdruck gab, ergriff das Wort Herr Levin,
der Leiter der Waſſer- und Winterſportabteilung
des Vereins, die zunächſt Träger der Schwimm-
hewegung ſein ſoll. Der Redner ging aus von der
Sonnenſehnſucht der Menſchen und fand in kurzer
Schilderung des Freiluftlebens der Waſſerwan-
derer, das durch treffliche Lichtbilder illuſtriert
war, geſchickt den Übergang zum weſensverwandten
Schwimmen. Die bedauerliche Tatſache, daß nur
etwa zehn Prozent aller Deutſchen ſchwimmen
können und die erſchütternde Sprache der Statiſtik,
die nachweiſt, daß jährlich etwa 8000 Deutſche

Schwimmwart Wettin des Nordoſtthüringerden Tod des Ertrinkens finden, ſollten uns allein
ſchon veranlaſſen, das Schwimmen zielbewußt zu
pflegen, zur Pflicht zu machen. Aber vor allen
Dingen ſollte uns die Erkenatnis, daß das Schwim-
men die Leibesübung iſt, die im hervorragendſten
Maße fördernd auf die Bildung der Körperform
einwirkt, die allein jeden Muskel bildet und vor
allen Dingen auch die inneren Körperteile gün-
ſtig beeinflußt, beſtimmen, die Schwimmkunſt zum
Gemeingut zu machen. Zwar ſind wir in Röſſen
durch den pflichtgemäßen Schwimmunterricht der
Schule der Sorge für die Kinder enthoben, aber
an der ſchulentlaſſenen Jugend iſt noch viel Arbekt
zu leiſten. Wir müſſen das Turnſchwimmen
pflegen und den ſportlichen Einſchlag nicht ver-
geſſen.

Die Einrichtung der Abteilung wird dem Ver-
ein kaum und den Mitgliedern überhaupt keine
Koſten verurſachen. Wenn auch in den Bädern des
Ammoniakwerkes Merſeburg beſondere Schwimm-
zeiten für die Abteilung kaum eingerichtet wer-
den können, ſo bleibt ihr doch noch genügend Be-
tätigungsmöglichkeit. Und es gilt ja vor allen
Dingen, in der Sommerſchwimmzeit die Notwen-
digkeit der

Errichtung eines Hallenſchwimmbades

im Zweckverbandsgebiet darzutun. Mit dem Aus-

T n e ä 3 ra a a c et e z 4 e e r rerene r e r n e e e e e s rer u e e e
Schwimmer ein Retter!“ ſchloß Herr Levin ſeine
Ausführungen.

Anſchließend lief ein fünfaktiger Werbe-
film der Deutſchen Turnerſchaft. Der
1. und 2. Teil zeigte die einfachſten Schwimm-
bewegungen und ihre Erlernung von der Trocken
übung bis zur Ausführung im naſſen Element.
Es wurden „Toter Man“, Bruſt-, Rücken, Seite
und Hand-über-Hand-Schwimmen gezeigt. Der
Film war außerordentlich lehrreich, die Aufnah-
men, teilweiſe mit Zeitlupe, überraſchten durch
geſchickte Wahl und außerordentliche Klarheit,
humoriſtiſche Dreingaben waren nicht vergeſſen.
Der dritte Teil befaßte ſich mit dem Tauchen und
Springen, während im vierten das Rettungs-
ſchwimmen eingehend behandelt wurde. Der
fünfte Abſchnitt endlich brachte Aufnahmen
ſchwimmeriſcher Wettkämpfe und muſtergültiger
Kampfbahnen.

Zwiſchen dem 3. und 4. Abſchnitt ſprach der

Gaues zur Schwimmſache, die innerhalb der
Deutſchen Turnerſchaft durchaus keine Neuerung
darſtellt. Schon 1908, beim Deutſchen Turnfeſt in
Frankfurt, trug man die erſten Schwimmwett-
kämpfe aus, und nachdem der Turntag in Dres
den 1911 die Abhaltung dieſer Wettkämpfe bei
allen Deutſchen Turnfeſten beſchloſſen hatte, nahm
die Schwimmbewegung in der Deutſchen Turner-
ſchaft einen gewaltigen Aufſchwung. 1912 zählte
man in 140 Vereinen der Deutſchen Turnerſchaft
etwa 4000 Schwimmer, und nach dem durch den
Krieg unvermeidlichen Rückgang ſchwimmt man
heute in mehr als 1000 Vereinen der Deutſchen
Turnerſchaft mit rund 900 000 Beteiligten. Jahn
forderte, daß im flußreichen Deutſchland däs
Schwimmen eigentlich die Hauptleibesübung ſein
müſſe.

Die Gründung der Abteilung im T. u. Sp. V.
Röſſen bedeutet deshalb einen notwendigen und
erfreulichen Fortſchritt im Sinne der Deutſchen
Turnbewegung.

Das amerikaniſche olympiſche Komitee hat
im Repräſentantenhaus den Antrag eingebracht,
für die Durchführung der olympiſchen Spiele

Eine Jnflation im Jahre 1621.
Von Dr. Walter Bubbe.

Mit Schrecken denken wir noch an die furcht
bare Zeit der Jnflation zurück und meinen eine
derartige Geldentwertung habe es noch niemals
gegeben. Die Hiſtoriker belehren uns aber, daß
ſolche Not meiſt im Gefolge langer Kriege auftrat.
im Altertum ſowohl wie auch im Mittelalter. Hier
ſoll von der Jnflation im Jahre 1621 die Rede
ſein, wie ſie uns der Superintendent Müller in
per Sangerhäuſer Chronik (um 1640) geſchildert

t.

Es war noch im Anfang des Dreißigjährigen
Krieges, doch ſchon „hatte der Satan die Müntzen
geringert“. Ueberall wurde neues Geld geſchlagen.
Im Braunſchweigiſchen fing es zuerſt an. Anno
1621 wurde auch in Sangerhauſen, im
Schloß, eine Münze errichtet und Halbeguldenſtücke,
Engeltaler zu drei und fünf Gulden, halbe
Engeltaler, „von den Engeln darauf gepregt, ge
nannt“, Achtgroſchen- und Viergroſchenſtücke,
Groſchen und Pfennige geſchlagen. Alle waren aus
Kupfer, nur ausgeſotten und weiß gemacht. „Das
hielt etwan acht Tage, dann wurde es Zunder
roth.“ Eine Jagd auf alle kupfernen Gegenſtände
ſetzte ein; Waſſerblaſen, Keſſel, Röhren, Tauf-
becken aus den Kirchen wurden zur Münze getragen
und zu Geld gemacht. Ja, ſo ſchlimm wurde es,
daß man ſich ſcheute, einen Fremden über Nacht
zu beherbergen, mußte man doch gewärtig ſein, da
er des Nachts die Waſſerblaſe aus dem Ofen bra
und ſich ohne Abſchied empfahl.

Dies neue Geld wurde nun in den Verkehr
gebracht, „Schul- und Kirchendiener damit bezahlet,
biß ſo lange es der Bauer merckte und der Kauf-
mann es ſo hoch nicht nehmen wollte“. Jnfolge-
deſſen ſtieg das gute alte Geld ſehr hoch im Werte,
z. B. ein Reichstaler von 24 Groſchen bis zu
10 und 12 ſolcher neuen Gulden. Große Ver
wirrung und Aufregung entſtand vor allem bei
denen, die mit feſter Beſoldung angeſtellt waren.
Die Soldaten des Kurfürſten von Sachſen wollten
das Geld nicht nehmen; die Bergleute ſtürmten die
Häuſer der man kann wohl ſagen „Schleich
händler“, die das gute alte Geld gegen neues,
wertloſes aufkauften und eintauſchten. Selbſt die
Geiſtlichen erhoben Proteſt, denn ſie traf ja der
Schaden vor allem, weil ſie das Geld für gutnehmen, aber für ſchlecht ausgeben mußten. Eine
ganze Anzahl von Schriften wider dies Münzweſen
erſchien, beſonders in Halle und Magdeburg, doch
ohne den gewünſchten Erfolg. Auf Veranlaſſuig
der Obrigkeit war das Geld geſchlagen, ſo drohte
den Verfaſſern noch obendrein eine Klage „laesae

1932 eine Anleihe in Höhe von einer Million Maiesiatis iniuriarum“, wegen Beleidigung der

bringen, denn
4,Guth vor S an ſich

gaben denSo verſuchten auch einige Städte durch die
Geldentwertung ein gutes Geſchäft zu machen.
Sie hatten viel ſolch neues Geld auf e genommen

kämmerer mag ſchön geſchmunzelt
am Zahltage dem Herrn Pfarrer ſtatt 200 guter
Gulden 20 Taler, die wohl den Nominal-, aber nie

Zahlbrett legte. Die Abgaben und Steuern an denSe herrn wurden ebenfalls nach dieſem Maßſtab

gezahlt.
Doch auch damals kam der Umſchwung! Der

Adminiſtrator Chriſtian Wilhelm zuHalle ließ als erſter wieder ſilberne Groſchen und
Dreier ſchlagen, andere Fürſten e „Die
Städte begunten das Krauen im Nacken h
zu kriegen“, berichtet unſere Quelle, denn ihnen
erging es jetzt ſchlecht: Infolge einer obrigkeitlichen
Verordnung wurde das aufgenommene ſchlechte
Geld vollwertig erklärt, und ſo ſaßen ſie dick in der
Tinte. Etliche wohlhabende Städte verarmten
darüber und machten bankrott. Der ſcheinbare
Inflationsgewinn hatte ſich auch hier als Truggold
erwieſen.

Jm 18. Jahrhundert wurden in England
Menſchen, die eine Brücke beſchädigten oder einen
jungen Baum abſchnitten, mit dem Tode beſtvaft.

Als zu Beginn des 17. Jahrhunderts in London
zum erſtenmal eine Frau die Bühne betrat, wurde

ſpruch: „Jeder Turner ein Schwimmer, jeder Dollar auflegen zu dürfen, Staatsgewalt. ſie ausgepfiffen und mit Schmutz beworfen.

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme 'WUWLIE abeim Heimgange unseres teuren Entschlafenen sprechen r f P. d
wir hiermit unseren tiefgefühltesten Dank aus. v S 4 V

Im Namen aller Hinterbliebenen

Constanze von Bose
geb.

Overirankleben, im April 1927.

Wünning-

T Auswärt. Theater.

Die beim Hinscheiden unserer
lieben Entschlafenen erhaltenen
vielen Beweise innigster Anteil-
nahme haben unseren Herzen über-

aus wohlgetan.

Wir sagen hierfür allen unseren
herzlichsten Dank, besonders Herrn

Pastor v. Staden für seine trost-
reichen Worte und der Jugend für
Musik und Grabschmuck.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Paul Schiller und Frau
Milzau b. Bad Lauchstädt.

W Neues Theater in Leipzig.
Dienstag 7 Uhr:
Egmont.

M Altes Theater in Leipzig.
Dienstag 7,30 Uhr
Der Troubadour.
J Operettenhaus in Leipzig.

Dienstag 8 Uhr:
Die Zirkusprinzeſſin.

Schauſpielhaus in Leiyzig.
Dienstag 8 Uhr:
Der Diktalor (Baſſer

mann-Gaſtſpiel).
M Stadttheater in Halle.

Dienstag 8 Uhr:
l Glatze und Bubikopf.

Walhalla in Halle.
Dienstag 8 Uhr
M. Naumanns Herren

bühne.
Lichtſpiele in Halle:

Ufa, Leipziger Straße.
M rofonregiment Nr.

17.
Ufa, Alte Prom nade

Meine Tante, deine

Briketts und Preßſteine Gennns
zu O Sommerpreiſen liefert prompt frei Gelaß Vertreter, einſchl.

Fritz Bohle
Merſeburg, Sand Nr. 2 Teleph. Nr. 1065. Schürzen u. Weißwaren

Tante mit Henny
Porten.

bei der
Detailkundſchaft Thürin
gens u. d. Harzes beſtens
eingef., v. leiſtungfähig.

fabrik d. Vogtlandes geſ.
Gefl. Zuſchr. unter 670/27
an die Geſchäftsſt. d. Bl.

offeriert
wie Einzelmöbel preiswert

zu Kassapreisen.

Jeichers Möhbelhaus
Halle a. S., Gr. Steinstr. 82 (Kein I aden)

anze Ausstattungen,
Beamte erhalten Zahlungserleichterung

Verheiratete Leute

mit eigener Wohnung
von großz. Hamburger
Lebensmittelhaus zum
Vertr. v. Lebensmitteln
geſucht.
Angebote u. 565/27 a. d.

Stenotypiſtin
Bewerbungen an die

erſicherungsanſtaltdaher irreairhait,
Merſeburg, Lauchſtädterſtr. 3.

Geſchäftsſt. d. Bl.

Vertrauenslenute
für Fahrraddiebſtahlver-
ficherung geſucht.de Be ienſt, niedrige]

Prämie.
Allgemeiner

ahrradſchutzverein,Sar 512..
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Deutſcher Reichstag.

305. Sitzung, Montag, den 4. April 1927.
Vizepräſident Dr. Rießer eröffnet die Sitzung

um v Uhr.
ie erſte Leſung des Arbeitszeitnotgeſetzeswird fortgeſetzt. 9 8 ger

Abg. Dr. Pfeffer (DVP.) ſtellt mit Bedauern
feſt, daß alle ſozialen Verträge, die jetzt zum Abſchluß gelangen, ſtets zu Kampfobjekten ſwiſchen den
verſchiedenen Volksſchichten gemacht werden. Das
treffe gerade für die Frage der Arbeitszeit zu. Die
Arbeitgeber ſind an den allgemeinen Zuſtänden
nicht ſchuldlos; aber wenn der Streit um die
Arbeitszeit ſo böſe Formen angenommen hat, ſo
trifft die Hauptſchuld daran die Gewerkſchaften.
Ueberlaſſe man dem Arbeitgeber und dem Arbeit-
nehmer die Regelung der Arbeitszeit, ſo entſtehe im
Ilgemeinen kein Streit.

Grundſätzlich müſſe man an einer Freiheit der
Verwendung der menſchlichen Arbeitskraft bzw.
der Feſtſetzung der Arbeitszeit feſthalten. Die
Regelung durch den Geſetzentwurf in dieſem
Punkte, beſonders mit Rückſicht auf die klein
gewerblichen Betriebe uſw., bedeute die äußerſte
annehmbare Grenze.

Die Zuſtimmung zum Waſhingtoner Abkommen
über den Achtſtundentag hätten wir teuer bezahlen
müſſen. Ein weiteres Bedenken ſei die zu be-
fürchtende Zunahme der Unklarheit in der Sozial
geſetzgebung. Die Deutſche Volkspartei könne alſo

nur mit ſchweren Bedenken
der Vorlage zuſtimmen. Man vertraue aber auf
den geſunden Sinn der deutſchen Arbeiterſchaft
und die Einſicht der deutſchen Richterſchaft, die das
gutmachen würden, was die Geſetzgeber ſchlecht ge-
nacht haben.

Abg. Rädel (Komm.): Was die Herren Syndici
und Unternehmer uns hier erzählt haben, iſt das
übliche Ach- und Wehgeſchrei, wenn Arbeiter Forde-
rungen erheben. Der Achtſtundentag iſt die erſte
und vornehmſte Forderung in jeder Arbeiter-
Zewegung.

Wir ſind keine Maſchinenſtürmer,
wir kämpfen nur gegen diejenigen, die die
naſchinelle Kraft mißbrauchen im Kampf gegen
menſchliche Arbeitskraft. Die Vorlage bringt der
Arbeiterſchaft eine ganze Reihe von Verſchlechte-
rungen. Schalten Sie (z. d. Soz.) die Schlichtungs-
ausſchüſſe aus und laſſen Sie allein die Arbeiter
ſprechen! (Beifall b. d. Komm.)

Reſchsarbeitsminiſter Dr. Brauns
veiſt Uebertreibungen des Vorredners zurück und
dezeichnet die Angaben zum Teil als durchaus un
wahr und lückenhaft. So anläßlich eines Schieds-
ſpruches für den Ruhrkohlenbergbau. Aehnlich
ägen die Dinge im geſamten Bergbau.
Die Bergarbeiter ſelbſt hätten ſich lieber für zweimal
vier als für viermal zwei oder für ſechsmal eine
Ueberſtunden entſchieden. 90 bis 95 Proz.
aller Ueberſtunden würden zu-
ſchlagspflichtig ſein.

dem Abg. Pfeffer gegenüber weiſt der Miniſter
araufhin, daß man auf einer beſchränkten Unter-
uchung über vier Gewerbearten eine allgemeine
Regelung nicht aufbauen könne. Es handele ſich
nicht bloß um Mißbräuche, ſondern doch auch um
die Tatſache, daß die Beſſerung im Wirtſchaftsleben,
die bereits erfolgte Rationaliſierung, gar nicht er-
kennen läßt daß der Arbeitgeber gewillt iſt, auch die
Wirkung einer Arbeitszeitverkürzung eintreten zu
laſſen. Deshalb ſie man genötigt, geſetzgeberiſch
vorzugehen.

Ich habe für meinen Teil nur den dringenden
Wunſch, daß die Ausſchußberatungen ſo ſchnell er
ledigt werden möchten, daß wir noch vor der
Oſterpauſe den Geſetzentwurf ver-
abſchieden könnten.
Abg. Schneider (Berlin (Dem.): Wenn die

Unternehmervexbände das Fingerſpitzengefühl für
die ſoziologiſche Entwicklung gehabt hätten, ſo
hätten ſie eine freie Vereinbarung ermöglichen
müſſen. So aber kam es zu dem Vorſtoß der
Gewerkſchaften. Ein beſtimmter Zuſchlag für
Ueberſtunden von 25 Prozent wird feſtgeſetzt,
aber es ſind allerlei Ausnahmen zugelaſſen, und
namentlich iſt nicht geſagt, daß der Zuſchlag bei
b Lohnzahlung mit ausgezahlt werden ſoll.

er Zuſchlag verliert damit den erziehlichen Wert,
daß immer geprüft wird, ob die Ueberſtundeneinen Drodnt ren Wert gehabt haben. Nach den

geltenden Beſtimmungen waren

Jugenöliche bis zum 16. Jahre

ſtändigen,
Abg. Schwarzer Oberbayern (Bayr. Vp.):

Wenn man die ſozialdemokratiſchen und kommu-
niſtiſchen Reden hier hört, könnte man glauben,
daß es ſich hier um eine Verſchlechterung und nicht
um eine Beſſerung der Arbeitszeit handelt. Von

vornherein ſtand bei allen Verhandlungen feſt,

nehmer nicht vollkommen befriedigen.

daß ein Lohnzuſchlag für Ueberſtunden feſtgeſetzt
werden ſollte.

um Erlaß des Ab rbeitszeit endgültig regelt. nNotgeſeß könnten wir nicht zum Achtſtundentag

Die jetzige Regelung gilt nur bis

n dalenBei dem jetzige

hergehen. Dieſe Vorlage wird auch die Unter-

Das Arbeitszeitnotgeſetz in
Abg. Holzamer (Wirtſch. Vag.) hebt hervor,

die Schichten von
Handwerk und Gewerbe

würden wieder einmal die Koſten dieſes Geſetzes
zu tragen haben. Seit r im Tarif-weſen ſtehend, kenne er, der Redner, faſt keinen
er nach dem nicht für Ueberſtunden ein ent
ſprechender Zuſchlag bezahlt werden müſſe. a s

andwerk szahle durchſchnittlich 35is 40 Prozent an Lohn mehr als
die Großinduſtrie, obwohl in der Jnduſtrie
durch Maſchinen die Arbeitskraft viel rationeller
ausgenutzt werde. Grundſätzlich habe das Hand
werk ſich auf den Standpunkt geſtellt, überhaupt
keine Ueberſtunden zu ma denn die Erfahrung
e r. daß bei Arbeiten außerhalb der
Betriebsſtätte viele Arbeiter auf dem Standpunkt
ſtünden: Gut geſchrieben iſt beſſer als ſchlecht
gearbeitet. Es würden alſo Arbeitsſtunden an
eſchrieben, die gar nicht gert ſeien. Der
Erlaß des Miniſters, daß bei öffentlichen Ver-

gebungen diejenigen Handwerker beſonders be-
rückſicht werden ſollen, die ſich um die Lehrlings-
ausbildung verdient machten, ſtehe für die betr.
Behörden in Reich, Länder und Gemeinden leider
nur auf dem Papier. Den Rationaliſierungs-
beſtrebungen der Induſtrie könne das Handwerknach Lage der Sade gar nicht nachkommen. Die

Wirtſchaftliche Vereinigung lehne den Geſetz
entwurf ab, da ſie nur Nachteile und Schikanen
für das Handwerk von ihm befürchte.

Abg. Thiel (D. Vp.) weiſt die Anſchauung
des Miniſters zurück, daß Mißſtände bezüglich der
Arbeitszeit in der Angeſtelltenſchaft nicht be-
ſtänden. Banken und Bankfilialen hätten vielfach
Ueberſtundenarbeit bis zehn und elf Uhr abends
ausführen laſſen. Man ſolle ſich einmal die
Berichte der Gewerbeinſpektoren anſehen, Verſtöße
gegen die Sonntagsruhe und gegen Beſtimmungen
über die Dauer der Arbeitszeit ſeien äußerſt
zahlreich feſtgeſtellt. Die Angeſtellten hätten
vielfach unter dem Druck drohender Entlaſſung
erklärt, freiwillig Ueberarbeit leiſten zu wollen
Die Beſtrafungen ſeien faſt alle auf

Anzeigen durch den Deutſchnationalen
Handlungsgehilfen-Verband

erfolgt. Es handelt ſich häufig um eine tägliche
Arbeiltsseit bis zu zwölf und fünfzehn Stunden.
(Hört! hört!)

Damit iſt die erſte Beratung beendet.
Der Geſetzentwurf wird dem Sozialpoliti-
ſchen Ausſchuß überwieſen.

Es folgt die
entwurfs über
Wahlen nach der Reichsverſicherungs

orönung
und dem Angeſtelltenverſicherungsgeſetz.

Abg. Richter (Soz.) begrüßt es, daß durch den
Entwurf eine einheitliche Regelung der Wahlzeit

zweite Beratung des Geſetz

herbeigeführt wird. Die Regierungsparteien
hätten aber ein Pluralwahlrecht ſchlimmſter
Sorte geſchaffen. (Hört! hört!) Der ſozial-
demokratiſche Antrag, zu beſtimmen, daß die Ver-
treter der Arbeitgeber von den Arbeitgebern der
verſicherten Angeſtellten gewählt werden, und daß
wahlberechtigt ſind die für die Wahl der Ver-
trauensmänner berechtigten Arbeitgeber und Ver-
ſicherten, wolle die ſchlimmſten Mißſtände be
ſeitigen.

Die Vorlage wird in der Ausſchußfaſſung mit
einigen von den Sozialdemokraten beantragten
Aenderungen angenommen. Kommuniſtiſche
Abänderungsanträge werden abgelehnt.

Die bedeuntendſte Aenderung des
geltenden Zuſtandes beſteht darin, daß bei allen
Wahlen die Mandatsdauer auf fünf Jahre
feſtgeſetzt iſt und einheitlich mit Schluß deslunften Kalenderjahres abläuft.

Jn der ſofort ſich anſchließenden dritten
Beratung erhält das Wort

Die Vorlage wird nach den Beſchlüſſen der
zweiten Leſung im einzelnen und im ganzen
angenommen.Es folgt die zweite Beratung des von den
Sozialdemokraten eingebrachten Geſetzentwurfs,
woſtach bis zu einer anderweitigen geſetzlichen
Regelung

Innungskrankenkaſſen
nicht mhr errichtet werden ſollen.Wer Sozialpolitiſche m Berichterſtatter
Abg. Dr. Pfeffer (D. Vp.), beantragt dieAblehnung des Geſetzentwurfs und die An
nahme einer Entſchließung, welche die
Reichsregierung erſucht darauf hinzuwirken, daß
die Vorausſetzungen für die Errichtung neuer
Land, Betriebs und Jnnungskrankenkaſſen von
den Oberverſicherungsämtern geprüft und die
Genehmigung bei de Bildung leiſtungsunfähiger
Kaſſen verſagt wird.Nach elner längeren Debatte, in der ſich
Demokraten und Zentrum gegen den ſogzialdemo-
kratiſchen Antrag ausſprechen, wird dieſer in der
Abſtimmung abgelehnt. Die Ausſchuß-
entſchließung wird angenommen.

Damit iſt die zweite Leſung d Esfolgt die Beratung des Berichts des Ausſchuſſes
für ſoziale Angelegenheiten über

Leiſtungen und Beiträge in der
Invalidenverſicherung

Nach dem vom Ausſchuß vorgeſchlagenen Ent
wurf werden nach der Höhe des wöchentlichen
Arbeitsverdienſtes für die Verſicherten

folgende Lohnklaſſen gebildet:
Klaſſe 1 bis zu 6 RM., Klaſſe 2 von mehr als

6 RM. bis zu 12 RM., Klaſſe 3 von mehr als
12 RM. bis zu 18 RM., Klaſſe 4 von mehr als
18 RM. bis zu 24 RM., Klaſſe 5 von mehr als
24 RM. bis zu 30 RM., Klaſſe 6 von mehr als
30 RM. bis zu 36 RM., Klaſſe 7 von mehr als
36 RM.

Die 7. Lohnklaſſe, die neu geſchaffen iſt, tritt
erſt vom 1 Januar 1928 in Kraft;, bis dahin wird

für Verſicherte mit mehr als 36 M. Wochen
er der Beitrag nach der Lohnklaſſe 6 er
oben.

Als r r werden erhoben:g3 Lohnklaſſe 1 30 Pf., in Lohnklaſſe 2 60 Pf.,
in Lohnklaſſe 3 90 Pf., in Lohnklaſſe 4 1,20 RM.,
in Lohnklaſſe 5 1,50 RM., in Lohnklaſſe 6 1,80
Reichsmark, in Lohnklaſſe 7 2 RM.Abg. Karſten (Soz.) erklärt, die Vorſchläge des
Ausſchuſſes genügten ſeiner Partei nicht. Sie
glaube, daß den Jnsvaltden jetzt größere Leiſtungen
ugute kommen könnten. Die Frage der Ver-ſhutelgung der Jnvalidenverſicherung mit der An4

t erung werde immer mehr akut.
b Vott Das werden Sie wohl nicht

erleben.
Abg. Eiſenberger (Bayr. Vpt.): Wenn der

Bauer ſich etwas von einem Handwerker machen
läßt, werden ihm die Arbeitsſtunden berechnet
und daneben die Sozialbeiträge; die muß er auch
noch für andere bezahlen. Die Landwirtſchaft iſt

ganz beſonders durch die Sozialverſicherung
elaſtet.
Wir können die Verantwortung für eine wei-
tere Belaſtung des Mittelſtandes nicht über
nehmen. Es iſt eine Schraube ohne Ende.
Abg. Andre (Ztr.): Die Landwirtſchaft trägt

allerdings die Beiträge allein, aber die Beiträge
ſtellen eben einen Lohnanteil dar. Richtiger wäre
es, wenn auch die landwirtſchaftlichen Arbeiter
ihre Beiträge ſelbſt bezahlten, damit ſie die Ver-
antwortung mit fühlen Die jetzige der
Beiträge um 10 Pfennig in der Woche kann die
Landwirtſchaft nicht gefährden. Das Reich trägt
ganz bedeutend für die Renten bei mit dem Be

i 26 Millionen.Abg. Ziegler (Dem.): Wir haben za der Orga
niſation der Verſicherung nicht das Vertrauen,
daß wir auf eine vollſtändige Neuregelung des
ganzen Syſtems eingehen können, wie es die
Sozialdemokraten wollen

Darauf wird die Ausſchußvorlage in zweiter
Leſung angenommen, nachdem die ſozial-
demokratiſchen und kommuniſtiſchen Anträge ab-
gelehnt ſind.

Die Vorlage wird auch in dritter
Leſung angenommen. Eine Entſchließung
des Ausſchuſſes, welche die Regierung erſucht,
baldigſt einen Geſetzentwurf vorzulegen, der
eine Neuorganiſation der Jnvalidenverſicherung
durch wirkſamen Ausbau der Selbſtverwaltung
vorſieht, wird gleichfalls angenommen.
Es folgt der Bericht des Ausſchuſſes für ſoziale

Angelegenheiten über die

Anträge zur Kleinrentnerfürſorge
Der Ausſchuß empfiehlt dazu mehrere Ent-
ſchließungen, u. a. dahingehend, in den Haushalt
des Arbeits miniſteriums unter einmaligen Aus-
gaben einzuſetzen Beteiligung des Reichs an der
Kleinrentnerfürſorge 25 Millionen RM.
Die Mittel ſind an die Länder nach der Zahl
der in den einzelnen Ländern vorhandenen Klein-
rentner zu verteilen. Die Länder haben vier
Fünftel des auf ſie entfallenden Betrages als Zu
ſchüſſe an die Bezirksfürſorgeverbände für die
Durchführung der Kleinrenterfürſorge zu ver
wenden. Die Höhe des Zuſchuſſes richtet ſich nach
der Zahl der von den Bezirksfürſorgeverbänden
im März 1927 laufend unterſtützten Kleinrentner
(ohne Gleichgeſtellte). Ein Fünftel des Be
trages iſt von den Ländern für Zuſchüſſe an Be
zirksfürſorgeverbände zu benutzen, die durch Auf
wendungen für die Kleinrentnetfürſorge unver-
hältnismäßig ſtark belaſtet werden.
d r Feau Abg. Dr. Matz (D. Vpt.) gibt namens
de

RKegierungsparteien eine Erklärung
ab, wonach dieſe Parteien den Vorſchlägen, die
ſie in ihrem Antrage unterbreiten, eine erheb
liche Verbeſſerung der Lage der Kleinrentner
ſehen und glauben, daß die Verwirklichung dieſer
Vorſchläge eine Etappe in der Verbeſſerung der
Notlage dieſer Kreiſe darſtellt. Ferner beantragt
die Rednerin eine Entſchließung, die möglichſt
baldige Vorlage einer Dentſchrift bezüglich eines
Rentenverſorgungsgeſetzes.

Ein Regierungsvertreter erklärt,
ſolange das Aufwertungsgeſetz noch nicht verwirk-
licht ſei, bleibe den Kleinrentnern tatſächlich nichts
anderes übrig als die Fürſorge. Die Ent-ſchließung des Ausſchuſſes zeige da einen prak
tiſchen Weg.

Bei der Abſtimmung wird die Ausſchuß-
Anträge derentſchließung nach Ablehnung einiger

u angenommen.ierauf wird die Beratung abgebrochen.
Das Haus vertagt ſich auf Dienstag 10 Uhr:

Fortſetzung der Beratung des Etats des Reichs
arbeitsminiſteriun.s, Zündholzmonopol, kleinere
Vorlagen.

Schluß nach 9 Uhr.

Die Meliorationskredite

angenommen.
Preußiſcher Landtag.

271. Sitzung vom Montag, dem 4. April 1927,
mittags 12 Uhr.

Das Haus tritt in die zweite Beratung des
Geſetzentwurfes ein, der nicht ganz 30 Mil
lionen Mark Kredit zur Gewährung von Bei-
hilfen und Darlehen an Meliorations-
verbände und zur Ausführung ſtaatseigener
Waſſerbauten bereitſtellt

Der Berichterſtatter Abg. Peters Hochdonn
(Soz.) betont, dem Preußiſchen Landwirtſchafts-
miniſterium gebühre Donk für ſeine intenſive

erſter Leſung angenommen.
Der Ausſchuß erſucht außerdem in einer Ent-
ſchließung das Staatsminiſterium, dem Landtage
demnächſt ein weiteres Meliorationskreditgeſetz

vorzulegen, in dem diejenigen Landesteile beſon
ders gefördert werden, die bisher entſprechend
ihrer Größe und entſprechend ihrem Meliorations-
bedürfnis weniger n ſind.

Jn der Debatte ſtimmt Abg. Weißermel (Dn.)
der u. die die Deutſchnationalen abernur als e hhn betrachten könnten.

Abg. Graf zu Stolberg-Wernigerode (D Vpt.)
ſtimmt der Vorlage zu und bittet in kurzen Aus-
führungen um möglichſt ſofortige Verwirklichung
des vorgeſehenen Meliorotionsprogramms.

Abg. Schmiljan (Dem.) begrüßt gleichfalls das

Geſetz. ßAbg. Weißermel (Dnat.) erklärt ausdrücklich,

daß die Deutſchnationalen nicht etwa gegen das
Neuwied- Programm ſeien, ſondern nur wegen der
Haltung des Finanzminiſters glaubten, es in
dieſer Vorlage nicht durchbringen n können. Die
Regierung müſſe ſich näher darüber äußern.

Präſident Vartels teilt den Eingang von An-
trägen der Sozialdemokraten und Deutſchnatio-
nalen mit, die die geſtrichenen 200 000 M. für
Neuwied wiederherſtellen will.

Lanöwirtſchaftsminiſter Dr. Steiger
weiſt die Behauptung deutſchnationaler Land
wirtſchaftler zurück, die heutige preußiſche Regie-rung hätte ihre fie u dem Gebiete der
Bodenkultur nicht erfüllt Auch die Ausführungen
der Zeitſchrift des Hannoverſchen Landbundes, die
Republik hätte der Landwirtſchaft jede Hilfe ver
ſagt (Hört, hört! links und Rufe: Unerhört!),
weiſt der Miniſter in eingehenden Ausführungen
als unzutreffend zurück. Jch habe faſt Sorge, dem
Finanzminiſter wird nicht ganz geheuer ſein, wenn
er alle die Vorlagen anſieht, die ich für die Land
wirtſchaft ihm vorzulegen beabſichtige. GebenSie uns im Neicheſenckgansgleich die erforder-

lichen Mittel, dann werden wir unſere verfaſſungs-
mäßigen Pflichten erfüllen. Jch habe als Land
wirtſchaftsminiſter die Jntereſſen Preußens zu
vertreten.
Abg. Frau Zigahl (Ztr) begründet eine Ent-
ſchließung, 100 000 M. von den für Niederſchleſien
vorgeſehenen Mitteln zugunſten Oberſchleſiens abzuzweigen. Damit ſhließt die Beſprechung.

Jn der Abſtimmung findet einmütige
Zuſtimmung der Antrag Peters Hochdonn
(Soz.), die 200 000 M. für Neuwied wieder ein
zufügen. Mit dieſer Aenderung wird das Ge
ſetz ſelbſt in zweiter und dritter Beratung
ſowie in der Schlußabſtimmung angenom-
men. Annahme findet auch der Entſchließungs- weiſt
antrag des Hauptausſchuſſes ſowie ein weiterer 445 74
interfraktioneller Entſchließungsantrag, die Die
durch das Geſetz bereitgeſtellten Mittel im 424 18
Jntereſſe der baldigen Jnangriffnahme der J dafArbeiten dem Landwirtſchaftsminiſter alsbald ſo
vorgriffsweiſe zur Verfügung zu ſtellen. bleibt.
Dem Hauptausſchuß wird der Antrag Zigahl gemäß
(Ztr.) über Oberſchleſien überwieſen. Reſt v
Das Haus geht über zur zweiten Jahre

Beratung des Forſthaushalts. r
z Abs. PetersHochdonn erſtattet den Ausſchuß- Mark
ericht.Abg. Kraft (Soz.) fordert usgeſtaltung der Konto

ſtaatlichen Forſtbetriebe z Muſterbetricben auch erhöht
in Entlohnung und ſozialer Fürſorge für Beamte De
und Arbeiter. Der Redner begrüßt die zu er „Jnfo
wartende Vorlegung eines Forſtkulturgeſetzes, zieher
fordert größere Mittel für Kulturarbeiten und mit e
Wegebauten, für Verſuchs- und Fortbildungs Verke
weſen und verlangt, daß auch Söhne des Je
Handwerks und der unteren Be u ih.amtenſchaft uſw. zu den Forſtakademien zu doch

gelaſſen werden. bei lAbg. Dallmer (Dnat.) beklagt die geringe Verhi
Verzinſung des ſtaatlichen s es müſſe Unkof
mehr herausgeholt werden als drei Mark für den ſprech
Morgen. Die Verwaltungskoſten für die Be ſozial
amten betrügen allein vier Millionen; trotzdem ozta
ſeien die Förſter ſo ungünſtig geſtellt, daß ſie alle unſer
ver Roe r (Zir) beſprich

lbg. Schmelzer r.) beſpricht die Frage der
Meliorationen und der Aufforſtung und verlangt, J
daß ein klarer Schnitt gemacht werde
zwiſchen Weide wirtſchaft und Forſtwirtſchaft. f Forß B.Abg. Graf Stolberg (D. Vp.) beſpricht die
Notlage der Forſtbeamten und fordert die Ein die V
ſetzung eines Ausſchuſſes zur Prüfung ihrer wirt- Keje
ſchaftlichen Lage, deren außerordentliche Be Aktedrängnis e erweislich e Ein ſehr großer
Teil ſei verſchuldet. Die Förſter müſſen bei der DeBewirtſchaftung des Dienſtlandes zum größten
Teil Zubußen machen. Die Forſtbeamten M bot
müßten in beſſerer Weiſe als bisher fortgebildet d do.
werden. Das forſtliche Verſuchsweſen an den u
Hochſchulen laſſe noch immer zu wünſchen übrig. echu
Erſparniſſe in der Forſtverwaltung ſeien nötig. Aus
Es muß ſtärkere Dezentraliſation eintreten. Die
Holzverkaufsbedingungen müßten weiter günſtiger a 30
geſtaltet werden. (Beifall.) uAbg. Müller- Frankfurt (Komm.) verlangt die Ot. Se
Einführung des Achtſtundentages in den Forſt F.
betrieben und wendet ſich gegen die Vergebung
von Forſtarbeiten an Zwiſchenunternehmer, die
die Tarife nicht innehielten und keine Betriebs- re

räte ws Dt. Eg. Barteld Hannover (Dem.) wünſcht im tieIntereſſe der Sparſamkeit eAufhebung kleiner Oberförſtereien und Ver- Niech
einigung der Forſtkaſſen mit den Kreiskaſſen.

Die Wald weide ſolle nach Möglichkeit ge T
ſtattet bleiben. Er erinnere an die Berechtigungen
im Harz. Wenn die Waldwirtſchaft die Ent z
ziehung der Waldweide bedinge, ſo müßten tiam
Dauerweiden geſchaffen und der Bevölkerung zur an
Verfügung geſtellt werden.

Um 146 Uhr vertagt das Haus die Weiter- der
Tätigkeit auf dem Gebiete der Kultivierungen.

beratung auf Dienstag 12 Uhr; außerdem Novelle
zur Hauszinsſteuer.
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Der Abſchluß der Nöca.
10 (ä. V. 8) Proz. Dividende.

Bei der Allgemeinen Deutſchen CreditAn
ſtalt (Adca) in Leipzig iſt eine Erhöhung der
geſamten Einnahmen von 19,9 auf 20 Mill.
Mark erfolgt. Zinſen, Wechſel und Deviſen
erbrachten im Jahre 1926 nur 9,7 Mill. M.
(11,9) und Proviſionen 7,9 Mill. M. (8,).
Dagegen ſtiegen die Erträgniſſe aus dauernden
Heteiligungen von 189 866 auf 306 822 M.
und aus Effekten- und Konſortialgeſchäften
von 327 704 M. auf 1,9 Mill. M. Ander-
ſeits gekang es dem Jnſtitut, die Unkoſten
weiter herabzudrücken, und zwar Handlungs-
unkoſten und Gehälter von 14,4 auf 13,7
Mill. M., doch ſtiegen die Ausgaben für
Steuern uſw. von 1,4 auf 1,5 Mill. M. und
für Wohlfahrtseinrichtungen, Beamtenabſin-
dungen und ſozia'e Laſten von 1 auf 1,2
Mill. M. Die Zahl der Angeſtellten er-
mäßigte ſich um 462 auf 2754.

Der verteilbare Ueberſchuß beläuft ſich auf
3,4 (2,9) Mill. M., und zwar werden zehn
(acht) Proz. Dividende auf 26 Mill.
Mark Aktienkapital, wie im Vorjahr, gleich
2,6 (2) Mill. M. ausgeſchüttet. Jm Ge-
ſchäftsbericht ſchreibt die Verwaltung
unter anderem, daß ſich eine erhebliche Jn-
anſpruchnahme der Bank aus der im Laufe des
Jahres 1926 einſetzenden intenſiven Beſchäfti
gung der in ihrem Arbeitsgebiet beſonders
ſtark vertretenen Textilinduſtrie ergab.

Jn der Bilanz werden Kaſſabeſtand, fremde
Gedſorten, Coupons und Guthaben bei
Noten- und Abrechnungsbanken mit 6,6 (7,9)
Mill. M. ausgewieſen. Der Wechſelbeſtand hat
ſich von 44 auf 64,8 Mill. M. erhöht. Die
Debitoren in laufender Rechnung erhöhten ſich
von 97,5 auf 108,7 Mill. M., und zwar die
gedeckten von 69,9 auf 85,2 Mill. M., wäh-
rend die ungedeckten von 27,5 auf 23,5 Mill.
Mark abnahmen. Kreditoren haben ſich von
175,8 auf 221,8 Mill. M. vermehrt, und
zwar ſind die Einlagen auf proviſionsfreier
Rechnung von 67,8 auf 100,2 Mill. M. und
die ſonſtigen Kreditoren von 63,3 auf 78
Mill. M geſtiegen.

G. Veſter F.G.
Die G. Veſter A.G. in Halle (Saale) bleibt,

wie wir ſchon früher meldeten, für 1926 di vi-
dendenlos. Nunmehr liegt der Geſchäfts
bericht vor.

Die Gewinn- und Verluſtrechnung
weiſt einen Bruttogewinn aus dem Betriebe von
445 749 M. aus.

Die Geſchäftsunkoſten einſchl. Steuern betrugen
24 181 M., Abſchreibungen erforderten 20 275 M.,

ſo daß ein Reingewinn von 1293 M. ver
bleibt, aus dem an die Vorzugsaktien die ſatzungs
gemäße Dividende von 500 M. zu zahlen iſt. Der
Reſt von 793 M. zuzüglich des Vortrags aus dem
Jahre 1925 von 4283 M., zuſammen 5076 M., ſoll
vorgetragen werden.

Jn der Bilanz ſind Debitoren mit 64 264
Mark, Kreditoren mit 106 352 M. verzeichnet. Das
n Pferde und Wagen hat ſich um 26 144 M.
erhoht.

Der Geſchäftsbericht ſagt folgendes:
„Jnfolge der Kapitalknappheit, die es den Be
ziehern nicht ermöglichte, größere Warenmengen
mit einem Male einzukaufen, verzettelte ſich der
Verkehr in eine Unmenge kleinere Aufträge, die
zu ihrer Erledigung viel Arbeit beanſpruchen, je-
doch dann nur geringen Nutzen übriglaſſen. Da
bei laſſen ſich infolge der eigenartig gelagerten
Verhältniſſe im Transportgewerbe die allgemeinen
Unkoſten, dem verminderten Güterverkehr ent-
ſprechend, nicht herabdrücken. Durch Steuern und
ſoziale Abgaben war auch im vergangenen Jahre
unſer Betrieb ſchwer belaſtet. Wir zahlten ledig-
lich hierfür 33 541 M., alſo etwa 12 Proz. unſeres
Aktienkapitals.

Jm neuen Geſchäftsjahr berechtigt der Ge

ſchäftsgang erfreulicherweiſe zu beſſeren Hoff-
nungen, vorausgeſetzt natürlich, daß ſich der
a e derrex weiterhin auf angemeſſener Höhe

ält.“
Die Generalverſammlung findet am 13. April,

e 11 Uhr, im Bankhauſe R. Steckner, hier,
tatt.

Förbiger Bankverein.
6 (i. V. 4) Proz. Dividende.

Der Aufſichtsrat des Zörbiger Bank-
vereins von Schröter, Körner K
Comp., K. G. a. A. in Zörbig beiHalle beſchloß, der Mitte Mai ſtattſindenden
Generalverſammlung die Verteilung erner
Dividende von 6 Proz. (1. V. 4 Proz.)
bei angemeſſenen Abſchreibungen und Rück-
ſtellungen vorzuſchlagen. Dem neuzubildenden
Spezial- Reſervefonds ſollen 4000 M. zuge-
wieſen werden, während der Reſtbetrag von
3101 M. als Vortrag auf neue Rechnung Ver
wendung finden ſoll. Das neue Geſchäfts-
jahr läßt ſich bis jetzt ſehr gut an, die Um
ſätze haben ſich, namentlich in der Waren
abteilung, weſentlich erhöht.

Portland Fementwerk „Saale“.
Die Generalverſammlung der Portland-

Zementwerke „Saale“ A.-G. in Gra-
nau bei Halle a. S. ſetzte die Dividende
auf 9 Proz. feſt. Wenn auch zu Beginn des
Geſchäftsjahres der Verſand rege wr, ſo hat
augenblicklich die Beſchäftigung doch etwas
nachgelaſſen.

Lanöſchaſtliche Bank der Provinz Sachſen

Halle (Saale).
Das 29. Geſchäftsjahr der Landſchaftlichen

Bank der Provinz Sachſen vom 1. Januar bis
31. Dezember 1926 brachte ein ſtark belebtes
AktivGeſchäft, eine Folge des andauernden Geld
bedarfs der Landwirtſchaft 83 Betriebszwecken
und zu Vorſchüſſen zwecks ward kurz
riſtiger Bankkredite in langfriſtige Landſchafts
ypothekar Kredite. Das Pfandbrief Unter
ringungsgeſchäft bei ſteigenden Kurſen und das

ſonſtige Effekten-Kommiſſionsgeſchäft brachten der

We et 3 526 959 RM., 14 BVankenzwiſ enkredit
Wechſel 70 000 RM. w. a w. ckelungs

Landſchaft wurden 14 771 080 RM.kreditwechſel 789 520

gen rprozentige,
pfandbriefe
verkauft.

30 877 740

ſtellen ſich auf 1 789

ſo daß ſich ein
RM., das ſind 20,15 Proz.

Geſamteinnahmen.e derchtigung des Vortrages aus
1925 im Betrage von 63 035
verfügbarer Ueberſchuß von 423 537

Metallpreiſe in Berlin vom 4. April.
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr.

(feſtgeſtellt von der Vereinigung für die
deutſche ElektrolytkupferNoti

Kommiſſion
Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.OriginalHüttenrohzink im freien Verkehr

Notierungen der

Remelted-Plattenzink
Original-Hüttenaluminium

in Blöcken, Walz- und Drahtbarren
do. in Walz- oder Drahtfornt Proz.)
Reinnickel (98--99 Prozent)
Antimon (Regulus)
FeinSilber, ca. 900 fein

Unveränderte Preiſe für
Der Aluminium-Walzwerkverband teiltfabrikate.

mit, daß der Richtpreis
fabrikate unverändert bleibt.
255 Reichsmark für 100

Berliner Produktenbörſe vom 4. April.
Getreide und Oelſaaten per 1000

Kilogramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
lich feſtgeſetzte Preiſe.

Weizen, märk. 267—270
Roggen, märk. 255—260
Sommergerſte 218-245
Wintergerſte 192--205
Hafer, märkiſcher 209--217
Mais, loko Berlin 177180
Weizenmehl

100 Kilogr. 34,75-—36,50
Roggenmehl

100 Kilogr. 34,70——36, 25

Weizenkleie 14,70
Roggenkleie 15,00

Raps SLeinſaat aLeipziger Schlachtviehmarkt
Auftrieb: 559 Rinder (95 Ochſen, 160 Bullen, 287 Kühe,
67 Färſen), 454 Kälber, 502 Schafe, 2240 Schweine, z
3755 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:

der Landſchaft der Provinz Sachſen

Die Geſamteinnahmen im d 1926
Ab ba n 24 1 428 635

einſchl. der reibungen au 2d a in ergibt von 360 502

0,57——0,575

(98--99 Proz.)
2,10
2,14

s e 3,40——3,50
e 9 1,10--1,15

78,50--79,50

Aluminium-Halb-

Aus Neuausferti-

RM. 8prozentige Gold

eſamtausgaben
M.,

(im Vorjahre 20,72
Unter Berück-

dem tRM. t ſich ein

126,75

der Berliner Metallbörſe.

für AluminiumHalb-
Der Grundpreis iſt

Kg.
Amt-

Viktorigerbſen 42,00-—59,00
Kl. Speiſeerbſen 30,00-32,00
Futtererbſen 22,0023 00
Peluſchken 20,00 22,00
Ackerbohnen 20,00 22,00
Wicken 22,00--24,00
Lupinen, blaue 14,00--14,75
Lupinen, gelbe 16,00--17,00
Seradella, neue 22,50--25, 00
Rapskuchen 14,50 15,60
Leinkuchen 19,60 19,90
Trockenſchnitzel 12,10--12,40
Soya-Schrot 19,00--19,40
Hartoffelflocken 29,80—30,10

vom 4. April.

Hallische Börse vom 5. April
(In Refchsmark-Prozenten.)

heute Vortag heute VortagAllg. D. Cred 180 G 178ebGſ Glauz. Zuck.) 1276 war
Haſſ. Bankv. 169, b 169,5 e Halle Malz 146 G 145 g
Gew. uhdlsb 33 33 G Halie Hattst., 84 G 39
Tandecredito 110 G 110eb G HalleMasch. 195 G 39
Zörbd. Bankv 95 G 90eb G do. Röhren 25b
Krügershall 200 G i95 G ſäbr. Muhl 80 G 62 G
Mansfeld 164 G 160 G Moritz Jahr ePrehl. Brnk. 245 0 245 G fb. jentzschj 810
Riebeck Mo. 346 104 102 0
Wersch Wbt r 0 aBruckd. Nti. 6600 G 6500 G Kytth. Hütte 80 o 60 G
Ammend.Pp 260b 266 G G. Lindner 88 eb m r
Cröiiw. Pap. 168 G 165 G Schra Kalk 110 G 00 G
Cönn. Malz 140b0 ſ40 b Stm. Alsleb. 101 G 100Eilenb. Katt. 108 G 1065 Vester 53b r 651,560
Eis. Brünner 43 G 41 vor Wegelin &H 127, 5bBr 126 b
Engelhardt 240 B. 2465 BZei h. 200 G 198 G
F.Zimmerm. 14 b 14, 5eb G ZuckerHalle 85 G 95 G

Die feſte Tendenz der vorigen Woche überkrug
neue. Beſonders Montanwerte

waren geſucht und hatten ſämtlich größere Kurs
ſteigerungen aufzuweiſen. Am Bankenmarkt ge

ſich auch auf die

wannen 'Adca 2 Prozent und Zörbiger
Bagkverein auf die Dividende von 6 Prozent
hin 8 Prozent. Am Markt der Jnduſtriepapiere
waren Maſchinenfabriken geſucht. Wegelin S
Hübner plus 238 Proz. Auch Textilwerte lagen
feſt. Nachfrage zeigte ſich auch nach Halle

ſowie nach Gottfried Lindner, die134 Proz. höher ſcharf repartiert werden mußten.

Schraplauer Kalk zogen wieder um
10 Proz. an, ohne daß nennenswertes Material
an den Markt kam. Schwächer lagen Zim mer-
mann und Engelhardt. Jm Freiverkehr
beſtand Jntereſſe für Cäſar
11 Prozent.

Halliſche Produktenbörſe.
Amtliche Notierungen am 5. April 1827.

Reg e e 260 feſt. Brangerſte 28
gen 25 Braugeri 269 (do.) ruhig, Wintergerſte 220-225 (do.)

ruhig, Futtergerſte 192--200 (do.) ruhig, Hafer
224 230 (222-—228) feſt, Mais 178 (180) r

Loretz bej

Viktorigerbſen 46—-48 (do.) ruhig, Weizenkleie
14—14,5 unverändert, Roggenkleie 14--145 un
verändert. Malzkeime 12,90—13,60 unverändert,
Trockenſchnitzel 12,25—12,75 unverändert.

Matt.

eidet.

Reichsmark).

1451 Vorſ

S das Geſchä
er an die Landſchaft im voraus gezahlten

kapitalzinſen nur wenig von dem des Vonen Der Reingewinn ſtellt ſich
nach Abführung von 49 875 RM. Grundkapital-

501 RM. bei einem Geſamtumſatz
8 RM. (im Vorjahre 759 475 809

Die Bank gewährte im Berichtsjahre ins
geſamt 7828 (im Vorjahre 6609) Einzelvorſchüſſe
im Geſamtbetrage von 41 552 844 RM.

r 36 738 415 eepfandbriefungs-Vorſch:
mit 22 254 547 RM. (im Porre 3165
ſchüſſe mit 14 316 671 RM.), K

e mit 7202 867

zinſen auf 360
von 961 835 30

1236 Bau
kredit-Vorſchüſ
7 708 950 RM., Wechſel

Bank trotz fortſchreitender
und roſig anſehnlichen Gewinn, ſo. daß

tsergebnis unter Berückſichtigung
Grund
rjahres

Vorkurse der Berliner Börse vom 5. Fipril

er Senkung der Zins-

Hiervon entfallen auf:
chußkonto 4427 Vorſchüſſe

(im

ontokorrentkonto
RM. (im Vorjahre

e mit 6 618 882 RM.), Rentenbank-
ſſe (neue und Prolongationen) mit

1677 ſelbſtdiskontierte

or

or

23 Rinder, 16 Kälber, 16 Schafe, 82 Schweine. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſent 59-62 MKühe 330-39 30-39 Schafe 260-631

do. 2 53-58 do. 422-29 do. 352-5950-58
do. 3 44-53 do. 5 do. 440-51do. 440-4436 40Färſen1 59-62 do.
do. 532 39 do. 246 58 162-6362-63

Bullen1 56-5853 56Kälberl o 261-6262-63
do. 2 48-55 48 52 do. 274-7674-76 361-6261-62
do. 3 40-4738-47] do. 3165 73 65-73 S 460-6160- 61
do. 4 do. 452 6453 641 S 559-6059 60Kühe 150-534951] do. 5 0 51] O 656-5856 58
do. 2 40-49 40-48Schafe 1 752 56152-57

Beſte Kälber über höchſte Notiz.
Geſchäftsgang: Jn allen Gattungen langſam. Ueber-
ſtand: 59 Rinder, 6 Kälber, 7 Schafe, 70 Schweine.

Magdeburger Zuckermarkt vom 4. April. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 33,37——33,50,
Lieferung April 33,50. Tendenz: Ruhig.

Berlin, 5. April. (Eigene Drahtmeldung.)
Der Börſenbeginn war matt bei teilweiſe be

trächtlichen Kursabſchlägen bis zu 6 Prozent. An
geboten wurden beſonders die kürzlich geſteigerten
Papiere wie Montanaktien, Farbeninduſtrie uſw.

Berliner ProduktenFr
mittel 235--242,

ut 225--235,
Hafer
Wintergerſte
285, gelber188--192, vchetbehnen Wicken

320—340, Roggenkleie 155--159,
bis 159, Weizen Juli 280,75, Sept. 259,75; Roggen
Juli 249, Sept. 229.

Amtliche Deviſenkurſe vom 4. April 19272.

Geld BriefGeld Brief
1 Dollar 4.213 4.223
100 holl. Guld. 168.56 168.98
100franz. Frks. 16.505 16.5465
100 ſchweiz. Fr. 81.02 81.22
100 Belga 58.575 58. 7165

100 tſchech. Kr. 12.469 12.509
100 ſchwed. Kr. 112.88 113.16

1 Pfund Sterl. 20.46 20.512
100 italien. Lire 20.22 20.26
100 ſpan. Peſet. 75.29 76.47
1 argentin. Peſo 1.781 1.785o nu

Markka 10.603 10.642

markt vom 5. April.
rſte gut 244—-2e6,

Futterweizen 275 bis
atamais loko 180--182, Mixedmais

TaubenerbſenWeigzenkleie 155

r

Bergmann El.
Bln.-Karlsr, lod.
Berl. Masch.
Bingwerke
Bochumer Gub
Buderus
Busch Waggon
Charl. Wasser
Chem. v. Heyden
Conti Caoutch.,
Daimler Motor
Dessauer Gas
Dit. Atl. Telegr.
Dt. Luxemburg 200 60

Eraoi 133,50
Kabelwerke 133 00
Kaliwerke

Dit. Maschinen
Dt. Eisenhandei
Dynamit Nobel
El. Licht -Kraft
El. Lieferung
Essen Steink.
Fahlberg-List

55, Kriegsanleihe
Aüg. Dt. Credit
B. el. Werte 2
Bank für Brau
Barmer Bankv.
Bayr. Hyp. Bank
do. Vereinsbank
Berl. Handels
Commerzbank
Darmstadtbank
Deutsche Bank
Diskontoges.
Dresdner Bank
Mitteld. Credit
Oesterr. CreditHelchsbank 180
Wiener Bankv.
Schultheiß
Accumulator 1
Adlerwerke
Allg. El. Ges.

Aschafendurg
Augsb.-NUrnb,
Basalt 92 98

Hackethal

Harpener

Hohenlohe

Farbenindustrie
Feldmühle Pap.
Helten-Guille
Gelsenk. Berg.
Ges, el. Untern.
Goldschmidt

Hbg. El. Werke
Hammersen
Hansa Lloyd

erg
Hartmann Msch.
Hirsch Kupfer
Hoesch Stahl

Holzmann
Ilse Bergbau
Kali Aschersl.
Karlsr. Masech,
Klöcknerwerke
Köln-Neuessen
Gebr. Körting
Krauß G Co.
Lahmeyer

326,00 J Laurahütte
227,25 Linke- Hoffmann

Ludwig Loewe
201.75 C. Lorenz

Mannesmann
Mansfeld Bg.,157 50

Motor Deutz
Nationale Auto
Nordd. Wolle

154,50

Oberschl. Koks
Orenstein
Ostwerke
Phönix Berg
Poge Elektro
Polyphon
Rhein. Braunk.
do. Elektro
Rheinstahl
Rh.-Wstt. Elektr,

Metallbank

Oberbedart

95,00 Rütgerswerke
99,10 I Sachsenwerk

00 Salzdetturth
Sarotti
Scheidemandel
Schles. Bg. Zink
do. Elek. Lit, B

rn tiugs
Schub. -Salzer 4

Schuckert El.
Siegen Solingen
Siemens-Halske
Sein aihas

r KammgarnThüringer c
Leonhardt Tietz 138.

z

E S

8888323827

s

Transradio
Verein. Glanozet.
Ver. Schuhfabr.
Ver. Stahlwerke
Vogel Telegr.
Westeregelo 218
Zell Weldhot 278,

s

Berliner Börsenkurse
vom 4. April.

Die Notierungen für Aktien und Anlelhen versteht sich in
„Reichsmark für 100 Reichsmark“; für auf Papiermark lautende
Aktien und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reichsmark““

(gekennzeichnet durch hinter der Notierung).

Deutsche KHnlelhen Bankaktien
A. D. Cred. Anst. 180, 00
Berl. Handelsges. 273,25

5 do, Hyp. Bank 246,00 254, 00
6Dt. Goldanl. I. 32

do. do f. 35kl. do do. t 35 100,00 1 Com.- u. Privatb. 217,00
Dtsch. Ablösgs.- Darmst. Nat.-B. 268,00
schuld einschl. Deutsche Bank 192,00
Austosan e Disk. nDresäner Bank 200,

30 001--60 000 321,00 Hall. Bankvereia 169,75 169, 00

v e es. Reichsbank 16772uslosungsr. Sachsische Bank 169,00
Dt. Schutzg.-Anl 13,0013,00

ElsenbdahnaktienA. G. i. Verkehrsw Industrieaktien
Allg. D. Kleinb. 100,12 101,26
3rschw. L.-Eis. 78,00
Dt. Eisenb. -Betr
Elektr. Hochbahn
Halb.-Blb. A. G
Halle-Hettst. 65
Niederlaus. Eb.
Schantungbahn 10.60“

Schlifahrtsaktien
Deutsch-Austr
Hamb Packett,
Hamb. -Südam.
tansa, Dampfsch
Kosmos, Dampks. e
Norddtsch. Lloyd 153,687
Ver. Elbschiffahr 91,25

Grauerelaktlen
Engelhards 240,00 2
Löwenbrauerei 379,50

Akkumulatoren
Adl. Portl.-Zem.
Adler G r 7 1
Adlerhütte Glas
Adlerwerke
Alexanderwerk
Allg. Elektr. Ges.

do. do. Vraz.
Ammendt. Papier
Anglo-Guano n
Anh. Kohlenw.
do. do, V. -AAnkerwerkeA. G.

Annahbg. Steing ut
Augsb. Nbg. Mib. 00

Bachm. [Law. 208, 50
p. J. bemberg 41
b rger, Tiefb.

rgmänn Elehk.
Berſin-Gud. Hutt. 967

do. Holzkont. 103

15425 154.00

228175
234,50

107,75

Bochum Gut
Gebr, Boehler

orna Braunk.
ösperde Walzw.

Braunk, u. Br. Ind.
Braunschw. Kohl
Braunschw. Jute
Braunsch. Masch.
Breitenb. Portl. C.
Busch Opt. Ind.
Busch Löüdensch.

Calmon Asbest
Capito Klein
Caroline Braunk.
Carton, Loschw.
Chem. F. Buckau
Chem. F Grünau
Chem. v. Heyden

do. Milch
do. Ind. Gels.
Chrom. Najork
Concord. ch. Fab.

do. Spinnerei
Cont, Caoutch
Corona Fahrr.
Cröllwitz. Papier

Daimier Motoren
Delmenh. Lin.

Dtsch. Atl. Telgr.
do. Luxb. Bgw.

do. Niedl. Tel.
do. Asphalt
do. Babcock
do, Erdöl A. G

Fenster gi
do. Gl. u. Spg.

Gußstahlt.
ute-Sp.

abel
Kaliwk.
Lin.- Hansa

do. Maschinen
Post-u. Eis

do. SchachtbauSchulth. Patzenh. 449,50
Leipx. B. Ri

do. Karlr. Ind. 107
ebeck 166,00 166 do. Masch. F. 146,00 147,75 do. Spiegelglas

Zusch, Waggon

Dessauer Oas 221

139,75
145, o0

127,00
198,50 s13,00* 13,00*
162,00 161,00

255,00 256,00
124,09 126,00
52,00 52,00

14975

Disch. Steinzeug 218,00
do. Tel. u. Kad, 120,00

168,75

64,00
113,62
140,00

46.00
11200
115,00

do. Ton- u. Stz.
do. Werke

Woll waren
Eisenhdl.

do. Metallhdl.
Dommmitzsch Ton
Donnersmarckh.
Doering&Lehrm.
Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk.
Eisenb.-Verk.-M.
Eisen Velbert 00
Eiseumatthes
El. Licht u. Kralt 210,00
Eschw. Bergw. 175,00*

do. Rating. Mat.
Essen. Steinkohl. 214,00
Etzoldu. Kießling 138,00
Excelsior Fahrr. 138,67
Faber Bleistift 126,50
Fahlb. Saccharin 164,87
FalkensteinGard. 130,00
I. G. Farbemind. 331,50
Feldmühle Papier 236,00
Felt. Guilleaume 172,50
FlenderBrückenb.) 9,25
Fraustädt. Zuck. 169,75
Freund Masch. 133,00
Friedrichsh. Kali 170,00
Friedrichshütte 198,00
R. Frister Co. 107,00
Fröbeln Zucker 117,50

Gaggenau 65,00Gebhardt Co. 136,00
Gebhardt& König 135,00
Gelsenkirch. Berg

do. GuGenthin Zucker
GermaniaPort! C. 250,00
Ges. f. elekt. Unt. 267,75
Gildemeister 121,00
Gladbach Wolle 794,00
Glauzigerzucker 125,00
Glockenstahlw. 57,00
Gebr. Goedhardt 126, 00
Th. Goldschmidt 161,12

199,75 200
19,50

218,00
121,00
168,50

63.25

so
136,00

ins
113,50
210,00
144,00

213,50
172,00

Hallesche Masch. 196,00
Hammersenu. Co. 152,75
Hannov. Masch. 138,75
Hansa Lloyd 6,25
Harburg. Eisen 139,00
Harb. Gummi 102,00
Harkort Bergw 54,00
Harpen Bergbau 250,00
Hartmann Masch.
Heckmann A. G.
Hedwigshütte
Hildebrd. Mühlen

do. Holzind,
Hilgers Verzk.
Hillewerke
Hilpert Masch. 96,00
Hirsch Kupfer
Hirschb, Leder 130,00
Hoesch Stahlw. 217,75
Hoffmann Stärke 101 00
Hohealohewerke 30,75
Hotelbetriebsges. 205,00
HubertusBraunk. 184,50
HumboldtMasch. 45,75
Humboldt Mühle 108,00
L. Hut l Co.
Iise Bergbau 342.50
Industriebau 148,00
Max Jüdel Co. 168,12
Jülich Zucker 71,00
Kahla Porzellan 144,00
C. A. F. Kahlbaum 310,00
Kaliw. Ascherslb. 219,00
Kalker Masch. 85,00
Karlsruh. Masch. 46,00Kassel. Federst. S
Klöckner-Konz. 194,67
Köln-Neuess, B. 223,50
Köln. Gas 120,87Körbisdorf Zuck. 151, 00
Gebr. Körting 104,75
Körtings Elekt. 143,50
Kylſhäuserhütte 85,00
Lahmeyer Co. 181,75
Laurahütte 98,00
Leipz, Immobil. 179,00
Leipz. Laudkraft 114,25

89,50
179,00
118,00

Leipz. PianoZim.

LeonhardBraunk.
Leopoldsgrube
Lind. Eismasch.
Lindbg. Stahlw.
Lindström A. G.
Lingel Schufbr.
Lingner-Werke
Linke- Hoffmann
L. Loewe Co.
Luckau u. Stefen
Lüdensch. Met.
Lüneb. Wachsbl.
Magdeb. Gas

do. Bergwerk
do. Mühlen

Mannesmannröh.
Mansfeld A.-G.
Maschlb. Bickau

v Kappel
MeeranekKkammg.

Niederlaus. Kohl.
Nordd. Wollkàm
Oberb. Ueber Z.
Obsch.-Eisb. Bd.

Kokswerke
do. do. Gem

Oeking. Stahl

Osnabr.
Ostwerke
Phönix Bergbau

do. Braunk.
Jul. Pintsch
Pittler
Plauen Gardinen
Plauen Spitzen

do. Stickerei
Plauen Tüll u. G.
Pöge Elektr.
Jo, r

Rathgeb. WVagg.
Rauchw. Walter
Ravensb. Spinn.
Reichelt Metall
Reisholz Papier
Rei2 Martiv

Orenst. Koppel
Kupfer

113,75
184,00
146.00

J 4 h

97,25

100 norweg. Kr. 109.41 109.69
100 dän. Kron. 112.46 112.74
100 öſtr. Schill. 59.24 59.38
100 ung. Pengö 73.52 73.70

Weritbeständige Hnleſhen. Berlin, 4. April.
69 Anh. Roggen. I.-3. Asg 10, Pr. abribr. G- P a
5 Bad Ld.-Elektr. Kohl. 9, do. do. Em. 38 107.25
59 Berl. Roggenw. 1923 89. do. do.6 Bresl. Kohlenw. -A. 18,40 o.5 à Elektr. Mitteld. Kohle 4,60 6
79 Ev. Ldk. Anh. Roggw.
5 h GrobkrHannov. Kohl.
59 Kur uNeumärk. Rogg. 8,67 65. do. do.
5 Ldsch.
55 Meckl-SchwRggw- A.
Oldenb. st. Roggenw. Anl.
5 Pr. Catrbd. Rogg. Pf.

do. Roggen Komm.
59 Preut. Kaliwert-Anl. 6,20
59 PreußRoggenw.-Anl.
5 Pr. Sächs Ldsch. Rgg.
55 Roggenrtbk Berl. 1-11

1braſil.

Em. 42 101

69 o. do.109, Pr. Sächs. Idsch. G. Pf 104

do. do. do. 1Sachs. Pr. -V. G. IIu. 12 90
Schles. ldsch. Rgg. Pf.de Thar ev. K. Roggw.

134,00
132,00

Telefon Berliner 108,50 110,50
Teutonia Misd. 216, 00

Rhein. Braunk,
Rhein. Chamotte

do. Elektrizität
do. Maschinen
do. Spiegelgl.

Rheinstanl 2
r ro. do. rgst.do. do. Zerreniſ
Rheydt Elektech.

A. Riebeck Mont.
D. Riedel

ockstroh- Werke
Roddergrube
Rombacher
h. Rosenth. P.
Rositzer Braunk.
Rositzer Zucker 25
Quigersw. A. G.

Sachsenwerk 138,
SachsCartonn. M.
SaächsGutstDönl.
Salzdetfurth
Sangerh. Masch.
3arotti-Schokol.
SauerbreyMasch.
Saxonia-Zement 176,00
Scheidemandel 34,87
schneider, Hugo 113,50
schöller, Eitori
Schomburgsöhn.
Schönebeck Met.
Schubert &Saizer 3
Schuckert Co.
Siegen-Solinger
Siemens Glasind.

Siemens &Halslke
din ner A.-G.
Sonderm. G Stier
zpinn. Reuner
Sprengst. Carbon
5tadtberg. Htt.
Statßturt. Chem. 89,25
Stock Co. 78,75
Sishr Kammgarn 175,00
5toewer Nähm. 85,50

Tüllfabrik Flöh-

Gothaniawerk
e HarzerPortl. C 00
do. Jutesp. Lit. B

o. Laus. Qlas

V. SchuhfBern W.
do.
do. St. Zyp& W.

Ver. Thür. Metal!
Vogel Tel. -Draht
Vogtl. Maschinen
Vogtl. Täll
Voſks Aelt. Porz. 62,
Vorwhl. Poril.-2 229

Wandererwerke
Warstein Grub.
Wegelin Hübn.
Wsch.-Wrißenf. 239,00
Westeregeln Alk.
Wissner Metall
Wittener Guß
Wittkop Tieib.
Wolk, R.
Wotan- Werk

Wrede Mal
Zeitzer Masch.

ZellstolJ-Verein.
do. Waldhot 282,50 284

305, 00
84,0079,75

Stolſberger Zink 307,75
Strals. Spielkarten 280, 00 00

100 jugoſl. Dinar7.396 7.416
100 portug. Esc. 21.525 21.575

Em. 41 104,2

do Westt. Prov Konl. id2s] 12, o0

Röhren und Ammendorfer Papier,

2. April do.) behauptet,

S

S



Für Kleine Anzeigen ginn
berechnung. Das Wort koſtet nur 3 Pfennige,

die Wort

Ueberſchriftsworte 6 Pfennige. Schluß der
Anzeigen Annahme 10 Uhr sormitttags

Offene Stellen
Frhaet rig Wäſche undTapiſſeriefabrik ſucht tücht

Herren, auch Damen, als

Vertreter
bei hoher Proviſion. Gefl. Offerten erbeten an

ed. Volkmer, Generalvertretung,
chmalzerode Kreis Sangerhauſen).

Für den Verkauf unſeres echten

Steinhägers inal a1838“ an Gaſtwirte und Feinkoſt
geſchäfte ſuchen wir erſtklaſſigen,
gut eingeführten Vertreter
und erbitten Bewerbungen unter
Aufgabe von Referenzen.
C. W Taſche Aktiengeſellſchaft

Steinhägerbrennerei,
Steinhagen in Weſtf,

Für ſofort oder ſpäter ſuche ich für den
hieſigen Bezirk einen mit den lokalen Verhält
niſſen vertrauten

Auckſachen Vertreter

Walter Kerſten, Buchdruckerei und
Buchbinderei, Halle a. S., Geiſtſtraße 47

Leiſtungsfähiger
Verſicherungs-Konzern

ſucht tüchtige, ſtrebſame Damen und Herren
gegen hohe Proviſion. Nach einmonatlicher
Tätigkeit erfolgt feſte Anſtellung. Nichtfach
leute werden koſtenlos eingearbeitet. Perſön-
liche Vorſtellung Freitag, den 8. April 1927,
nachm. 24 r bei Herrn Pielemeier,
„Günther's Hotel“, Kl. Brauhausſtraße.

Schriftliche Bewerbungen an:
Deutſcher Verſicherungs Konzern

Bezirksdirektion Magdeburg, Breiterweg 249.

An allen Plätzen des Reiches
werden

on tüchtige
Mitarbeiter
mit etwas Kapital zur Aus-
e wertung einer epochemachen-
den Neuheit gesucht. Geboten
wird bei angenehmer Tätigkeit
ein ständig steigender Ver-
dienst. Reflektanten wollen
sich melden unter A. T. 165
an Rudolf Mosse, Magdeburg.

Suche ſofort oder 1. Mai verheirateten
Kutſcher Chauffeur

Benz 10/35. Nur ſichere Fahrer und gute
Pfleger mit beſten Zeugniſſen werden be-
rückſichtigt.

Landkammerrat Wendenburg,
Rittergut Buttelſtedt b. Weimar, Thür.

Suche für 15. 4. älteren, national ge
ſinnten

Schweizer
für 20—25 Milchkühe und Jungvieh. Be
werber wollen die 3 letzten Zeugnisabſchr.
einſenden unter J,5062 an die Exp. d. Ztg.

Gutſchein
über 10 Worte

30 Pfennige.
en Einſendung dieſes Scheines

und unter Betfägung der Abonnements
quittung für den laufenden Monat
erfolgt die koſtenloſe Aufnahme einer
„Kleinen Anzeige dis zu 10 Worten.

Jedes Wort 8 Pfg.Ziffern gelten als Worte fetigedruckie
Uederſchriftsworte koſten 6 S Der
evtl. Mehrbetrag wird der Einfachheit

ſerat betgelegt.halber dem Jn

Wortlaut der Anzeige

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht gewährt auf Anzeigen
geſchäftlichen Jnhalts von Bermittlern
und gewerhsmäßigen Käufern oder
Berkäufern

ge, redegewandte

Rittergut Gottesgabe,

Jg. Leute all. Be
rufe, die zur

See
fahr. woll., erh. vrh.
ſtreng reellen Rat u.
Ausk. (gegr. 1919).
Nur ſchriftlich. Aus-
kunftsſt. 61, Harms,

Hamburg 19.

einfachen tüchtigen

Verwalter
der ſich keiner Arbeit
ſcheut und mit Ma
ſchinen

verſteht, Alter nicht
unter 24 Jahren. Ge
haltsanſpr. ſind an
zugeben. Weiter ſuche
ich ſofort einen tücht.

Wirtſchafts
gehilfen

d. Pferde übernimmt.
M. Schmeißer,

Rittergut Moßbach,
Kreis Schleiz.

Suche zum 15. April
für meine 270 Morg.
große Wirtſchaft jg.
Mann als
Wirtſchaftg

gehilfen

nicht unter 17 Jahr.,
der ſich keiner Arbeit
ſcheut. Landwirts-
ſohn bevorzugt. Le-
benslauf u. Zeugnis-
abſchriften an

B. Otto,
Tunzenhauſen bei
Sömmerda, Thür.

Suche einen
Wirtſchafts

gehilfen

dar ſich allen landw.
Arbeiten unterzieht
und keiner Arbeit
ſcheut, zum ſoforrigen
Antritt auf größeres
Bauerngut.

Guſt. Sachſe,
Gutsbeſitzer
Königshofen

b. Eiſenberg i. Thür.

Suche für ſof. oder
bis 1. Mai in meine
70 Morg. gr. Land-
wirtſchaft unt. meiner
perſönl. Leit. einen
ſtrebſamen, jungen

Mann als
Eleve

a d. Stelle frei wird.
Angeb. erb. unter A
13704 an d. Exp. d. Z.

Suche ſofort oder
15. 4. einen leichten

Unterſchweizer

oder Lehrling, der
melken kann. Offert.
m. Angebot an Ober
ſchweizer Kettmann,
Etzdorf bei Steuden.

Suche ſofort
Erntearbeiter

wo Frau täglich ar
beitet, bei freier
Wohnung.

Heinemann,
Dammendorf

bei Niemberg.

Suche kräftigen
Burſchen

14—16 Jahr, für die
Schweizerei, der ſchon
etwas melken kann
oder Luſt hat dazu.

Oberſchweizer,
Rittergut Arnſtedt,

(Südh.).

Suche ledigen

Geſchirrführer
nicht unter 17 Jahr.

Merbitz Nr. 14
bei Nauendorf.

Tüchtiger

Malergehilfe
für ſofort geſucht.

Rudolf Benedirx,
Falkenberg, Bz. Halle,

Theodor-Körner-
Straße 19.

öntelligenter
öchloſſer

der als Maſchinen-
einrichter arbeit. ſoll,
ſofort geſucht. Be
werbung. mit Angabe
bisheriger Tätigkeit
unter B O 1037 an
Rudolf Moſſe, Halle,
Brügerſtraße 4

Suche zu ſofort für
meine anerk. Lehr-
wirtſchaft ſtrebſamen
gebildeten

Landwirtſchafts-
lehrling

Landwirtsſ. bevorz.
Penſion nach Ueber-
einkunft.

Thürkow,

Poſt Gnoten,

Suche für 15. April

umzugehenbei freier Koſt und

Ordentl. Burſche, von
16-18 Jahren, der
Luſt und Liebe zum
Vieh hat, k. ſof. als

Schweizerlehrl.
eingeſt. werd. (Lehr-
zeit 1 Jahr).

Oberſchweizer
E. Schaudien, Großer

Hof, Monheim,
Bahnſtation Langen-
feld, Bez. Düſſeldorf.

öchmiedelehrling

Wohnung ſucht
O. Mallick, Schmiede
meiſter, Polbitz bei
Dommitzſch (Elbe).

Ehrliches, ſauberes,
kräftiges

Mädchen

nicht unter 20 Jahr.,
in Stellung geſucht.
Angeb. mit Zeugniſſ.
u. Gehaltsanſpr. an

Franke, Kolonial
warengeſch. Apolda

(Thüringen),
Nitterſtraße 30.

Suche

Mädchen
für Privat u. Land
wirtſchaft. Louiſe
Schmilgun, gewerbs-
mäßige Stellenver-

mittlerin, Halle,
Merſeb. Str. 163, II.

Junges, fleißiges
kinderliebes

Mädchen

mit etwas Koch und
und Nähkenntn. zum

1. Mai geſucht.
Frau Dr. Reichert.

Altenburg,
Ernſtſtraße 13.

Suche zum 1. Mai
d. J. ein tüchtiges

Mädchen
für Haus und Land
wirtſchaft.

Daſelbſt w. ſof. ein
Junge

der das Müllerhand-
werk erlernen will,
eingeſt. Fritz Schenk,

Mühlenbeſitzer,
Leutenberg (Thür.).

Suche für ſofort
kräftiges, ſauberes

Mädchen

nicht unter 20 Jahr.
Angeb. m. Gehalts-
anſpr. u. Bild erbet.

an Café Bergner,
Bremerhaven,

Am Markt 911.
Suche zum 15. April
hrliches, fleißiges

Mädchen

Frau Dr. Sonntag,
Benneckenſtein, Harz.

Zuverläſſiges
Mädchen

16 bis 18 Jahre alt,
geeignet für Land
wirtſchaft, ſucht

Baunack, Nediſſen
bei Zeitz.

Junges intelligentes,
ehrliches

Mädchen

18 bis 20 Jahre, für
Haushalt, u. welches
ſich auch für den Ver-
kauf eignet, für bald
geſucht.
Konditorei Hering,

Halle,
Seebener Str. 20.
Suche für 15. April

od. 1. Mai ordentlich.
Mädchen

in Landwirtſchaft.
A. Bornſchein, Dorn-
dorf bei Laucha an d.
Unſtrut.

Suche zu ſofort

junges Mädchen
von 17 bis 18 Jahr.,
welches ſich keiner
Arbeit ſcheut, in
Landwirtſchaft von 70
Morgen. Familienan-
ſchluß. Angeb. erbittet
Frau Wwe. L. Broh-
mann, Demker, Altm.

Suche z. 15. April
für ein halbes Jahr
praktiſch veranlagtes
junges Mädchen
zur Erlernung von
Haushalt, Gartenbau
u. Geflügelaufz. ohne
gegenſeit. Vergütung.
Frau E. Freymuth,
Kammergut Hardis-
leben, Poſt Raſten
berg in Thüringen.

Suche zum 20. 4.
oder 1. 5. kräftiges

Oſtermädchen

zu Kindern u. Haus.
Sie muß geſund ſein
und Luſt und Liebe
zu Kindern haben.
Zuſchriften an Frau

Ein ordentliches
Hausmädchen

das melk. kann, ſucht
zum 1. Mai

R. Trömel,
Göhritz, Kr. Querf.

Aelteres, perfektes

Haus
mädchen

mit nur beſten Emp-
fehlungen für 3-Perſ.
Haushalt geſucht.
Halle a. S., Magde-

burger Str. 64, I.
Vorzuſtell. 12-—6 Uhr.

Geſucht zum 15. April
für größeren Haus-
halt mit drei kleinen
Kindern (im Winter
in Plauen, im Som-
merhalbjahr auf dem
Lande)

Hausmädchen
mit, guten Zeugniſſen
über längere Tätig
keit in größer. Haus
halt, nicht unter 20 J.
S inderſchw. u. Waſch
frau wird gehalten.
Ang. an Fr. Rechts

anwalt Rietzſch,
Plauen i. Vogtl.,

Breite Str. 22.
Suche zum baldig.

Antritt ein ehrliches
und fleißiges

Hausmädchen
desgl. ein Dienſtmäd-
chen f. Stall- u. Feld
arbeit. Melken nicht
erforderlich.
Alfr. Bolte, Nieder

Clobigkau.

Zum 1. Mai ſuche
ehrliches, freundlich.

Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
für Landhaush. ohne
Landwirtſch. 4 erw.
Perſonen. Angebote
mit Lohnforder. und

bild an
Oberförſter Weineck,

Unterneubrunn
bei Eisfeld.

Suche zum 15. April
oder ſpäter älteres
Gtubenmädchen

Etwas Nähkenntniſſe
erw. Frau Helene
Hörning, Geſtüt All-
ſtedt b. Sangerhaufen.

Zuverläſſiges
Stubenmädchen

in Zimmerreinigung
u. etwas Plätten er
fahren, zum 1. Mai
geſucht.

Frau A. v. Boſe,
Unter-Frankleben bei

Merſeburg.

Suchen für
eine ſelbſtändige

Wirtſchafterin
für mittlere Land-

wirtſchaft. Alma
SchädelErben, Thon-

hauſen bei
Crimmitſchau

Wirtichafterin
Wegen Erkrankung

der jetzigen wird für
frauenloſ. Haushalt
auf d. Lande unweit
Halle eine einfache,
noch rüſtige Wirt-
ſchafterin in ange-
nehme Dauerſtellung
für bald geſucht. Aus
führl. Angebote mit
Gehaltsforderung und
evtl. Zeugnisabſchr.
unt. L 22954 an die
Exp. d. Ztg. erb.
Einfache Stütze

oder Alleinmädchen,
welches gut kocht und
Hausarbeit verrichtet,
zu zwei Perſonen zu
kl. Stadt Thür. geſ.
Hilfe bei Mehrarbeit.
Angeb. mit Gehalts-
forderungen, Zeugn.
und Bild erb. unter
A 13706 an die Exp.
dieſer Zeitung.
Haustochter
oder ſaub. ehrl. Mäd-
chen mit guten Zeug-
niſſen für Geſchäfts
haushalt mit Kindern
ſofort geſucht. Offert.
mit Zeugnisabſchrift.
und Gehaltsanſprüch.
an Frau Elli Michel,
Artern a. d. Unſtrut.
Suche zu ſofort:

junge Kochmamſell,
Zimmer u. Kürhen-
mädchen für Hotels.

Friedrich Gareis,
gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,
Halle a. d. S

Schmeerſtr. 1718, II.

ſofort

Jelt. ſaub. Per
zum Flicken, Stopfen,
Stricken ſtundenweiſe
geſucht. Offert. mit
Angabe d Stunden-

Elſe Spiegler, Tal-
Mecklenb. Schwerin

2 c

winkel b. Bad Bibra.
lohns unter K 5586

wenn möglich Licht-

5
in

lin

Bedingung:

Solides,

Alleinmädchen
durchaus erfahren im Haushalt.

zum 15. April geſucht.
Kochen und Einfachplätten.

Nur mit guten Zeugniſſen melden.

Weinhold, Halle, Talamtſtr. 7 I.

beſſeres
44

familienvilla.

Referenzen an Frau

Suche für ſofort eine ſelbſtändige, evan
geliſche, ältere, kinderliebe b

Stütze oder Wirtſchaftsfräulein
perfekt in Küche und Haushalt für Ein

2 Hausmädchen
Offerten mit Bild, Gehalisanſprüchen und

Erfurt, Am Auguſtapark 7.

vorhanden.

Gertrud Steingraeber,

Maurion-Hotel

Zum ſofortigen Eintritt ſuchen wir:
ein ſleißiges, älteres Kücheumädchen

einen willigen, geübten 5ilberputzer

einen Büfekkler, mögl. gel. Kellner

einen Kellner-Volontär

Offerten mit Zeugnis- Abſchriften u. Bild an:

„Roter Hirſch“,
Saalfeld (Thüringen).

Aufgewecktes, kräftiges, ehrliches

Mädchen
von außerhalb als Hilfe im Haushalt und
Geſchäft bei ſehr gutem Gehalt und Koſt ſo
fort geſucht.
Georg Ende, Halle, Charlottenſtraße 16 ptr.

Ehrliches,
fleißiges

zirka 20 Jahre alt,

richten.
Gutsbeſitzer Zwanzig,

Hausmädchen

geſucht. Da Mamſell nicht vorhanden iſt, hat
dieſelbe auch Mamſellarbeiten mit zu ver-

ſofort oder 15. April

Zöberitz bei Halle a. S.

Stollengeſuche

Strebſamer

Zäcker und
Konditorgehilfe

ſelbſt. Arbeiter, i. all.
vork. Arbeiten in der
Backſtube vertr., ſo
wie ſelbſt. Ofenarb.,
Feinbäckerei und
Konditorei gut bew.,
ſucht veränderungsh.
Stellung. Werte An-
gebote erbittet
Herm. Kühlmorgen,
b. Herrn W. Lange,
Bäckermſtr., Merſe-
burg, Oelgrube 4.

Schloſſer und
Gchmiedemeſſter

vertraut mit ſämtl.
Schloſſ.- u. Schmiede-
arbeiten ſowie Repa-
ratur. landw. Maſſch.
u. Geräte ſucht ſofort
Stellung. Erwachſen.
Sohn eignet ſich vor
züglich als Motor-
pflugführer.
Julius Held, Eveking
bei Werdohl, Heim-
ſtraße 14.

Junger
Schmiedegeſelle

ſucht für ſof. Stellg.
Werte Off. an W.
Reiber, Kl. Kayna b.

Merſeburg. Veſta.

Jüngerer
Schmiedegeſelle

21 Jahre alt, welcher
in allen Arbeiten ver
traut iſt, ſucht Stellg.
in Stadt oder Land.
Paul Bohla, Klein-

Kayna, Veſta bei
Merſeburg.

welcher Oſtern die
Lehre verläßt, acht
Stellung zur weiteren
Ausbildung.

Willy Balmer,
Wolferſtedt b. Allſtedt.

Lediger
Gutsſtellmacher

24 J., nat. geſinnt,
Jungſtahlhelm, ſucht
für ſofort oder ſpäter
Stellung. Zeugniſſe
vorhanden.

Gribowſki,
Frieſack (Mark),

Charlottenſtraße 3.

Stellmacher
geſelle

alt, ſucht19 Jahre
Stellung in ſeinem
Beruf. Paul Kuhn,
Bornſtedt b. Eisleben
Kr. Sangerhauſen.

Jung. Tapezier
Dekorateur-, Polſter-
gehilfe ſucht Stellung
gleich welcher Art.
Offert. unt. K 5585

an die Exp. d. Ztg. an die Exp. d. Zta.

Suche ſofort oder
ſpäter bei beſcheiden.
Gehalt Stellung als
Vol.-Verwalter

oder Wirtſchafter, 28
Jahre alt, 4 Jahre
Praxis, gute Zeugn.
vorh. Angeb. an

A. Enke,
bei Frl. Knauer,
Mölkau-Leipzig.

Landwirt, 22 Jahre,
Oberſek.-Reife, bish.
meiſt in väterl. Wirt
ſchaft tätig, mit allen
landw. Arbeiten und
Buchführung vertr.,
ſucht für ſofort
Verwalterſtelle

Angeb. mit Gehalkts-
angabe unter B 2751
an die Exp. dſr. Ztg.

Ehepaar, kinderlos,
Penſionär, geſund, 48
Jahre, ſucht

Verwaltung
kl. Landbeſitzes uſw.
Gefl. Angebote an

Gartenſchläger,
BerlinSchöneberg,

Eiſenacher Str. 63.

Lediger

Schweizer
ſucht Stellung. Gute
Zeugniſſe vorhanden.
Off. an Friedr. Bujock,
Siersleben, Hettſtedter

Str. l.Herr, 32 J., ſtreng
nation. geſinnt, 7. J.
eigenes Geſchäft ge
führt, ſucht

Stellung
auf größerem Gute
als Schutz od. Auf-
ſichtsbeamter. Ange-
bote erbeten unter
A 13736 an die Exp.
dſr. Ztg.

Landw. Arbeiter
mit 2 Hofgängern,
vertraut mit allen
lendw. Maſchinen, ſ.
Stellung. Gute Zeug
niſſe vorhanden. Off.
erb. an Ernſt Schell-
haſe, Quenſtedt bei
Aſchersleben.

Langjähriger

Chauffeur
ſucht bei ganz be-
ſcheidenen Anſprüchen
Stellung gleich wel
cher Art. Freundlich
zugedachte Offerten
ſind zu richten unter
B 2721 an die Exped.
dieſer Zeitung.

Chauffeur
Anfänger, Schein 3 b,
21 Jahre, nationalgeſ.
ſucht per ſof. Stellg.
als ſolcher oder Mit
fahrer auf Geſchäfts
Reiſe- oder Privat
wagen zu jeden Be-
dingungen in Stadt
oder Provinz. Kauf-
männiſche Kenntniſſe,
gute Zeugn. u. Refe-
renzen vorhanden.

Junger
Schuhmacher

geſelle

witz bei Gerbſtedt,
Mansf. Seekr.
Jg. Gchuhmacher

ſucht Stellung, wo
weitere Ausbildung
vorh. Maſchinenbetr.
nicht ausgeſchloſſen.
Werte Angebote an

Arno Erdmann
Tannroda a. d. Jlm,

(Thüringen)
Sperlingsberg 108.

Liſchler
21 Jahre, ſucht Stel

lung. Ofß an Wilh.
Fröhling, Siersleben.

Aelterer, noch rüſtig.
Mann, penſ. Beamter,
ehrlich, nüchtern und
zuverläſſig, ſucht

Vertr.-Poſten
als Kaſſenbote oder
dergl. als Nebenbe-
chäftigung. Kaution
kann auf Wunſch ge
ſtellt werden. Ang.
erb. unt. B 2752 a. d.
Exped. dſr. Ztg.

Sol. jg. Mann, 20 J.,
der bisher zu Hauſe
tätig war, ſ. zu ſof.
Stelle als

Hausdiener

Ang. erb. an Oskar
Schlegel, Weißenfels
a. S., Brauhausg. 2.

Junges Mädchen
1724 Jahre, welches
ſchon 54 J. in Stadt
haush. war, Jahr
Weißnäh. erlernt hat,
ſucht freundl. Auf-
nahme i. beſſ. Haush.
Familienanſchluß er-
wünſcht. Off. erbeten
an Gertrud Weſtphal,
Bäckerei H. Weſtphal,
Löberitz bei Zörbig,
Kreis Bitterfeld.

Ehrliches, anſtänd.
Mädchen

19 J. alt, welches das
Kochen 6 Jahr in
größ. Hotel erlernt
hat, ſucht z. 15. April
paſſende Stellung.
Ang. erb. u. C569/27
an d. Exp. d. Ztg.

Schulentlaſſenes

Mädchen

ſucht Beſchäftigung
für halbe evtl. drei-
viertel Tage. Offert.
unt. K 5583 an die
Exp. d. Ztg.

Anſtändiges
Mädchen

15 Jahre, ſucht Stel
lung in klein. Haus
halt. Angebote an die
Filiale d. „Allg. Ztg.“
Naundorf bei Beeſen

ſtedt.

Ehrliches, anſtänd.
Mädchen

1716. J., ſucht Stel
lung in Privathaus-
halt. Gute Zeugniſſe
vorhand. Offert. an

R. Köpp, Pfeiff
hauſen bei Friede-

burg a. S
20jähriges, kräftiges

Mädchen

v. Lande ſucht Stellg.
in Halle. Näh. Halle,
Lieskauer Str. 10 II.

19jähr. Mädel vom
Lande ſ. z. 15. April
oder 1. Mai

ötellung
ruhig. Haushalt.

Kochkenntniſſe vor
handen. Offert. nach

Ringleben Nr. 42
bei Geheſee, Thüring.

Suche Nfür meine
Nichte, 22 Jahre alt,
Stellung als

Stütze oder
Stubenmädchen

zum 15. 4. od. 1. 5.
Sie kann nähen, ſer-
vieren und Glanz-
plätten. Off. erb. an

Paul Nitzbon,
Jhlewitz b. Gerbſtedt,

Mansf. Seekreis.

Suche für meine
14jähr. Tochter, kon-
firmiert, groß, kräft.,
willig, mit heiterm
Gemüt, eine für ſie
paſſende Stellung als

Hgus der
Stubenmädchen

in gutem Hauſe, auch
aufs Land. Offert.
erbeten an

in

Fritz Gutſche,Berlin W. Schilftr. 3.

19 Jahre alt, ſucht
für ſofort oder ſpät. Anna Müller, Mittel
Stellung. Off. erb. hauſen bei Allſtedt,
an Franz Ruſt, Jhle-

M n dem
Bezteher haben d

10 W
monatlich

Suche für meine
19jähr. Tochter, welche
ſchon in Stellung war,
Stellung als

Hausmädchen

Thüringen.

Beſſeres Mädchen,
22 Jahre alt, ſucht
Stellung als

Stubenmädchen

Gutes Zeugnis vor
handen.

Frieda Rapſilber,
Dammendorf
bei Niemberg.

Oſtermädchen

ſucht zum 1. Mai
Stellung zu Herrſch.
ohne Kind zur Aus-
bildung im Haushalt.
Familienanſchluß und
Taſcheng. erwünſcht.
Werte Zuſchr. erb. an
H. Stuckardt, Schkeu
ditz, Wilhelmſtr. 29.

Beſſere
Wirtſchafterin

50 J., ſucht Führung
herrſchaftlichen Guts
oder Landhaushalts.
Angebote erbeten

Triebiger,
Neuſtadt a. d. O.,
Jüdengaſſe 18, II.

Wirtſchaftsfrl.
24 J., erfahren in
allen Zweigen eines
groß. Haushalts, ſucht
zum 15. d. M. oder
ſpäter paſſende Stelle
in Stadt oder Land
haushalt. Zuletzt tät.
in frauenl. Gutshaus-
halt. Beſte Zeugniſſe
vorhand. Werte Off.
unter J 22952 an die
Exp. d. Ztg.

Landwirtswitwe,
Oſtfrieſin, ſucht zu
ſofort Stellung als

Wirtſchafterin

in frauenloſ. landw.
Haushalt od. ſonſtige
Vertrauensſtellung.
Frau Elli Cramer,
Dornum (Oſtfriesl.),

Kreis Norden.

Suche für meine
Tochter, 14 Jahre,
Stelle als

Haustochter
in beſſ. Hauſe
gegenſ. Vergüt.
ſchriften erbittet Zoll
aſſiſtent Keil, Halle,
Adolfſtr. 11, II.

Suche für meine
Tochter, 18 Jahre alt,
zum 1. Mai oder 15.
Mai Aufnahme ols

Haustochter

in gutem Hauſe, wo
Dienſtmädchen vorh.,
zur Erlernung des
Haushaltes unter Lei
tung der Hausfrau.
Familienanſchl. Bed.
Offerten erbeten an

Bäckermeiſter
Alb. Simon,

Thondorf b. Siers-
leben (Msf. Geb.Kr.)

Geb. jung. Mädchen,
21 J., ſehr wirtſch.,
ſucht für ſofort oder
ſpäter Aufnahme in
guter Familie als

Haustochter
Hilfe muß vorhanden
ſein. Etwas Taſchen
geld erw. Ang. unter
B 2736 an die Exped.
dieſer Zeitung.

Suche für meine
Tochter,

groß, kräftig und ge
ſund, welche Oſtern
die Schule verläßt,
Stellung in Privat
haushalt Naumburg
oder Halle bevorz.)
Offerten erbeten an

Frau Geißler,
Reichardtswerben 155,

Kr. Weißenfels.

Suche für meine
Tochter

15 Jahre, z. 1. Mai
Stellung, am liebſten
bei Kindern, da ſelb.
ſehr kinderlieb iſt u.
über gute Zeugniſſe
verfügt.

Luiſe Ecke,
Polleben b. Eisleben.
Anſtändiges Mädch.,
16 Jahre alt, das
ſchon in Stellung
war, ſucht ſolche in
kleinerem Haushalt
oder als
Kindermädchen

Offerten an Friedrich
Bujock, Siersleben,

Jngenieurstochter
ſucht mögl. bald Stel-
lung als
Telephoniſtin

od. Kontoriſtin
Vorkenntniſſe vorh.
Off. unt. K 5588 an
die Exp. d. Ztg.

18jähriges ehrliches
Mädchen, Gaſt und
Landwirtstocht., muſ.
welch. Nähen erlerni
hat, ſucht Stellun
z. 1. od. 15. Mai al

Haustochter
in beſſ. Hauſe, wo es

das Kochen erlernen
und ſämtliche Haus
arbeiten m. verrichten

kann. r mu. Taſchengeld erw,
Priska Schmidt,

Böhleben,
Kreis Arnſtadt,

Gaſthof
Zum weißen Roß.
Landwirtstochter, 19

Jahre alt, ſucht Stel
lung alsHaustochter

wo ſelbige ſich im
Haushalt u. Kochen
ausbild. kann. Fam.
Anſchluß u. Taſchen-
geld erwünſcht, am
liebſten bei älterem
Ehepaar. Off. unter
B 2740 an die Exped.
dſr. Ztg.

Haustochter
Suche für m. Tochter,
20 Jahre alt, ſolide,
in allen Hausarbeiten
erfahren, liebevolle
Aufnahme als Haus-
tochter in einem Guts
haushalt, wo ſie ſich
im Kochen u. Backey
weiter ausbild. kann.
Mädchen muß vor-
handen ſein. Fam.
Anſchluß Bedingung.
Schlicht um ſchlicht.
Frau Meta Blauwitz,
Schierke am Harz.
Arbeitſames, ſolides

ehrligMädchen
20 Jahre alt, ſucht
Stellung z. 15. April.
Werte Angeb. erbeten
unt. A 13728 an die
Exped. d. Ztg.

Junges Mädchen
22 Jahre, ſucht Stel
lung als Haus oder

Küchenmädchen.
Friede Möller Rudol
ſtadt in Thür., Am
Bache Nr. 16, beiOhſe.

Junges Mädchen
mit Kochkenntniſſen
ſucht ſich in Hotel
od. Saiſonküche zu
vervollſtändig. Etwas
Taſcheng. wäre ſehr
erwünſcht.

Erna Stahmer,
Gotha, Thür.,

Karolinenplatz 3.

17jähr. Mädchen
kinderlieb, ſucht Stell.
in beſſerem Hauſe.
Walther, Weißenfels
a. d. Saale, Marien

ſtraße 40.

Kaufmanns
tochter

21 J., kinderlieb, ſucht
zum 1. Mai od. ſpät.
Stelle im Haushalt.
Büroarbeit wird auf
Wunſch mit übernom-
men. Taſchengeld erw.
Joſcfine Eſſer, Düſſel
dorf, Kloſterſtr. 120.

Aeltere, erfahrene

Wirtin
ſucht zum 15. April
Vertr. Stelle. Gute
Zeugn. u. Empfehl.
vorh. Angeb. bitte au

Frl. Buttgereit,
z. Zt. Strigehnen be

Seßlacken,
Kr. Jnſterburg.

Stadt
Angeb. erbeten unter
A 13705 an die Exp.
dſr. Ztg.

t

Alleinſteh. Witwe,
evgl., geb., perfekt in
Küche, in allen Zwei-
gen des
erfahren, ſucht

Vertrauens

Haushalts

ſtellung

oder Land.

Suche für ſofort
Stellung

i Haushalt, i. Buch
ührung bewandert.

Fam.-Anſchl. erw.
Luzi Leſch,

Sonneberg, Thür.
Köppelsdorfer Str. 49.

Hettſtedter Str. 31.

Wüſche
Ausbeſſerin

ſucht in und außer
dem Hauſe Beſchäf-

Geb.

Hilfsſchweſter
ſucht Stelle a. Sprech
ſtundenhilfe oder zit
Säugling in Privat
oder Anſtalt. Offert.

Frau Anna Schneider,
Hale, Fichteſtr. 9 III.

tigung. Halle, Hen
riettenſtraße 30, II.

unt.
Exp. d. Ztg. erheten.

d
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Aer vom ne
ßemal Paſcha und der Schleier

der Türkinnen.
Weshalb Kemal Paſcha den Schleier abſchaffte.

Die Journaliſtin Edith Terring, ein türkiſch-
engliſcher Miſchling, hatte ein Jnterview mit
Kemal Paſcha, dem Diktator der Türkei. Edith
Terring erkundigte ſich bei ihm nach dem Grunde
der Abſchaffung der Schleier bei den türkiſchen
Frauen und erhielt folgende Antwort:

Die Abſchaffung war hauptſächlich notwendig,
weil der Schleier nicht nur viele Sittlichkeits-
verbrechen hervorrief, ſondern vor allen Dingen
auch anderen Verbrechern Vorſchub leiſtete. Um
ſich unkenntlich zu machen, legten ſie Frauen
kleider und den Schleier an. Während der drei-
jährigen Dauer der Republik ſeien allein vier-
tauſend Verbrecher in dieſer Verkleidung ent
larvt worden. Es wird ungemein ſtreng bei
der Durchführung des Geſetzes gegen den Frauen
ſchleier vorgegangen. Fanatiſche Eiferer erklären
den Schleier für heilig, und diejenigen Frauen,
die ihn ablegen, für ſchamlos und unmoraliſch.
In den nordöſtlichen Provinzen wurden vier
ſolcher Fanatiker gehängt, nachdem man ſie
als Staatsverbrecher erklärt hatte.

Bei einer einmaligen Uebertretung des Ge-
ſehes wird eine Geldſtrafe verhängt, bei der
zweiten eine Gefängaisſtrafe. Wird aber
eine Frau ein drittes Mal betroffen, daß ſie den
„Zax“, den Schleier, aber trotzdem trägt, ſo wird
ſie wegen Staatsverbrechens verurteilt und hin
gerichtet. So lautet das Geſetz.

Der Flüchtling im Ofen.
Otto Flug, Strafgefangener in Tegel,

hatte ſeine anderthalbjährige Strafzeit abkürzen
wollen und war eines Tages entwiſcht. Fünf
Wochen ſuchte man ihn vergebens, dang hatte
man ſeine Spur: man forſchte bei Flugs Mutter
in der Wilhelmſtraße nach. Die Poliziſten fanden
den Flüchtling aber auch hier zunächſt aicht und
wären wieder abgezogen, wenn nicht einem von
ihnen aufgefallen wäre, daß von dem großen
Kachelofen im Wohnzimmer die Decke
fehlte. Und wirklich fand man Flug in dem
Ofen; er hatte ſich dort ein nettes Verſteck zurecht
gemacht, war ſchwarz wie ein Kohlentrimmer, be-
kleidet wie Adam und über die Störung recht
ungehalten.

Großartiger Empfang des Dampfers „Neuyork“
in Neuyork geplant.

Die Neuyorker Stadtbehörde gab bekannt, daß
dem Hapagdampfer „Netihork“ ein Empfang werde

bereitet werden, wie ihn ein fremdes Schiff kaum
zuvor in Neuyork erhalten habe.

und die deutſchen Vereine würden dem Dampfer
entgegenfahren. Bürgermeiſter Walker werde im

Namen der Stadt Neuyork ein Gemälde über
reichen, das die Hafeneinfahrt von Neuyork dar
ſtellt.

Ein Polizeiwachtmeiſter von einem Verbrecher
erſchoſſen.

Geſtern abend wurde in Oberndorf am
Neckar ein Polizeiwachtmeiſter von einem Ge
legenheitsarbeiter, den er verhaften wollte,
erſchoſſen. Der Täter, der als arbeitsſcheuer
Raufbold bekannt iſt, konnte bis jetzt nicht

Die Behörden

ergriffen werden.

Tollwut im Figeuner'ager.
123 Zigneuner nach dem Genuß vergrabenen
Zigeuner der Stadt Burgas gruben nach einer

Meldung aus Sofia geſtern eine auf Anordnung
der Behörden erſchoſſene tollwütige Kuh,
die außerhalb der Stadt begraben war, aus und
veranſtalteten ein großes Feſteſſen, ohne
allerdings zu wiſſen, daß das Tier tollwütig
war. Die ganze Zigeunergemeinde, etwa 240
Männer, Frauen und Kinder, beteiligten ſich an
dieſem Gratisſchmaus, der durch Zigeunerlieder
und Tänze verſchönt wurde.

Während des Feſteſſens erfuhr die Behörde
von der Ausgrabung der erſchoſſenen tollwütigen
Kuh. Man entſandte ſofort ein ſtarkes Polizei
aufgebot, das das ganze Zigeunerviertel be-
lagerte. 123 Zigeuner und Zigeunerinnen,
die das Fleiſch der Kuh gegeſſen hatten, und bei
denen man ſtarke Tollwuterſcheinungen feſtſtellte,
wurden in Haft genommen. An dem Feſteſſen
hatten auch 70 Zigevnerhunde teilge-
nommen, die

ſofort erſchoſſen
wurden.

Bis jetzt ſind von den in Krankenhäufern ein-
gelieferten tollwütigen Zigeunern 20 ge
ſtorben. Das ganze Zigeunerviertel iſt von

2000 Diebſtähle eingeſtanden.

Ein franzoſenfreundlicher Rekorddieb.

Vor dem erweiterten Schöffengericht in Bres-
lau begann ein Strafprozeß von höchſt eigen-
artigem Charakter. Vor dem Richter und den
Schöffen hat ſich ein vielfach vorbeſtrafter Ver
brecher zu verantworten, der mit Recht die Be
zeichnung Rekorddieb verdient.

Der Angeklagte, der 41 Jahre alte Schmied
Joſef Barbe aus dem Bezirk Diedenhofen in
Elſaß Lothringen, ſeit Kriegsende alſo franzö-
ſiſcher Staatsangehöriger, hat ſich in der Unter-
ſuchungshaft mit der Begründung, endlich einmal
reinen Tiſch machen zu wollen,
ſelbſt bezichtigt, etwa 2000 Diebſtähle begangen

zu haben.

Die Anklagebehörde hat ſeit Mai 1925 ſeine
Selbſtbezichtigungen, ſoweit das überhaupt mög-
lich war, nachgeprüft und dabei feſtgeſtellt, daß
Barbe tatſächlich einen Rekord auf-
geſtellt hat. Sie hat viele Delikte, um das Ver-
fahren zu erleichtern, als einheitliche Handlung
betrachtet und die Anklage auf dieſe Weiſe auf
314 Diebſtähle geſtützt.

Zur Veräußerung der Beute bediente er ſich
eines ganzen Stabes von Hehlern. Barbe, der
aus ſeiner

franzoſen freundlichen Geſinnung

kein Hehl macht ſein Vater hängte bei Kriegs-
beginn die franzöſiſche Fahne heraus und wurde
dafür ſtreng beſtraft haßt die deutſchen Be
amten und geht darauf hinaus, ihnen möglichſt
viel Arbeit zu machen. So oft er vor einem
deutſchen Gericht ſtand, hat er die Richter in
der unglaublichſten Weiſe beſchimpft. Als ihn
im letzten Prozeß der Vorſitzende nach der Urteils-
verkündigung fragte, ob er das Urteil annehme,
antwortete dieſer Burſche: „Quatſchen Sie
mich nicht an.“

Dieſer Franzoſenfreund macht ſich, wie er ſelbſt
zugibt, einen Spaß daraus, die deutſchen Gerichte
zu irretieren. Darum hat er im Verlauf des
jetzigen Verfahrens die gegen die Mitangeklagten
ausgeſprochenen Beſchuldigungen verſchiedentlich

widerrufen und dann den Widerruf

Fleiſches erkrankt. 20 Perſonen geſtorben.
der übrigen Stadt abgeſperrt, um zu verhindern,
daß die Krankheit auf die übrige Bevölkerung
übergreift.

e

Ein Tollwütiger im Balkanexpreß.
Jn dem Balkanexpreß zwiſchen Philippo-

pel und Sofia entſtand geſtern eine eigen
artige Panik. Jn einem Abteil dieſes Zuges
ſaß ein von einem tollwütigen Hund ge-
biſſener Bauer, der nach Sofia fuhr, um
ſich in ärztliche Behandlung zu begeben. Plötzlich
brach die Tollwut bei dem Bauer aus, und er ge
bärdete ſich wie ein Wahnſinniger. Er lief durch
alle Wagen des Zuges, ſchrie und ſchlug um ſich
und biß einige der Mitreiſenden. Jn dem
Zuge entſtand eine furchtbare Panik, und man
zog die Notbremſe. Als der Zug auf offener
Strecke hielt und Beamte in das Abteil kamen,
ſtürzte der Bauer tot zu Boden. Nach einer
Weile könnte dann der Expreß ſeine Fahrt nach
Sofia fortſetzen, wo die von dem tollwütigen
Bauer gebiſſenen Paſſagiere ſofort ins Kranken-
haus gebracht und die Leiche des Bauern den
Behörden übergeben wurde.

Dſß ä v
wieder zurückgezogen. Hoffentlich erhält er
diesmal einen Denkzettel, der ihn ſo ſchnell nicht
wieder auf ähnliche Streiche kommen läßt. Zu der
Verhandlung ſind 150 Zeugen geladen.

Banknotenfälſcher in London.
Eine weitere Durchſuchung des Hauſes, in

dem, wie wir kürzlich meldeten, vor einigen
Tagen 40 Banknotenfälſcher verhaftet wur
den, förderte fünf Aktentaſchen ans Tages
licht, die engliſche Banknoten im Werte von
nicht weniger als 20 Millionen Mark ſowie
mehrere Tauſend gefälſchte engliſche Silber-
ſtücke enthielten. Die Nachrichten von den Fäl-
ſchungen haben bei ausländiſchen
Banken Beunruhigung hervorgerufen,
die die Polizei um Einzelheiten gebeten
haben. Es iſt noch nicht feſtgeſtellt worden,
ob ein Teil der gefälſchten Noten ins Aus-
land gegangen iſt. Der Führer der Fälſcher-
gruppe iſt ein Jtaliener namens Guedo Eoſto.

G

Aushebung einer Falſchmünzerwerkſtatt.

Die nach der am Sonnabend gemeldeten
Aushebung einer Falſchmünzerwerkſtätte in
Görkitz angeſtellten weiteren Ermittlungen der
Kriminalpolizei haben nunmehr zur Ent-
deckung und Schließung einer zweiten Falſch
münzerwerkſtätte in der Oberlauſitz geführt.
Ein Ehepaar, in deſſen Wohnung die Her-
ſtellung falſcher Zweimarkſtücke ſtattfand,
wurde verhaftet. Faſt das geſamte ſchon
fertiggeſtellte Falſchgeld ſowie die Werkzeuge
konnten beſchlagnahmt werden.

DIEä T-ä-

Die Cholera in JIndien.
Die „Times“ meldet aus Vombaay: Die letzten

amtlichen Ziffern der Cholergepidemie in den Be
zirken Balgaum und Dharwar zeigen, daß zwiſchen
dem 12. und 26. März 2000 Fälle gemeldet wur-
den, die auf 150 Dörfer verteilt waren. Von dieſen
Fällen verliefen 900 tödlich. Alle Vorſichtsmaß
nahmen werden getroffen, um die Ausdehnung
der Krankheit aufzuhalten.

Zwei Könige und drei Königinnen
in Sevilla.

Anläßlich der berühmten tSevilla werden ſich in dieſem Jahre zahlreiche
Mitglieder des europäiſchen Hochadels dort ein

Stelldichein geben. Der König und die Königin
von Spanien, ſowie der geſamte ſpaniſche Hof
ſtaat werden die Oſterwoche in Sevilla verbringen
und dort u. a. das ſchwediſche Königspaar ſowie

Sevilla wird ſomit an den Oſterfeiertagen zwei
a

die Königin Marie von Rumänien empfangen.

Könige und drei Königinnen in ſeinen
Mauern beherbergen.

Exploſionskataſtrophe bei Berlin.
Berlin meldet, entſtand geſtern in dem Miſch
raum einer Feuerwerkskörperfabrkk in Mal-
chow bei Berlin eine ſchwere Exxploſion, bei
der ein Arbeiter getötet wurde.

Tödlicher Abſturz vom Kran. Geſtern morgen
ereignete ſich auf dem Werkgrundſtück der Loko-
motivbauanſtalt und Maſchinenfabrik A. Borſig
G in Tegel ein ſchwerer Unfall. Jn derm. b. tStahl gert ſtürzte der 23 Jahre alte Kranführer

e Droſt vom Kran ab und war ſofort tot-
roſt hatte ſich auf den Kran begeben, der zu

hoch gefahren war, um den Endausſchalter wieder
in Ordnung zu bringen. Er hatte aber ſeinen
Platz, entgegen der Vorſchrift, verlaſſen, ohne
vorher den Strom auszuſchalten. Als ſich infolge
deſſen der Kran wieder in Bewegung ſetzte wurde
Droſt vom Getriebe erfaßt und in die dal
eriſſen. Er brach die Wirbelſäule,ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat.

Fünf Bergleute tödlich verunglückt. Aus Wat
tenſcheid (Weſtfalen) wird gemeldet: Bei Jn
ſtandſetzung der Seilfahrt Einrichtung eines Blind-
ſchachtes auf der Zeche Engelsburg verunglückten
in der Nacht fünf Mann tödlich. Der För
derkorb, auf dem ſich die fünf Bergleute befanden
geriet in den mit Waſſer gefüllten Sumpf, der
leergepumpt werden ſollte, und alle ertranken,

Aus Liebe erſchoſſen. Nach einer Abſchieds
feier vor ſeiner beabſichtigten Reiſe nach
Amerika erſchoß nach einer Meldung aus
Mannheim in der Nacht in Bofsheim der
Schreiner Auguſt Reinhard ſeine Geliebte,
das Dienſtmädchen Grete Wolf, und brachte
ſich dann ſelbſt einen tödlichen Schuß bei
Die Verzweiflung wegen der Tren-
nung iſt das Motiv.

Schwerer Autonnfall. Jn der Nähe des
Kloſters Lorch im Remstal geriet nach einer
Meldung aus Stuttgart geſtern abend ein
Kraftwagen in einer Kurve ins Schleudern
und ſtürzte die zweieinhalb Meter hohe
Böſchung hinunter Von den ſechs Jnſaſſen
wurden zwei getötet drei weitere mußten
ſchwer verletzt in das Krankenhaus gebracht
werden. Der Führer des Wagens wurde ver
haftet.

Sieben Kinder beim Spielen verſchüttet. Jn
Steyregg in Oberöſterreich wurden beim
Spielen ſieben Kinder durch Erdrutſche ver
ſchüttet. Glücklicherweiſe gelang es, alle Kinder
zu vetten. Sie haben jedoch ſchwere Ners
venſchäden davongetragen.

Ein 28facher Mörder zum Tode verurteilt. Aus
Riga wird gmeldet: Das Gericht in Mitau ver
urteilte geſtern abend den 2s8fachen Mörder
Kaupel zum Tode.

olgenſchwerer Zuſammenſtoß franzöſiſcher
Zwei im Flughafen Toulon

ſtationierte Militärflugzeuge ſtießen in der Luft
zuſammen und ſtürzten ab. Die vier Jnſaſſen
waren ſofort tot.

Gumm waren. S Gasschiauche von 30 9fg. an. Gummi-
Wassersch'suche von 80 Pfg. per Meter an. Halle, Gr. Steinstr. 15

Ferdinand DBehnme Nacht.
Fernspr. 262 35 Windeihöschen.

Artiker zur Gesundheits- und Krankenpflege, Bettstoffe, belbbinden,
Damenbinden. Gummischwämme, Hebammenartikel.

„Wir haben ihn! Der Doktor hat Jhnen eine
große Neuigkeit mitzuteilen! Der Stock iſt ver
ſchwunden!“

„Was heißt das? Kommen Sie, Doktor,
nehmen Sie Platz, und erzählen Sie!“

Robert begann in ſeiner beherrſchten Art:
„Alſo ich war gegen fünf Uhr bei Kniſpel
und unterſuchte ihn, während ich den Stock auf
einen Stuhl vor ſeinem Bett gelegt hatte. Er
hat wirklich einen Bronchialkatarrh. Es war
niemand außer ſeiner Mutter und ihm in der
Wohnung. Kniſpel ſah den Stock an, wurde,
wie mir ſchien, etwas bläſſer, verhielt fich aber
ruhig. Jch bat um Waſchwaſſer und ging ins
Rebenzimmer. Als ich nach zwei Minuten zurück-
kam, war der Stock weg. Jch ſuche und frage
ſchließlich: „Hören Sie, ich habe doch einen Stock
mitgehabt.“ Mutter und Sohn leugnen, ihn ge-
ſehen zu haben. So ging ich weg!“

„„Die Wohnung liegt jetzt unter ſchärfſter Be
wachung. Die einzige ſichthare Spur des Mör-
ders iſt verſchwunden!“ ſchrie Schulz erregt.

„Dadurch haben wir eine um ſo deutlichere
Spur in den Händen!“ ſagte Kramer. Er hatte
ſeine ganze Haltung wieder. „Schulz beide
ſofort verhaften und aufs Polizeikommiſſariat
bringen. Jch erwarte Sie dort in einer Stunde.
Wohnung durchſuchen und Stock mitbringen!
Doktor, kommen Sie mit.“

Der Vorführung Kniſpels und ſeiner Mutter
wohnten Kramer, Eckert, der Doktor und Schulz
bei. Die alte Frau weinte, und Fritz, der ein
dickes Wolltuch um ſeinen Hals geſchlungen trug,
proteſtierte mit heiſerer Stimme in den heftigſten
Ausdrücken gegen ſeine Verhaftung. Man hatte
die kleine Wohnung um- und umgekehrt, der
Stock hatte ſich jedoch nicht gefunden.

Nach Aufnahme der Perſonalien begann
Eckert zu fragen: „Beantworten Sie meine
Fragen wahrheitsgemäß, es wird Jhnen viel
nützen. Zunächſt: Wo haben Sie den Stock

hingetan, den Herr Doktor Robert in Jhr
Zimmer brachte

„Aber Herrgott wie oft ſoll ich Jhnen
das ſagen der Herr hatte ja gar keinen
Stock mit, fragen Sie doch Mutter!“

„Aber verſuchen Sie doch nicht, mich ſo zu
täuſchen! Wir wiſſen ganz genau, daß Herr
Doktor Robert einen Stock mit hatte!“

„Ja, aber ſind Sie denn verrückt
worden?“ ſchrie Fritz.

„Jch verbitte mir
miſſar.

Aber Fritz ließ ſich nicht ſtören: „Weil ich
dem Theaterarzt in meiner Wohnung einen
alten Stock geklaut haben ſoll, holen Sie mich
aus dem Bett und ſchleppen noch meine arme,
alte Mutter her. Sind Sie denn ganz von
Gott verlaſſen

„Wenn Sie in dieſem Ton fortfahren
brüllte der Kommiſſar hochrot, aber ein Wink
Kramers ließ ihn verſtummen.

„Wir verſtändigen uns beſſer, Kniſpel,
wenn wir leiſe ſprechen. Dieſe Schreierei führt
zu nichts.“

„Jch dachte mir doch, daß Sie zur Polizei
gehören!“ gab Fritz höhniſch zur Antwort.
„Sie ſteckten Jhre Naſe in alles hinein. Jch
wußte es doch gleich damals!“
„Wann damals?“ fragte Kramer und rieb

ſich die Hände.
„Als wir den Kammerſänger fanden in

der Nacht vorgeſtern!“
„So?“ ſagte Kramer freundlich und be-

obachtete Kniſpel ſcharf. „Sie wiſſen nicht,
daß der Stock, der dem Doktor bei Jhnen ab
handen kam, derſelbe iſt, mit dem Petrucei
erſchlagen wurde?“

Wenn Fritz ein Schauſpieler war, ſo war
er ein großartiger. Sein Geſicht gewann im
Ausdruch der Verblüfftheit noch mehr Aehn-

ge

ſagte der Kom-

lichkeit mit dem ſeiner Schweſter.

„Was ſtotterte er. „Der Stock, mit

Der Kommiſſar fragte ſcharf: „Sie kennen
den Stock?“

„Ja bin ich denn ſelber verrückt ge
J Kniſpel ſank weinerlich auf einen

tuhl.
„Würden Sie den Stock, den Sie in

Kniſpels Zimmer in die Ecke ſtellten
wandte ſich Kramer an den Doktor. „Auf den
Stuhl gelegt!“ wollte der Doktor verbeſſern,
doch Kramer winkte ihm heimlich ab.

Aber Fritz ließ ſich nicht fangen. Er unter
brach ihn: „Wo der Doktor ihn hingeſtellt
hat, weiß ich nicht, ich ſage Jhnen aber, er
hat doch gar keinen Stock mitgebracht

Dabei blieb er bis zum Ende des Verhörs.
Seine Mutter beteuerte unter Tränen, daß ſie
von nichts wüßte. Sie ſchien große Angſt vor
ihrem Sohne zu haben.

Sie wurden hinausgeführt.
„Wo können Sie nur den Stock hingetan

haben! Es iſt zum Verzweifeln!“ Der Kom-
miſſar war ratlos.

Schulz ſagte: „Unſere Leute ſind gerade
dabei, das Treppenhaus und den Hof abzu
ſuchen

Das Telephon läutete. „Für Sie!“ ſagte
der Kommiſſar, nachdem er hineingehorcht
hatte und reichte Kramer den Hörer.

„Hier Kramer! Wer iſt dort? Ja
bitte Es geht ſchlechter Um
Gotteswillen, Ellen ich komme ſofort!“

Er wollte aus dem Zimmer, da packte je
mand ſeinen Arm.

Es war Robert, der ihn drohend anſah:
„Meine Frau?“

„Ja.“ Kramer hielt es für das beſte, ihm
reinen Wein einzuſchenken. „Sie iſt bei ihrem
Sohn. Be innen Sie ſich auf den Verun-
glückten von der Polsdan er Brücke. Das war
Lothar Werdenberg.“

Roberts Geſicht wurde um einen Schein
bläſſer. „Jch komme mit,“ ſagte er und griff
nach ſeinem Hut.

Kramer zögerte: „Jch weiß nicht, ob Jhre
Frau

und ging aus dem Zimmer.
Sie ſprachen unterwegs kein Wort.
Jm Flur des Krankenhauſes kam ihnen

Ellen mit verweinten Augen entgegen. Sie
zuckte zuſammen, als ſie Robert ſah, über
wand ſich aber ſoweit, ihm die Hand zu geben.
Doch gelang es ihm nicht, ſie, wie er wollte,
feſtzuhalten.

„Es geht ſchlechter,“ ſagte ſie mit tränen-
erſtickter Stimme zu Kramer. „Aber er iſt
ſeit ungefähr einer Stunde hin und wieder
bei Bewußtſein. Mich hat er erkannt. Der
Arzt ſagt, es dauert nicht mehr lange.“ Sie
ſtützte ſich bebend auf Kramers Arm.

Der ſtreichelte leiſe ihre Hände. Sie gingen
in das Krankenzimmer. Eine Schweſter ſtand
am Fenſter, und der Arzt entfernte ſich eben
mit einer Morphiumſpritze vom Bett. Sie
begrüßten ſich ſchweigend.

Lothar lag, unregelmäßig atmend, mit ge
ſchloſſenen Augen im Bett. Kramer ſah auf
die ſeinen, eingeſunkenen Züge und dachte be
wegt: „Ein Verbrecher! Ein Mörder aus
L'ebe zu ſeiner Mutter!“

beruhigend ihren Arm an ſich.
Robert ſtand mit zuſammengepreßten Lippen

am Fußende des Bettes. Nichts war hörbar
als die Atemzüge des Kranken.

nach einigen Minuten.
(Schluß folgt.)

Oſterprozeſſion

„Jch komme mit ſagte der Doktor feſt

„Er ſchlägt die Augen auf!“ flüſterte Ellen

Wie

Er fühlte, wie Ellen zitterte, und drücdts



in Teppichen, Gardinen,
Möbelſtoffen.

Halbſtores, entzückende Neuheiten
19,50, 15,50, 9.—, 5,50, 0,95Teppiche Ankervelonr, prima Qualität

in großer Auswahl
300 mal 400 250 mal 350 230 mal 315

282. 209. 172.170 mal l 236 140 mal 190
88.Teppiche a Plüſch

300 mal 400 250 mal 350 200 mal 300

Billiger Oſterverkauf
Künſtlergardinen

engl. Tüll, dreiteilig in neueſter Ausmuſterung
23, 19,50 14, 9, 6,25 3,80 2,40

Künſtlergardinen Etamine
dreiteilig, zum Teil mit Fileteinſätzen

26, 17, 14,50 11,60 7,50 3,50 2,75

MadrasGardinen echt indanthren

dreiteilig, aparte Farbſtellungen 179. 114. 78.15,50 13.50 10, 7, 5,90 3,25 140 mal 195 35.50
Läuferſtoffe, Brücken, Vorlagen ſehr preiswert, Linoleum, Teppiche, Vorlagen, Läufer in jeder Breite und Größe, Möbelſtoffe, Steppdecken, Diwandecken,

Tiſchdecken in neueſter Ausmuſterung. Eine Partie Wolldecken 140 mal 190 groß außergewöhnlich billig Stück Mk. 8.
Metallbettſtellen, Matratzen, Reformunterbetten außergewöhnlich preiswert bei

Otto Dobkowitz, Merſeburg,
e e

Einer geehrten Kundſchaft zur Kenntnis, daß ich ſeit 1. April 1927
das von meinem Vater Guſtav Engel 1888 gegründete

Spezialgeſchäft in

Offentlichrechtliches gemeinnütziges Realkreditinstitut

200 mal 300
129.

170 mal 235
59.

Au
deutſch

räume
abend
zahlre
Vertro
abgeor
öffent

Entenplan 8
Telephon 58

i

kommi
der
Film
biet v

Fahrrüdern
Ilähmuſchinen

öchreibmaſchinen

Kinder- und Puppenwagen
ſowie Erſatzteile
für obige Artikel

Benzin Bel Felf
Zubehör für Krauftfußrzeuge uller Art

ferner

Bereifung
für Perſonen- und Laſtkraftwagen

unter der Firma

Friedrich Engel
vormals Guſtav Engel Söhne

weiterführe. Auch empfehle ich meine

Mietwagen, Kraftarolchſen u, Bmnißuſe
für Geſellſchafts- und Ueberlandfahrten, welche unter dem alten

Anruf 203
Tag und Nacht zur Verfügung ſtehen.

Friedrich Engel
vormals Guſtav Engel Söhne

Telephon 203 Nulandtſtraße 2

beiden
eine S
pläne
Staat
daß d

Geschaàftsbereich:

Provinz Sachsen, Land Anhalt und Land Thüringen
Au

der
Pfarré
deutſcd

Dyna
Beſuc
wollte

Anträge auf Beleihungen von land- und forstwirtschaftlich
genutztem OGrundbesitz

II G nd 77 ken Golcptapdbrefen

er bapdschatt der Provinz Seeben

nehmen kostenlos entgegen:

a) die Generallandschaftsdirektion der Pro-
vinz Sachsen in Halle a. S., Martinsberg 10,

b) die Geschäftsstellen der Landschaft in:
Magdeburg, Otto von Guerickestrabe 22,
Weimar, Lottenstrabe 3,
Nordhausen, Bahnhofstraße 6,

c) die Läüändlichen Spar- und Darlehns-
Kassen,

d) die Vertrauensmänner der Landschaft
der Provinz Sachsen.

Vaterländ. Frauenverein P TMIIlur e
für Merſeburg-Land e. V.

In der Mitte Mai d. Js. ſtattfindenden de
Preiſe konkurrenzlos

auch Zahlungs
erleichterung.

Zetzſche, Halle.

Triftſtraße 22.
Linie 7, Halteſtelle

Lutherlinde.
Auf ſchriftl. Anfrage
koſtenloſes Angebot.

Tagebuchbogen
Mietverträ ge

An u. Abmeldeſcheine
Umſatßz- w. Einbommen-

ſteuer-Voranmeldungen
Unfallanzeigen

Frachtbriefe
Schreib re
Konzeptyapiſowie dedinnesdeſedtt

mpfſtehlt die

ver ammlung des Vaterländiſchen Frauenvereins für
Merſeburg-Land ſollen ſatzungsgemäß unverheiratete
weibliche Dienſtboten und Hausangeſtellte, welche

Jahre und länger im Dienſte bei Vereins-
R mitaliedern ſtehen, durch

Uberreichung von Diplomen
Mund Geldgeſcdenken ausgezeichnet werden. Vor-

bedingung iſt tadelloſe Führung während der Dienſt-
eit. Anmeldungen hierzu erbittet der Vorſtand bis

Pallabona-Puder
reinigt und entfettet das tiaar auf

Wege, macht schöne
risur, desonders 3e Bubikopf.

ans a. Sport unentt ehrlich. Zoehe in Dosen von an in
Nachanmene Friseurgeschäften, Parfömerien, Dro

weise zur ückl gerien ond Apotheken.

Tüchtiger Vertreter
mit guten Beziehungen zur Landkundſchafr
für eingeführte Artikel bei hoher Proviſion
für dortigen Bezirk

ſofort geſucht.
Gefl. Offerten mit Referenzen unter 566/27
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten.

ſpäteſtens 1. Mai d. Js.
Frau Superintendent Uhle, Niederbeunng

Vorſitzende.

fofortqeWMiütarbeiter(im) h
Mark monatlich und Proviſion. Offerten unter
Rr. 549 an Ala- Berlin S. W. 19.

Kerſeburger Oruck n
Verlagsanſtalt 6. m. b. 9

Hälterſtraße 4 Fernſpr. 100/101

w

Grabdenkmäler
Grabeinfaſſungen

in großer Auswahl
äußerſt preiswert
Otto Bielig,
er eretſter,Domſtraße 10.
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